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Usliiilche Wrrsrcht.
KsnserVatirsr Dartertag «nd Zerrrrnm.
Itüer den Versuch, die konservative Partei in , der

„Westmark" zu organisieren , freuten sich am meisten
ihre Freunde voin Zentrum , die davon eine Schwäcknmg
ihres Hauptgegners erhofften . Freilich in die Wahl¬
kreise, die dem Zentrum gehören, durften die Block-
brüder nicht ürmtncn ; man hat gegenseitig den Besitz¬
stand zu respektieren. Deshalb nahm man ihnen die
Gründung eines Wahlvereins in Coblenz-St . Goars¬
hausen gehörig krumm. Aber ini ganzen war das
Zentrum an dem Gelingen der konservativen Organi-
saston im Westen stark mitinteressiert . Um so beweis-
fröttiaer ist das Urteil der Zentrumspresse über das
Gelingen dieses Versuchs. . Das Urteil äußert sich in
einem ' verlegenen Schweigen.  Mit Tamtam wurde
di-i Ankündigung des Parteitages begleitet , setzt aber
herrscht Stille im ganzen klerikalen Blätterwalde . Mit
diesem merkwürdigen Parteitag , der einfach eine
Öffentliche Versammlung in Duisburg mit einigen aus¬
wärtigen Gästen war , ist kein Staat zu niachen. Und
^ffr her vageil Entschließung, die er gefaßt hat , ist kein
§iund hinterm Ofen hervorzulocken. Die konservative
Partei in der „Westmark" (um mit der „Kreuzzeitung"

sprechen) ist ein totgeborenes Kind. Und wenn noch
die Behörde ihren Apparat ihnen zur Verfügung stellte!
l>luch das geschieht nicht, dieweil es doch keinen Zweck
hätte
Mie vUl $ tsMVit  fordert dieSoxraldemokr -Me

oorr de» Arbeiiern?
Gegenüber den, insbesondere infolge der Ver¬

teuerung der Lebensmittel  und des täglichen
Lebens überhaupt an sich gerade durchaus berech-
fisten  Klagen über die schwere Belastung des Ar¬
beiters durch die neue Steuerreform wird eine Auf¬
stellung von großem Interesse sein, in der nachgewiesen
wird , wieviel direkte Steuern die Arbeiter dem Staate,
und ' wieviel sie der sozialdemokratischen Parier
zrblcn : Tie gesamten direkten Steuern betrugen ini
Fahre 1909 2511/2 Millionen Mark . Zu dieser Steuer¬
summe trugen die Bevölkerungskreise mit einem Ein-

kommen von 900—1506 Mark ini ganzen nur 871/2
Millionen Mark bei. Diese kleinen Steuerzahler ge¬
hören aber nicht insgesamt der sozialdemokratischen
Portei an, da die Summe von 37i/j Millionen Mark
Steuern von rund ' 4 Millionen Personen aufgebracht
wird . Trotzdem sind aber die sozialdemokratischen Ar¬
beiter in der Zahl der 4 Millionen Steuerzahler ver¬
treten , da die Arbeitereinkommen durchschnittlich 9- bis
1500 Mark betragen . Nach dem letzten Ausweis der
sozialdemokratischen Partei verfügt sie über 1 900 000
Mitglieder . An der Steuersumme von 37s/2 Millionen
Mark , die durch die kleinen Einkommen aufgebracht
wird , ist also die Sozialdemokratie nur mit einer run¬
den Hälfte beteiligt , und der Anteil , den die Arbeiter
zu der gesamten Steuersumme in Preußen beitragen,
stellt sich auf rund 19 Millionen Mark . Demgegenüber
ist die Summe zu betrachten, welche die Arbeiter an
ihre Partei zahlen. Tie sozialdemokratischen Gewerk¬
schaften hatten im Jahre 1909 eine Einnahme von
50 500 000 Mark , die sich über sämtliche 57 Gewerk¬
schaften verteilten . Dazu kommen die Einnahmen,
welche aus den Beiträgen der organisierten Arbeiter
zusammengesetzt sind. Tie Beiträge schwanken zwischen
20 und 60 Pfennigen ; ungefähr 60 Prozent der Ar¬
beiter zahlen wöchentlich 40 Pfennig , im Jahre also 20
Mark . Aus diesen Beiträgen hatte die Parteikasse im
letzten Jahre Einnahmen von 835 409,86 Mark . Dazu
kommen noch die Einnahmen aus besonderen Organi¬
sationen , welche in 381 Kreisen von der Partei unter¬
halten werden. Auch hier sind die Beiträge rund 40
Pfennige . Im ganzen werden sich daraus Gesamtein¬
nahmen von 31/2  Millionen Mark ergeben, so daß die
Gesamtsumme der Beiträge der Arbeiter an die sozial¬
demokratische Parteikasse rund 54 Millionen Mark be¬
trägt , also ungefähr dreimal  so viel wie die
(NB . direkte ) Steuers»  m m e, welche die
Arbeiter dem preußischen Staate bezahlen. Jeder Ar¬
beiter bat an sozialdemokratischen Steuern für die
Parteikasse jährlich rund 32,50 Mark aufznbringen.
Interessant ist dabei noch, daß die sozialdemokratische
Partei , ohne viel Aufhebens davon zu machen, die Ve-
stenerunq ihrer Arbeiter wesentlich erhöbt bat , da sie
gegen das vorletzte Jahr um ungefähr 50 Pf . pro Ar¬
beiter gewachsen ist.

Uber die Frage der „Knllrrrtrager"
äußert fick der Abgeordnete Hoff-Kiel in seiner soeben
erschienenen trefflichen Flugschrift „Ter Wahlrechts¬
kampf in Preußen ", Berlin , Verlagsanstalt Deutsche
Preise G. m. b. H., Preis 15 Pf . (in Partien erheblich
billiger ) rückblickend wie folgt:

„Die Kulturträger waren offenbar in die Regie¬
rungsvorlage gekommen infolge der Wendung der
Thronrede , daß die Reform „der Ausbreitung der Bil¬
dung und des politischen Verständnisses sowie der Er¬
starkung des staatlichen Verantwortlichkeitsgefühls"
entsprechen solle. Die loyale Auslegung dieses Wortes
hätte eine Erweiterung der V 0 lksrechte
bringen niüssen, da von der Ausbreitung der Bildung
das ganze Volk berührt ist. Selbst das gleiche Wahl¬

recht hätte sich einwandsfrei damit begründen lassen.
Tie politische Privilegierung  einzelner Volks¬
schichten hätte das werktätige Volk noch werter m dre
Ecke gedrängt und obendrein noch als „ungebildet be¬
leidigt . An der e r z r e a k t i 0 n ä r e n T e n d e n z
dieses ganzen Kulturrummels hat die Regierung ielbeL
keinen Zweifel gelassen. . . .

Tie Wähler der dritten Klasse, mehr als vier
Fünftel  des ganzen Volkes, verschwinden nach dem
Geständnis der Regierung in der Masse und fallen
beirn „Sichten " als Spreu unten durch; ihnen fehlt
„das Verständnis " und das „Verdienst", um an der
wichtigen Staatsaktion der Wahl terlzunehmen . Ein
durch und durch feudal-absolutistischer Ged-anke! Die
Kulturträger sollten konservative  Wahlen sichern,
das ist der langen Rede kurzer Sinn.  Dress
Tendenz trat im Herrenhaus in dem Antrag Schor-
lemer, für den Herrn v. Bethmann -Hollweg sich „vrn-
knlierte ", noch deutlicher hervor als in der Regrerungs-
vorlage . Die „Einjährigen " und „Zwölfjährigen ", dre
nach der Regierungsvorlage das „Verständnis " und
das „Verdienst " hatten , um an der wichtigen Staats¬
aktion teilzunehmen , wurden herausgetan . Sre er-
schienen den Herrenhäuslern offenbar nicht zuverlässig
genug. Dagegen wurden die Träger von Ehren¬
ämtern in großer Zahl hineingenomnren . Sre sind W
in Preußen , zumal auf dem Lande, meist dreimal ge¬
siebt und begreifen auf Kommando des Sand¬
ra  t s . „was derr staatlichen Interessen am meisten ent¬
spricht". Daß die Fortschrittliche Volkspartei diese Be¬
stimmung glatt ablehnte , ist selbstverständlich."

Auw die Ausführungen Hoffs über die schwierigen
Punkte/ „Trittelungsfrage " und „Maximierung " sind
ebenso lichtvoll wie packend. Die Schrift wird für die
Wahlagitation vortreffliche Dienste leisten

Deutsches Ueich»
L. C. Kctzrrrichterei. Me „Evangelische Kirchenz-tg.'

forderte kürzlich zum endlichen Einschreiten gegen Pfarrer
Jatho , den „Jrrgctst vom Rhein", auf Grund des Irr.
lehregesetzes auf und bedauerte nur , daß er znm ersten
Opfer dieses Gesetzes gcsteuchelt werden soll, da sie andere
Namen weiß, die ein Einschreiten geradezu herausgesordert
haben. — Diese „echt christliche" Aufforderung zur
Stäupung der liberalen Kirchensünder bedarf keiner
weiteren Glossierung.

* Die Einnahmen der Reichspost und Rcichseisenbahnen,
In der ersten Hälfte des laufenden Rechnungsjahres sind
die Einnahmen aus der Reichspostverwaltung nicht sehr
günstig gewesen. Die Gesamteiimahme in dieser Zeit be¬
trug 329,56 Millionen Mark. Für das ganze Jahr ist erns
Einnahme von 693,23 Millionen Mark vorgesehen, so daß
also bis Ende September eine solche von 346,61 Millronon
Mark der Durchschnitt gewesen wäre. Die tatsächlichen
Einnahmen liegen also um 17,05 Millionen Mark hinter
diesem Durchschnitt Zurück, sind mithin um fast 5 v. H. zu
niedrig gewesen. Immerhin läßt sich aus dem bisherigen
Ergebnis noch nicht unbedingt auf ein ungünstiges Ab-
schnetdcn der Einnahmen aus der Reichspostverwaltung

FrmUetorr.
Machdruck verboten.)

Eine Reise nach England.
Wie zahlreich auch die Reiserouten nach England sein

mögen, über Calais , Dr-ppc, Ostende, Antwerpen, Rotter-
dani, Missingen i'fw., die schönste Ronie von allen, dre
immer mehr in Mode kommt, ist doch die Fahrt au Bord
eines der großen Ozeanpaläste des Norddeutschen Lloyd
oder der HaMburg-Amerika-Linie, die auf ihrem Wege nach
New Bork in England anlegen. Diese Fahrten sind nun
wohl nicht billiger, zumal für Reisende, die fern von
Bremen oder Hamburg daheim sind. Sie nehmen auch
mehr Zeit in Anspruch, sind also nicht gerade „praktisch",
aber unendlich viel genußreicher, insonderheit auch für
solche, die von dem ganzen Leben auf einem großen
Dampfer einen Begriff zu bekommen wünschen. Diese
schwimmenden Paläste unterscheiden sich von den Küsten-
dampferm umd Kanalbooten wie Dag und Nacht.

„Aber die Seekrankheit!" —
Gerade auch in dieser Hinsicht ist der Unterschied sehr

bedeutend. Ich bin auf der Fahrt nach Borknm und nach
Capri, wie auf verschiedenen Kanalbooten auch schon krank
gewesen, aber aus einer Reise um die Welt nicht eine
Minute. Und ebensowenig anf der Fahrt nach England auf
atlantischen Dampfern. Das hat doch vor allem wohl mit
der Größe der Schisse zu tun. Ein Fahrzeug von 1000
Tonnen kann den SSrgen doch lange nicht den Widerstand
entgegensetzen wie ein Schiff von 15 000 oder 25 000 Tonnen.
Die schlimmsten Widersacher zur Lust an großen Seefahrten
sind Lie Erfahrungen an Bord kleiner DatNpfcr.

Die modernen Ozeandampfer haben etwas so überaus
Anheimelndes, wie kein Gasthos und noch viel weniger ein
Eisenbahnzug uns bieten kann. Das empfand ich auch so
recht wieder, als ich mich letzthin an Bord der „Kron¬
prinzessin Ce eilte"  begab . Ein Sonderzug hatte
uns von Bremen nach Bremerhaben gebracht. Adieu, Eisen¬
bahn! — Da liegt der schwimmende Palast vor uns , der
uns nun ausnimmt, ein Bau von 27 000 Registertonnen
und 46 009 Pferdekräften, der leicht seine 24 Seemeilen die
Stunde znrücklegt und für 742 Personen 1. Klasse Platz
bietet. Und indem wir nun das Schiff -betreten, steht unser
stattlicher Kapitän und seine Offiziere zur Begrüßung be¬
reit. Die Mannschaften stehen stramm. Die Flagge senkt
sich znm Bewillkomnmngsgruß und die S-chiffskapclle spielt
den preußischen Prasentiermarfch.

Nun frage ich diejenigen meiner geschätzten Leser, die
nicht gerade regierende Fürstlichkeiten sind, ob ihnen bei
Beginn einer Eisenbahnsahrt je ein ähnlicher Empfang zu¬
teil geworden, daß das gesamte Bahnhofspersonal mit dem
Stationsvorsteher an der Spitze — eine Eisenbahn,kapelle
wollen wir ihnen gern schenken! — in solcher Weise ihn be¬
grüßt hätte ? — Pah , die Eisenbahn! — mit ihrem lärmen¬
den Knäuel menschlicher Selbstsucht, wo jeder nur nach
einem Eckplatz hascht, und mancher dann wohl noch andere
Plätze mit Gepäck belogt, nur um seine Mitmenschen ans-
zuschließen. Und wie Jtrnt vollends in Missingen, in
Ostende und anderen Hafenorten die Passagiere aus die
Schiffe sich drängen, um nur überhaupt eine Lagerstätte zu
finden, und nicht vielleicht eine ganze Nacht auf einem
Stuhl zubrmgen zu müssen! Nicht so hier ! Meine Reise¬
genossen haben Lebensart dazu ein jeder eine — lange
schon vorher gesicherte, sorgfältig numerierte Wohnstätte.
Wozu sollte man sich als" auch drängm?

Und in was für ein prächtiges und doch so behagliches
Heim mein Zimmersteward mich nun führt : Eine große
Ehepaarskabine. Und dazu nebenan einen besonderen
B-adcranm mit sonstigem Zubehör für mich ganz allein.
Da die Mehrzahl der Reisenden erst in Southampton oder
Cherbourg an Bord kommen, kann man stets darauf rechnen,
für die Fahrt bis England eine Kabine allein zu bekommen,
Da habe ich nun zwei Betten, Sofa , zwei Waschtische.
Kommoden, Kleiderschränke, einen Schreibtisch und selbst
eine Vorrichtung zur elektrischen Erhitzung einer Schere
zum — Lockenbrenmn. Und da sollte man sich nicht heimffch
fühlen!

Dementsprechend sind natürlich auch die gemeinsamen
Räume ansgestattct. ?llles sehr vornehm, h.öchst elegant,
überaus sauber uNd äußerst behaglich; die Bihliotheks-,
Musik-, Rauchzimmer und vor allem die Speiseräume. Und
was uns da alles ansgetischt wird . Wie vorzüglich auch
die Bedienung! Ich weiß wirklich nicht, wie viele
Stewards auf einen Passagier 1. Kajüte gerechnet werden
— oder wie viel Passagiere auf cin.en Steward ! —, aber
ich habe bet Tisch nie einen Wunsch gehegt, ohne daß zwei
sauber behandschuhte, junge Leute in schmucker Uniform
des leisesten Winkes gewärtig, hinter meinem Stuhl stan¬
den, den Wunsch zu erfüllen. Schon die Speisekarte mit
dem Progmmm der Tafelmusik ist äußerst geschmackvoll hcr-
gestcllt. Die hübschen Illustrationen des Menus wechseln
bei jeder Mahlzeit.

In einer besonderen Turnhalle wirdl uns Gelegenheit
geboten zu allen möglichen körperlichen Übungen, wie da
sind Rudern und Reiten, nicht nur auf einem künstlichen
Roß, sondern sogar ans einer Vorrichtung, wie auf dem
Rücken eines Kamels, während, sobald der Ozean erreicht
Wird, auch eine an Bord gedruckte Tageszeitung mit den
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rechnen, da die Wintermonate erfahrungsgemäß ein nicht
unerhebliches Anwachsen dieser Einnahmen bringen. Besser
als bei der Neichspost sind die Einnahmen der Reichseifen¬
bahnverwaltung in der ersten Hälfte des Rechnungsjahres
1910 gewesen. Es kamen bei ihr 65,49 Millionen Mark ein,
während der halbjährige Durchschn.lt nur 61,16 Millionen
'Mark beträgt. Dieser Überschuß, der Ende September 4,33
Millionen Mark betrug, läßt eine gute Entwicklung der
'Eisenbahneinnahmen erwarten.

* Der Kaiser gegen die studentischen Trinlunsttten.
Wie erinnerlich sein wird, hat der Kaiser bei den Zentenar-
feierlichkeiten an der Berliner Universität die akademische
^Jugend vor dem Übermaß beim Alkoholgenuß gewarnt.
Wie jetzt bekannt wird, hat der Monarch sich auch gegenüber
Len Leitern anderer Universitäten ist ähnlichem Sinne ge¬
äußert. Bei der Immatrikulation an der Universität Königs¬
berg entledigte sich nämlich, nach dem „Lokal-Anz.", der
dortige Prorektor Professor Manigk in seiner Ansprache an
die jungen akademischen Bürger eines kaiserlichen Auftrages
in etwa folgenden Worten: „Unser Kaiser, der für dir
akademische Jugend so warm empfindet, trug mir gelegent¬
lich des Berliner Universitätsjubiläums besonders auf,
Ihnen , liebe Kommilitonen, zu sagen, daß Sbe akademischen
Frohsinn und Jngeirdlust nicht nur in der schwülen
Atmosphäre der Bierstuben  suchen sollen. Ge-
rrießen Sie in vollen Zügen, werden Sie keine Philister und
trockene Verächter der Lebenslust, aber werden Sie nicht
Sklaven des Alkohols!  Prägen Sie sich dieses
Kassc-rwott fest ein; auch der rechte Frohsinn und die Heiter¬
keit der Seele, sie kommen nicht von außen. Bleiben Sie
auch hier frei !"

X Reform der Saatenstands - und Ernteschätzung. Vor¬
behaltlich der Zustimmung des Bundesrats , die bestimmt
zu erwarten ist, ist mit Rücksicht auf den Nachrichtendienst
des Internationalen Landwirtschaftlichen Instituts in
Rom von der zuständigen Stelle beschlossen worden, vom
nächsten Jahr ab die Saatenstandsberichterstattung mit
Rücksicht auf die internationale Vergleichbarkeit statt wie
bisher Mitte des Monats am 1. jedes Momrts stattfinden
zu lassen. Dagegen hat man sich zu der Einführung der
vom Internationalen Institut gewünschten Prozentschätzung
noch nicht entschließen können und will bis auf weiteres
das bisherige Notensystem noch beibehalten, so daß in
dieser Hinsicht eine internationale Vergleichbarkeit leider
sticht erzielt werden kann. Dagegen hat das preußische
Statistische Landesamt in dankenswerter Weise aus An¬
regung des Instituts in Rom den erstmaligen Versuch einer
frühzeitigen Schätzung des Hektar-Ertrages der Getreide¬
ernte veranstaltet, die hoffentlich dazu führen wird , daß im
nächsten Fahre auch die übrigen Bundesstaaten diesem Bei¬
spiele folgen werden.

* Auf die geharnischte Erklärung des Verlagsbnch-
händlers Di-. Dietzsch, der direkt darauf hinwöes, daß von
E ö l n , nicht von Berlin aus die Treibereien in dem Kampf
der beiden Richtungen ausgingen , erläßt nun Bi-, Kaus-
mann-Cöln, der am heftigsten Angegriffene, folgende Er¬
klärung in der „Germania": „1. Ich stehe zu der Veröffent¬
lichung des Brieses des Herrn Kardinal Kopp an Fräulein
von Schalfcha in keinerlei Beziehung und weiß nicht, wie
dieser Brief in die Öffentlichkeit gekommen ist. 2. Es ist
nicht wahr, daß ich Herrn Schopen zur Herausgabe feines
Buches „Cöln eine innere Gefahr" veranlaßt habe. Schopen
hat mir dies soeben selbst bestätigt. Ich hatte von dem
Buch vor dessen Erscheinen nicht die geringste Kenntnis.
8. Ich habe niemals Informationen über Zcntrumszwistig-
keitcu oder den Boys des Herrn Kardinal Kopp, weder
direkt noch indirekt, in die liberale Presse gebracht, auch
Nicht in die „Kölnische Zeitung"."

* Gegen die Einwanderung portugiesischerJesuiten
sind, wie der „Börf.-Cour." berichtet, dem wir die Verant¬
wortung für die Richtigkeit der Meldung überlassen müssen,
in den westlichen Grenzprovinzen im ministeriellen Austrage
durch die Regierungspräsidenten scharfe Maßnahmen er¬
griffen worden. Da nach der Aushebung der Klöster in
Portugal die Gefahr vorlicgt, daß ein Teil der vettr ebenen
Jesuiten Zuflucht in deutschen Klöstern suchen wird, ge¬
langt zur Verhinderung einer solchen Einwanderung eine
strenge Kontrolle zur Durchführung. Die Landräie haben
Anweisung erhalten, jeden verdächtigen Fall einer solchen
Jesntteneinwanderung sofort zu melden. Nichtjesuitischen
Mönchen aus Pottu gal ist der Eintritt ins Deutsche Reich
ohne weiteres gestattet.

* Die polnische Presse im Westen. In der Stadt
Herne in Westfalen erscheinen gegenwärtig nicht weni¬
ger als drei  polnische Blätter , nachdem dem älteren
„Narodovics " noch die „Osa " (Tie Wespe) und der
„Kraj " (Das Land ) als Konkurrenten entstanden sind.
Bei den demnächstigen Kommunalwahlen stehen sich in
der dritten Abteilung vier Parteien in annähernd
gleicher Stärke gegenüber : Nationalliberale , Zentrum,
Polen und Sozialdemokraten . Der frühere Bund
zwischen Zentrum und Polen ist in die Brüche ge¬
gangen . Tie drei Polenblätter bekriegen sich unter¬
einander lebhaft.

* Eime Reutergedenkschttst bereitet, wie dem „Vorwärts"
mitgeteilt wird, der sozialdemokratische Patte -iverlag zur
hundertsten Wiederkehr von Reuters Geburtstag vor. Man
sieht, der Sozialdemokratie ist alles recht. Sie hat voriges
Jahr Schiller zum Sozialdemokraten gestempelt und wird
jetzt Fritz Reuter als solchen hinstellen. Er ist allerdings
als ein unschuldiges Opfer brutaler Reaktion fast ein Jahr¬
zehnt von Festung zu Festung geschleift worden. Aber die
Freiheit, für die er litt , war eine ganz andere als die, welche
die Sozialdemokratie meint. Seine Farbe war nicht rot,
sondern schwarzrotgold; sein Wahlspruch nicht Freiheit,
Gleichheit, Brüderlichkeit, sondern der Wahlspruch der
deutschen Burschenschaft: Freiheit, Ehre, Vaterland. Er hat
also mit der Sozialdemokratie nichts zu tun.

* Die preußischen Vororte von Hamburg-Altona. Der
Altonaer Magistrat hat eine Denkschrift ausgearbeitet und
diese der preußischen Regierung überreicht. Darin wird ge-
sordett, daß die preußischen Vororte von Hamburg-Altona
unter eine gemeinsame Verwaltung gebracht werden.

* Streikbewegungen. Da die Verhandlungen einer
Firma in Cleve mit den ausständigen Tabakarbeitern zu
elu-er Einigung nicht geführt haben, beschloß der Arbeit¬
geberverband in 14 Tagen sämtliche Tabakarbeiter
am Niederrhein  auszusperren , wenn in dieser Zeit
die Arbeit nicht wieder ausgenommen worden ist. — Der
seit etwa 6 Wochen andauernde Streik der Klempner
und Installateure in Düsseldorf  ist durch Ab¬
kommen über Arbeitszeit und Stundeulöhne zwischen Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer beigelegt  worden . — In
Der sächsischen V i g o gnespi nn erei  ist eine Lohn¬
bewegung auZgebrochcn. Die Spinner haben den Fabri¬
kanten einen neuen Lohntaris mit höheren Löhnen unter¬
breitet. — In der sächsischen Stuhlindustrie  ttaten
gegen 800 Arbeiter in eine Lohnbewegung ein. Sie fordern
höhere Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit Die
Fabrikantenvereinigung ist zu Verhandlungen bereit.'

Ausland.
Gsteeverch-Urrgav«»

Portugiesische Jesuiten in Ungarn. Wie die Blätter
melden, ist cs dem Jesuitenpater Tomofänyr gelungen, den
Fürsten Esterhazy zu bewegen, daß er auf seinen 543 000
Joch umfassenden Besitzungen in Ungarn die aus Portugal
vettriebenen Jesuiten ansiedelt. Er ist Patronatsherr von
85 Pfarren und wird dott in dem Maße, als sie frei wer¬
den, pottugtesischc Jesuiten unterbringen) unter der Be¬
dingung, daß sie die magyarische Sprache erlernen

Zr -MSK.
Befestigungen mr der österreichischen Güenze. Dem¬

nächst wird die italienische Regierung mit dem Bau neuer
Land- und SeebefesLtzungenan der österreichischen
Grenze  beginnen gemäß den Beschlüssen des General-
stabes der italienischen Armee. Diese Befestigungen werden
ebenso, wie die in letzter Zeit errichteten, mtt neuem
Artillerie-Material ausgefiattct werden.

DrMamd.
Vorbereitungen im Kaukasus. Wie die „Kreuzztg." aus

sicherer Quelle erfährt, sind im Kaukasus alle Vorbe¬
reitungen getroffen, uni, falls cs notwendig oder nützlich
werden sollte, größere russische Truppenmassen nach Pc -sten
zu werfen.

TÄrksß.
Zum Andenken an die Kaiserfahrt nach Palästina . Aus

Haifa wird der Deutschen Kabeltelegrammgescllschaftge¬
meldet: Im Beisein des deutschen Konsuls, der deutschen

Kolonie sowie von türkischen Beamten und Vertretern ver¬
schiedener Religionen und einheimischer Nationalitäten
wurde ein vom Frhrn . v. Mirbach zur Erinnerung an de«
Besuch des deutschen Kaisers und der deutschen Kaiser«
auf dem Karmel gestifteter Gedenkstein feierlich eingeweih:.

Bestellungen für den HeeresLedarf. Zwischen dem
Kriegsministettum und einer großen österreichischen
Fabrik finden zurzeit Vorbesprechungen zwecks sofortiger
Lieferung von 3 Millionen Patronen statt. Die Firma
Brandenburg und Sohn in Berlin, welche den Bedarf der
deutschen Heeresverwaltung deckt, hat nun ebenfalls eine
Offerte eingereicht. Es verlautet, daß diese Vorbe¬
sprechungen in Kürze zu einem definittven Ergebnis führenwerden.

Gstktfte«.
Die chinesische Kvnstitutionskammer beschloß fast ein¬

stimmig, >dem Throne eine Denkschrift zu unterbreiten , in
welcher um möglichst -baldige Eröffnung des Parlaments
gebeten wird. Der Antrag, der sich für die Eröffnung des
Parlaments in drei Jahren aussprach, wurde abgelehni.
Der Präsident versprach, seinen persönlichen Einfluß
geltend zu machen, um den Thron zu überzeugen, daß che
ganze Welt  der Bewegung für die Schaffung des Par¬
laments sympathisch gegenüberstehe.

ANS Stadt mtb  Land.
MrsdaLenerk Uachmchtrrr.

Wiesbaden,  28 . Oktober.

Vettehrsintereffeugemeinschastvon Wiesbaden und Mainz.
Man schreibt uns:
Im „Wiesbadener Tagblatt " finidet sich ein Berich»

über eine Interessengemeinschaft, welche die beiden Nach-
barstädie Wiesbaden und Mainz zwecks gemeinsamen Por
gehens bei Ausgestaltung ihres Verkehrswesens gebildc:
haben. Der Berichterstatter verrät »nehrere größere Bahn¬
projekte, die noch im Schoß der Stadtverwaltungen schlurn'
mern, wie die Rheingauiundbahn , Maing-Erbeuhcim u . c
Ein Projekt jedoch fehlt dabei, obgleich es wohl wichti'axi
ist, als alle anderen, und an dem außer Mainz und ver¬
schiedenen anderen Orten gerade Wiesbaden in so hohem
Maße interessiert ist, die Linie Franffutt -Wiesbaden
Zwar sind über dieses Projekt in letzter Zeit häufiger Ein¬
zelheiten veröffentlicht worden, und nach den letzten
richten scheint dasselbe ja allmählich bestiinrmtere Fornrcu
«nzuuchmen. Die Stadt Frankfurt Hai in Verbindung mit
der Lokalbahn-Aktiengesellschaft in den letzten Jahren zrve,
sogenannte Schnellbahnen gebaut und dieselben vor Pl¬
entern halben Jahr dem Verkehr übergebe»», die Linien
Fr ankfurt-Hombung und Frankfutt-Qberursel-Hohcniark.
Wer seinerzeit, wie es vielfach geschehen ist, die Reniabilitär
in Zweifel gezogen hat, der wird wohl im Lauf des Soin-
mers durch die Tatsachen eines Besseren -belehrt sein
wird beobachtet haben, wie dies« elegaitten Züge von 2 b ','
3 Wagen halb- und viertelstündig, meist dichtbesetzt, d£
Straßen Frankfurts durchquerten. Und wicht allein haben
diese Bahnen den anliegenden Otten einem starken Frern.
denstrom zugeführt, sondern auch der Anstedlüng dort die
Wege geebnet. Stattliche Villenkolonien sind »nittlerweile
in vielen Otten , besonders aber an den Endpunkten K>om-
burg, Gonzenheim und Oberursel, entstanden. So wurde,
vor einigen Tagen in Frankfurter Zeitungen die Arbeit «»
für 90 im Bau befindliche Villen an diesen Sttccken Vo¬
der dortigen Eigenheimgesellschaft ausgeschrieben, und
eine große Anzahl von Frankfurter Bürgern hat bisher die
„Flucht aufs Land" unternommen. Eine weitaus größer«
Zahl von Frankfurtern würde,»diesem Beispiel folgen, dock
können sie sich nicht entschließen, die Freuden und Annehm-
lichkeiten der Großstadt gegen den Genuß der freien Rap-
einzutauschen. Und da geht man wohl nicht fehl in p
Annahme, daß bei günstigeren Verkehrsverbindungen
manch einer sein Hein»nach Wiesbaden verlegen wurde w-
er die Vorteile der Taunusorte in vollem Maß genieß« -
kann, ohne die Annehmlichkeiten der Großstadt entbehren
zu brauchen. Dazu kommt, daß auch solche Leute, die niw,
ein Eigenheim bewohnen können oder wollen, auch hier w
Wiesbaden, wo die Wohnungen im Vergleich zu Frankst,n

letzten Mattonigrammcn den Passagieren die neuesten Er¬
eignisse von dem ganzen Erdball meldet.

Doch der fesselndste Raum bleibt das Deck. Da sitzen
wir alle in bequemen Lehnstühlen, einzeln und in bunten
Gruppen. Das Schifssorchestcr spielt auf. Die Sonne
scheint so freundlich und die Wogen tanzen in leichten, elasti¬
schen Bewegungen. In einiger Entfernung zieht ein stolzer
Dampfer an uns vorüber. Er grüßt, indem er seine Flagge
leicht„dippt". Wir erwidern den Gruß in derselben Weise
Dann eine Anzahl Fischernachen! — Und wieder »richts als
Himmel und Wasser und unser Fahrzeug. Unter den Hun¬
derten von Reisenden aus allen Ecken und Enden der Welt
finden wir denn auch -bald genug wohl etliche verwandte
Seelen. Ja , wie manche Freun-dschast fürs Leben ist nicht
auf einem Ozeandampfer geschlossen worden. Es sind ja
alle in rosigster Laune, in bester „Ozeanstimmung". Dazu
dio reinste, frische, balsamische Lust. Wie kann man sich
eine angenehmere Art zn reisen ausmalen!

„Und wenn es nun anfängt , stürmisch zu werden!" —
Um so höher dann noch die Reize einer Seefahrt ! -

Doch das blieb uns diesmal versagt.
Inzwischen haben wir auch anderweitig auf unsere

schwimmenden Stadt Umschau gehalten, und zur Zeit, w
ore geschätzten Reisegefährten in New Bork landen, werde
sie vielleicht selbst in den weitverzweigten Kabinenstraße
schon ehren Weg zu finden imstande sein! -

itt bie  Zwischendecksquartiere erhielt ich eine:
Einblick, wo Auswanderer verschiedener Nationen sich aue
ganz hermisch zu fühlen schienen. Ja , als cs Abend wurd«

®nc_. Hettharmornka auf ihrem Deck sich vernehme,
lreß, da ft-rrgeu manche Pärchen m lustigem Reigen sich zi
schwingen nn Russen. Polen. Ungarn. Deutsche - un

ft£ f&'Vji teilt mochten , alle tanzten bald, ly irr un'
wild - und doch auch Wieder in aller Eintracht — durch
einander.

Die Kajiitenpassagiere blickten einstweilen noch verwun¬
dert von oben auf das lustige Treiben. Wie lange wird's
währen, da sind auch sie noch mehr bekaimt untereinander
und haben ihre Bälle und „Loirsss dansantes ".

Freilich, ein wundersames Bild bleibt es immerhin,
auf das wir hermeder-schauen. Nichts als Himmel und
Wasser und dazwischen unser winziges Fahrzeug ! — Und
da wird getanzt! — Es ist ja ein Koloß an sich, gewiß!,
aber im Vergleich-zu dem unbegrenzten Himmelszelt, das
darüber ausgespannt, zu den endlosen Wassermassen. aus
denen es dahinwogt, ist es doch nur einer Nußschale gleich.

Und der Mond schaut so geheimnisvoll drein! Und die
Sterne blicken in glänzender Pracht ! Und wir rasen dahin,
von 46 000 schäumenden Seerossen gezogen! Und die Men¬
schen da unten, die schäkern und scherzen und tanzen und
jauchzen, als feierten sie Schüttenhof! — Ein Wolkenschleier
umlagert die Hiurmelslcuchte! — Wir erkennen kaum noch
die Umrisse der sich umschlungen haltenden Paare ! Doch
ein inneres Licht läßt uns tiefer blicken, — tiefer und tiefer
— in die wogenden Wasser —, wo die Ungetüme des
Meeres Hausen! — und von kriechenden» Gesier und Pflan-
zcnwuchs umgeben, aus hartem Fels gebettet, liegt dasWrack. —

„Platz !", heißt es da plötzlich, „Platz !" — Man will
auch auf unserem Deck tanzen. Die grausen Bilder zer¬
rinnen in nichts. Sie kommen hier ja so leicht. Und doch
ist hier tatsächlich nicht mehr Airlas; dazu vorhanden als
anderswo. Das beweist doch das lustige Treiben, das sich
jetzt auch auf unserem Deck zu entwickeln ansängt. Was ist
es aber anders als ein Bild aus de»»» Menschenleben im
allgemeinen, in dem man dahinjagt und -tanzt, über grause
Abgründe, die »ins überall entgege-ngähnen. Aber wer
könnte je wieder tanzen und fröhlich sein, wenn er stets
„auf den Grund" Nicken wollte? —

Wilh . F . Brand.

Aus Kunst und Leben.
* Miserable Weinernte. Seit den Zetten der Sündflu»

hat die Weinrebe wohl nie einen geringeren Ettrag geltest
als dieses Jahr , meinte letzter Tage ein älterer Weinbauer
des Wistenlachs(Schweiz). Und in der Tat, die diesjährige
Weinlese im Vuilly spottet jeder Vergleichung. So erirrnc
die Stadt Mutten auf zirka 12 Jucharten Reben d 'eft-
Hcrbst im ganzen 2 Zuber und 35 Liter, auf welcher Flä »v
sw schon über 809 Zuber gelesen hat, und Herr Ls. Chervc:
in Praz , der im Jahre 1909-auf seinem Besitze von 50 Juctt.
atten 2000 Zuber einheimste, erntete Heuer 15 Zuber. Davcm
lieferte eine Strandrebe , c-iue sogen. Battue von % Jucharre
all ',»» 3 bis 4 Zuber ; die übrige»» 49%  also bloß 11 bis
Zuber. Ein anderer Weinbauer, dessen Reben im Jnhrrp
von 13 Jucharten (4,68 Hektaren) im Jahre 1900 1600 Zup<-r
abwarsen, hat diesen Herbst einen Ertrag von einem ein¬
zigen Zuber. Dreser Wei»» kommt den Eigentümer nur
Berechirung der Kultur- und Versicherungskosten auf v,
Frank die Flasche zu stehen. Wahrlich ein teurer Tropfs,
der Kometenweln des Jahres 1910! Und diese Mißernte
ist einzig eine Folge der ungünstigen Witterung ; denn ch.
Ata» standen die Reben überall vielversprechend da. ig ĝ
ist auch ein Mißjahr mr die Gemüsekulturen der Wisten-
lacher, die von den überschweinnmrrgmarg gelitten Habens
Es »st zu erwarten, daß ivie der Staat Bern auch Freiburq
den tüchtigen, so aUertig geschädigten Weinbauern- de-
Wistenlachs namhafte Erleichterungen gewähren werde.

Theater und Literatur.
Von der „Bücherschau" (Verlag der Hoskmchhandlun»

Ernst Ohle, Düsseldorf) ist soeben das dritte Heft erschie¬
nen. Das Heft gibt einen Überblick über lesenswerte
Bücher und bringt kleine Proben von Gedichten, Novell« »
Aphorismen und Skizzen.
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bessere und billi-gere sind, ihre Rechnung finden. Die
Schnellbachn Frankftirt-HonOuvg hat durch Überwindung
mancher Terraiirschw:erigierten ein« Fahrzeit von 50 Minu¬
ten, der projektierten Schnellbahn Frankfurt-Wiesbaden
wttd eime solche von nur ca. 30 Minuten prophezeit, ein
Umstand, der auch zu Wiesbadens Gunsten sehr ins Ge¬
wicht fällt. Daß auch der geschäMche und Fremdenver¬
kehr zwischen Frankfurt und Wiesbaden durch ei,re solche
Dahn einen bedeutenden Aufschwung nehmen würde,
braucht kaum erwähnt zu werden, und wer i!m regeren Ver¬
kehr mit Frankfurt stecht, wird auch die Vorteile eurer Besse¬
rung dieses Verkehrs zu würdigen Wissen. Man braucht
nur den Fahrplan aufzuschlageu-, um zu sehen, wie unzu¬
länglich heute die Verkehrsberbindurrgen zwischen diesen
beiden benachbarten Großstädten find. So fahren z. B. vor¬
mittags von Frankfurt nur drei Eilzüge, um 7 Uhr 15 Min.,
8 Uhr, 10 Uhr 1 Min. In den Hauptverkehrsstundcn an,
Spätnachmittag und Abend zwischen5 Uhr und 8 Uhr
57  Min . fährt kein Eil- nnd Schnellzug, ebenso liegen die
Verhältnisse in umgekehrter Richtung. So fährt z. B. zwi¬
schen4 Uihr 55 Min. und 9 Uhr 13 Min. ,mr ein v -Zug.
1. und 2. Klasse, der wohl nicht für den Lokalverkehr be-
Mmnt ist. In der Zwischenzeit hat der Reisende das zwei¬
felhafte Vergnügen, mit einem Personenzug zu fahren, der
ihn nach rund Ischftüudiger Fahrzeit in Aufenthalten in
Zeils -, Halters -, Edders-, Flörs - und Hochheim endlich
seinem Wiesbadener Heim zuführt. Aus diesen Aussüh-
rungen geht wohl hervor, daß dies nähererörterte Projekt
vorläufig das weitaus wichtigste ist, und es wäre zu wün¬
schen, daß alle in Betracht kommenden Faktoren mit allen
Mitteln daran arbeiten, dasselbe einer baldigen Verwirk-
Lchung entgegenzuführen. O. L.

_ Faust. Im Anschluß an das in der gestrigen Abend-
Ausgabe enthaltene Referat über den trefflichen Vortrag
Faust nnd die Faustdichtung"  des Franzis-

kemerpaters I>. Expeditus Schmidt  darf vielleicht noch
erwähnt werden, daß der Vorsitzende des „Kaufmänni¬
schen Vereins Wiesbaden ", Herr Stadtverord-
,eter Heinrich Glücklich,  das außerordentlich, man möchte
iast sagen : un-gewöhnlich zahlreich erschienene und bis zu-
ietzt lebhaft interessierte Publikum willkommen hieß, wobei
er aus die weiteren Veranstaltungen hinwies , die der Ver¬
ein für die jetzt begonnene „Vortragssaisou " in Aussicht
»enormrren hat . Daß das Bestreben des Vereins, seine
Mitglieder und Freunde auch in die Gebiete des allgemei¬
nen Wissens und der schönen Literatur zu führen , anerkannt
wird davon zeugte die erste wohlgelungene Veranstaltung.

i_ Gehaltsmehrung für Privatangestelltc. Aus den
- „ d-r Privatbeamten werden die „Münch. N. R." er-
f fotae.rtben wohlbegründeten Antrag zu veröffentlrchen:

Aß. «eit herannaht, in welcher nach altem Herkommen
?, Ausbesserung der Privatangestellten zum Werhnachts-
rn  von den Mrbeitgbbern sowie von den Vorständen der
NMen ^ selbschaften und sonstigen PrivaLunlentehmungen in
Erwägung gezogen wird , möchten wir im Namen der An-
»-stellten an die maßgebenden Persönlichkeiten die herzliche
Bitte richten, diese Frage doch nicht nach dem gewöhnlichen
Achema, sondern unter billiger Berücksichtigung der ganz
außerordentlichen Teuerungsverhältnisse eingehend zu wür¬
digen . Es wäre bei den Gesellschaftsuntemchmungenals

ehrenvoller und gewiß allseits anerkarmter Akt zu be¬
grüßen , wenn die Aufsichtsräte aus eigener Initiative die
^-rage einer außerordentlichen Ausbesserung der Gesell-
scktaftsbeamten einer wohlwollenden Würdigung unterziehen
wollten ; sie würden sich den Dank aller derer sichern, die
ibr-e Kräfte mit Eifer und Erfolg dem betreffenden Unter¬
nehmen widmen." Wir entnehmen diesen Antrag aus der
obengenannten Zeitung, um ihn der allgemeinen Beachtung
m eniipsehlen.

_ Hausbesitzer»» sei jetzt vor Beginn des Winters emp-
wblen die Dächer, Essen und Verschlüge Prüfen zu lassen.
Dewr V»»t den Häusern ist es wie mit den 5Aeidbrn; ein
kleines Loch, das unbeachtet bleibt, reißt leicht ins Ganze.
Zudem bringt ein schadhaftes Dach noch allerhand Nach¬
teile Regnet es in den Boden, oder schneit es gar herein,
so wird das Holz leicht faulen. Ist das Ziegeldach oder
der Schornstein defekt, so kann leicht ein Passant der Straße
oder ein Hausbewohner selbst durch ein herabfallendes
Zieaelstück erschlagen werden. Aus diesem Grund ist auch
iie Festigkeit der Mvinenschftder an den Häusern, die der
Ballone und der Verschlage zu prüfen. Auch hier heißt es:
Nicht vorgesehen und nachgedachff Hat manchen in groß'
Lew gebracht!

,_ Das gemeinschädliche Treiben der Spielgesellschaften.
Ein Hessisches Kreisamt veröffentlicht folgende Warnung:
Fn neuerer Zeit Hat das unlautere Geschäftsverfahren in¬
ländischer! und ausländischer Bankinstitute, insbesondere
niederländischerund dänischer, an Umfang zugenommen, die
den Versuch machen, durch angebliche Gründung von Spiel-
gesellschastcn die gesetzlichen Einschränkungen, denen der
Vertrieb von Lotterielosen mitonwousen ist, unter Umgehung
der Gesetze wirkungslos -zu nracheir. Insbesondere die aus¬
ländischen Institute treten mit ihren Ankündigungen im
allgemeinen nicht mit ihren Firmen und Namen hervor,
sondern bedienen sich dabei im Inland wohnender und be¬
zahlter Mittelspersonen. Durch ausgedehnte geschickte
Reklame und unter Beihilfe zahlreicher Agenten gelingt es
ihnen im z»»uehmenden Umfang Anteile angeblich in ihrem
Besitz befindlicher Serienlose, rmmentlich in ländlichen Be¬
zirke«, abzusetzen. Vor einer Geschäftsverbindungmit der
artigen Instituten muß aber dringend gewarnt worden,
denn abgesehen davon, daß in fast allen Fällen die von den
Käufern solcher Anteile zu entrichtenden Beiträge den Arr-
sichaffunWs>wert der Lase erheblich übersteigen, bieten die
zum Teil in schlechtestem Ruf stehenden Unternehmungen
meistens keine ausreichende Garantie für die plan- und ord¬
nungsmäßige Durchführung ihrer Veranstaltungen. Nach
vorliegenden Äußerungen über das Geschäftsgebareneiner
der bedeutendsten dieser Minien sollen die Originale der
den Käufern von Serie nlosanr eilen bezeichnetlen Nummern
vielfach überhaupt nicht oder nur zum Teil im Besitz der
Banken sich befinden, und die Prämienverteilung soll in der
Art enschgon, daß ans der Zahl der Teilnehmer wiMirlich
eine Anzahl herausigefucht und mit Prämien von verschie¬
dener Löhe bedacht wird . Es mag dahingestellt bleiben, ob

diese Angaben in vollein Umfang zutreffend sind; immer¬
hin ergibt sich hieraus zur Genüge, daß solchen Unterneh¬
mungen mit Mißtrauen begegnet werden muß. In neue¬
rer Zeit haben auch deutsche Unternehmer sich dem erwähn¬
ten Geschäftszweig zugewandt und bei der Veranstaltung
von Spielgesellschastcu, ebenso wie ausländische Firmen,
auch die Preußische Klassenlottcrie mit in den Bereich ihrer
Tätigkeit gezogen.

— Hundegebell als nächtliche Ruhestörung. Die Straf-
kamnter zu Frankfurt a. M. hat kürzlich einen Professor zu
50 M. Geldstrafe verurteilt , weil sei»» Hund, den er nachts
von 12 bis 3 Uhr im Garten ließ, durch fortgesetztes Bellen
die Nachbarschaft belästigt hat . Das Erkenntnis muß mit
Freuden begrüßt werden. Wer sich und sein Eigentum
durch einen Wachhund beschützen-lassen will, soll ben Hund
so dressieren, daß er nur , wenn Gefahr im Verzug ist, an--
schlägt. (Das im Verlag der „Kameradschaft", Berlin W. 35,
erschienene Dressurbuch für Polizeihunde von Gersbach
gibt hierzu die beste Anleitung.) Die Strafkammer fordert
in ihrer Urteilsbegründung ausdrücklich, daß der Hund nicht
grundlos minuterÄang bellen darf, sondern nur, wenn er
verdächtiges Geräusch hört oder gereizt wird-, anschlägt.
Sie stellt fest, daß es Sache des Hundebesitzers sei, wie dem
Hund das ,beizubringen ist.

— Landes-Stempelsteuergesetz. Das in» Finanzministe¬
rium herausgegebcne Landes-Stenrpelsteuergefetz in der
Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juni 1909 nebst
Ausführungsbestimmungen ist bei allen Hauptzollämtern
und Zollämtern zum Preis von 1 M. -zu kaufen.

— Diebstahl. Im Postamt Schützenhos winde gestern
nachmittag 3 Uhr -einen»Herrn, -während er sich eine Paket¬
adresse am Schalter geben ließ, -ein kleines Paketchen, das
er auf -einem dort befindlichen Schreibtisch -gelegt hatte,
gestohlen.

— Fünf -Uhr-Tee. Zu dem für die Zwecke des Vaterlän¬
dischen Frauenvereins wie zur Unterhaltung des hiesigen
Veteranenheims vom Roten Kreuz veranstalteten Fünf -Nhr-
Tee, der Freitag , den 4. November, in den eleganten Räumen
des Kaiserhofes stattfindet , sind Eintrittskarten zu 3 M . ein¬
schließlich Tee im Vorverkauf zu haben bei Herrn Wolfs,
Musikalienhändler . Milhelmstraße 18. Herrn Unverzagt. Weber-
gasse 6, Firma A. Weber. Wilhelmstratze 4, Buchhandlung von
Herren Feiler u . Gecks, Webergasse 20, Herren Gebrüder
Backarach, Webergaffe 2, Herren Gebrüder Engel , Taunus¬
straße 12, Firma I . Hertz. Damenkonfektion, Langgasse 20/22.
sowie im Kaiserhof, Frankfurter Straße 17. Hierzu hat das
Füsilier -Reaiment v. Gersdorff in dankenswerter Weife die
Musik zur Verfügung gestellt. Diese Art geselliger Bereinigung
erfreut sich hier seit 6 Jahren stets wachsender Beliebtheit und
zahlreichen Besuchs der Fremden wie Einheimischen.

— Der Bericht über das 64. Stiftungsfest des Turn¬
vereins Wiesbaden sei noch wie folgt ergänzt : Einen tüchtigen
Solisten besitzt die Kapelle der ehemaligen Achtziger in Herrn
A. Lärz,  dessen Trompetenvorträae recht beifällig ausge¬
nommen wurden . Großes Interesse brachte man auch den Vor¬
führungen einer Musterriege der aktiven Turnerschaft entgegen,
die den Beweis lieferte , daß der Turnverein über eine große
Anzahl vorzüglicher Geräteturner verfügt. Mit zwei Liedern
für Sopran entzückte Fräulein Schulze,  die eine sympathische
Stimme mit tadelloser Aussprache besitzt, ihre aufmerksamen
Zuhörer . Herr Fritz Schäfer,  der bekannte Solist des
Sängerchors , erntete mit zwei Liedern von Schleuuinger,

Liebesreiin" und „Gute Nacht" wohlverdienten Beifall . Mit
zwei Volksliedern von Silcher sowie Lieder»» von Potierskh und
Schauß, die, wie immer , sorgfältig eingeübt waren , füllte der
Sängercboc den gesangliche»» Teil des Programms borterlhast
aus . Einen vollen Erfolg konnte auch die D a m e n - A b -
teilung  mit sehr wirkungsvollen Freiübungen erzielen.
Einige Gruppen von Stützhcmtclübungeu, die von 6 Turnern
rasch und elegant ausgeführt wurden, ebenso 6 verschiedene
Leitergruppen vor» je 70 Turnern aufgebaut , stellte»» dem
talentvollen und vielseitigen turnerischen Leiter, Herrn Karl
Job,  ein glänzendes Zeugnis aus . Mit .seinen humorrstrscyen
Vorträgen verstand es Herr Reu sing  die Lachmuskeln seiner
Zuhörer in Bewegung zu sehen, wofür er laute,» Bc»sall e»n-
heüusen durfte . Der anschließende Ball , der a»rch von der Gute
des neuen Fußbodens überzeugte, hielt die Mehrzahl der Be¬
sucher „bis früh um Fünf -" beisammen. — Die übliche Nach¬
feier wurde am Sor»ntagnachmittag ir» Erbenbeim im „Löwe»»"
abgehalten. Die Vorturnerschaft hatte hier für Unterhaltung
reichlich gesorgt und konnte mit dem starken Besuch der Mit¬
glieder sehr zusrieden sein.

Israelitischer Gottesdienst . FsraelitischeKultuS»
gemeinde. (Synagoge : Michclsberg.) Gottesdienst in der
Hmlpifynagoge. Freitag : abends 5 Ubr. Sabbat : morgens
9 Uhr, nachmittags 3 Uhr, abends 5.55 Uhr. Gottesdienst im
Gemeindesaal : Wochentage: morgens 7 Uhr, nachm. 4.45 Uhr.

Alt - Israelitische Kultusgemeinde. (Synagoge
Friedrichstraße 33.) Freitag : abends 4% Uhr, Scwbat : morgens
8% Uhr, Jugendgottesdienst 214 Uhr. nachmittags 3 Uhr,
abends 5.55 Uhr. Wochentage: morgens 6U Uhr abends 4% Uhr.
— Betsaal . Stiftstraße 3 : Freitag : abends 4% Uhr, Sabbat:
morgens 814 Uhr. _ ,_

Theater, Kunst, Vorträge.
* BolkSvorträke. Der erste Vortrag findet heute, Freitag,

abends 8 Uhr, in der Aula des Reform-Realgymnasiums an
der Oranienstraße statt . Herr vr . G e r l a ch wird sprechen
über die Bedeutung des Fernrohrs für d»e Astronomie. Ein¬
tritt frei.

* Wiesbadener Konservatorium für Musik (Rheinstraße 64,
Direktor Michaelis) . Am Samstag , den 20. Oktober, abends
7 Uhr. findet im Saale des Konservatoriums der 9 2. Bor-
trags - Abend (Mittel - und Oberklaße) statt . Der Eintritt
ist frei und Interessenten gern gestattet.

* Das 1. Bereinskonzert des Wiesbadener Lehrervereins
findet Samstag , den 29. d. W.. abends 8 Uhr, im großen
Saale des Kasinos statt . Als Sonsten sind gewonnen worden:
die rühmlichst bekannte Pianistin Fra », Florence Baßer-
»na n n aus Frankfurt a. M . sowie Fraulem Thea F e y .
Konzertsängerin aus Darmstadt , deren Airftreten mit Interesse
entgegengesehen wird, zumal tzje ersten Konzertdirektionen in
Leipzig, Nürnberg , Mannheim , Marnz »»sw. sich die junge
Sängerin für diesen Winter verpflichtet haben. Der Verein
singt in seinen beiden dieswinterlichen Veranstaltungen im
Hinblick auf die nächstjährige Sängerrelse nach Zürich, Luzern
»»sw. in der Hauptsache Werke vor» eidgenössische»» Tondichtern,
darunter Hegar (Totenvolk), Ar»dreae (Am Canal gründe) .
G. Weber (Schenkenbachs Reiterlied ) . Das Konzert steht
unter Leitung des Königs. Musikdirektors H. Spangenberg.

* Allgemeiner Deutscher Sprachverein. Man schreibt uns:
„Der „Allgemeine Deutsche Sprachverein" veranstaltet am
31. Oktober d. I . um 8.15 Uhr abends im großen Saale der
„Wartburg " seinen ersten Fainilrenabend . Zu Ehren des 100-
jährigen Geburtstages Fritz Reuters  wird Oberlehrer vr.
-Meyer  eine »» Vortrag halten und dabei einige Proben aus
Werken des beliebten Dichters darbieten . Der Vorsitzende Direk¬
tor vr . Höf er will dann über die 25jährige Jubelfeier des
Vereins , veranstaltet in Dresden am 10. September d. I ., be¬
richten. Zur besondere»» Freude der Mitglieder und Gaste hat
Fraulein Lilli Wolfs  einige Lieder zugcsagt. Die junge Dame
tritt nicht zum erstenmal auf : sie verstand es schon früher durch
ihre schöne Stimme und neckisch« Art , bei „heiteren Zugaben
die Zuhörer zu begeistern. — Der Sprachverein »st auf 444 Mit¬
glieder angewachsc»». Das ist nicht gerade viel für e»ne»» ge¬
meinnütziger» Verein — mit so geringem Beitrage —, der sich
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mit der Pflege und Reinhaltung unserer Mutterssprache befaßtz
Man betrachte sich nur e»»m»a! die öffentlichen Aufschriftevj
Schilder, Straßennamen , Anzeigen, Preislisten , auch d»e Ver,
öffentlichungen von Behörden, überall Verstöße gegen Sprach
regeln und Fremdwörter irr Merrge, wo gute deutsche Ausdruch
vorhanden sind. Selten sieht »»»ar» ein Schild oder eure
schritt, die nicht einen Fehler enthalten . Die Ausländer komme^
hierher nach Wiesbaden, um auch Deutsch zu lernen . Aber au»
unfern Schildern, Anzeigen des Kurhauses und Theaters (a»»I«
genomrnen das Residenz-Theater ) können sie leider kein richtiges
Deutsch lernen. Und da spotten sie! Das karm man ihnep
nicht verdenken. Sehr dankbar sind wir dem T a g b l at x
daß es unsere Bestrebungen unterstützt. In seinem schöirey
neuen Hause werden „Anzeigen" statt Inserate aufgeuommerr,
es bezeichnet die „Filialen " mit Zweigstellen und vieles arrder»
»nehr. — Drum herbei zum Sprachverein , er rät und hilft , wo a
kann. — Eintritt zum Familienabend frei. Gäste und neu,
Mitglieder willkommen." K. W.

* Herr Richter von der Nother, der bekannte literarische
Entdecker, der mit scharferu Versta»»d die Werke Goethes »uiü
Lessings erklärte, wird Montag , den 31. Oktober, urrd Mittwoch,
den 2. November, abends 8 Uhr, in der Aula der städtisch« »
höheren Töchterschule einen Vortrag über „Schiller, Goethe«
Wir " halten . Kein Freund der Literatur sollte es versäumen»
die interessanten Vorträge zu besuchen.

Konzert. Dienstag , den 15. November, abends 8 Uhr»
werden im Kasinosaale (Friedrichstraße) Frau Rehkops -«
Weste »»dorf  und Herr Selmar Victor  wiederum rat
eigenes Konzert geben. Beider Künstlersihaft ist hier längst
anerkannt und sie stehen noch von ihrem ersten Kcmzert im
Januar im besten Gedenken. Das Konzert darf diesmal ein
um so größeres Interesse beanspruchen, als der bekannte und
beliebte heimische Komponist Oskar Meyer  seine Mittorrkung
zugesagt hat. Herr Meyer wird seine eigenen Lieder und
Violinkoinposition begleite»» und u. a. außerdem genceinsam mit
Herrn Victor die wenig gehörte C-Moll-Sonate für Violine u»»d
Klavier von Grieg, c>p. 45, spielen. Die Klavierbegleitung der
anderen Stücke hat wieder der treffliche Pianist Herr Königl,
Kammermusiker H e n n i g übernornmen.

* Varsival. über den sinnbildlichen Gehalt in Richard
Wagners „Parsibal " spricht am Freitag , den 4. Nover»tber.
abends 814«M>r , im Saale der „Loge Plato " (Friedrncchsiraße 35);
der philosophischeSchriftsteller Friedrich Jaskowski  arS
Leipzig.

* Klavier -Abend. Die Klabisrvirtuosir» Anrm b. Gab ein
gibt am 7. November im Kasinosaal einen Klavierabend, deffe»r
Prograrnin »»«wen Beethoven die Allermodernsten berücksichtigt.
Fräulein v. Gaüein, die erst»nalig hier auftritt , geht guter Ruß
voraus . Ihrem Spiel wird Bravour und Energie, mänrrlich
kraftvoller Anschlag, bedeutende Technik, frei von jeder Mairie»
riertheit , »»achgerüymt.

Verems-Bersammluegen.
* Der „Erste Stand esverein ärztlich und

staatlich geprüfter Heilgehilfen , Masseure
und Krankenpfleger"  hielt kürzlich eine Äerwralver-
sarnmluüg in» Vereinslokal „Hotel Union" ab. Der Borsitzttrde
I . dstichel.erüffnete die Generalversaminlung mit dem Ausdruck
des Bedauerns über den mäßigen Besuch derselben. Zur Ehrung
des i»r diesem Jahre verstorbenen Ehrerinütgkiedes Herrn
Dr . med . Kleingünther erhebt sich die Versaminlung von chre»
Sitzen. Der Vorstand teilt »nit , daß die Beleidigungsklage des
Vereins gegen den „Verein stattlich geprüfter Masseure rrnd-
Heilgehilfen" zu Wiesbaden zurückgezogen fei, nachdem die Ver¬
treter des beklagter» Vereins die Beleidigungen in eurer schrijÄ
lichen Erklärung zurückgenonrinen und sich zur Tragimg dev
Kosten bereit erklärten. ^ Hieraus erstattet der 1. Schriftführer
A. Kl« n den Jahresbericht über das 11. Vercinsjahr . Der
Kassenbericht des Kassierers I . Weber zeigt einen guten Bestand
der Vereinskasse. Der Kassierer wurde entlastet. Die Neriwahk
des Vorstandes ergibt die Wiederiuahl des Vorsitze»»den I.
Michel, des 1. Schriftführers A. Klein, sowie des Kassierers
1 . Weber. Der bisherige 2. Vorsitzende P . Sauer und der
2. Schriftführer P . Ta»»ner hatten eine Wiederwahl abgelehnt
und es wurden die Herren G. Busch urrd W. Link gewählt. Zum
Schluffe wurde noch die Abhaltung einiger fa<hwissenichafth,KyiVorträge beschlossen.

Ans dem Landkreis Wiesbaden.
(?) Dotzheün, 27. Oktober. In der gestrigen Gemeindsz

vorstandssitzung  wurde dem Projekt zur Abfassung der
Wasser in der Johamrisgartenstraße und Abführung durch ein« !
Kanal in die Belzbach zugestimmt. Wiederholte Mißstände bei
großen Regenmassen (Unwetter ) haben hierzu Veranlassung
gegeben. — Auf das Gesuch des Gewerbevereins wurden die
Kosten für Licht und Brand bewilligt, die die Abhaltung des
Kursus in weibliche»» Handarbeiten verursachen, der wahre»»d
des Winters in der Schule an der Kirchgasse abgehalten werden
soll. — Die Gemeinde hat an der Waldstraße zwischen der
Ziegelei Linnenkohl und dem Wcrld eine größere Fläche urbap
gemacht und beabsichtigt, diese mit Obstbäumen zu bepflanzen.
Die Lieferung und Anpflanzung der Bäume wurde dem
Gärtner Wilhelm Tremus übertragen . — Für die am
i . Dezember d. I . stattfindende Volkszählung  ist der
hiesige Gemeindebezirk wieder in 36 Zählbezrrke eingeteilt wor¬
den. Infolge der schlechten Arbeitsverhältnisse sirrd mehrere
Hundert Bau Handwerker  auswärts , vornehmlich im
Rheinland beschäftigt. Durch diesen Urnstcmd dürfte eine Zu¬
nahme der Einwohnerzahl nicht zu erwarten sein, eher eine Ab,
nähme. Da an gleichem Tage auch die allgemeine Vieh¬
zählung  stattfinhet »»nd hierzu auch 21 Zähler erforderlich
sind, macht die Gewinnung von Zählern Schivierigkeiten. Ber
der Volkszählung hat sich das Lehrerkollegium mit Ausnahme
von zwei Herren bereit erklärt , das Amt der Zähler zu über-

nehnren.̂ ^ ^ .^ ^ ^ Oktober. Die Pabstinannsche Weinguts-
Verwaltung verkaufte  dieser Tage ihre 1909er KreSze,»z
aus ihrein weltberühmten und »n Alle»nbesttz befindlichen How-»
heim» Königin - Biktoria - Berg"  zu hohen Preisen
an eine Mainzer Weingrotzhandlung.

RassamschsN«chrrch4r«.
no , Wisper , 27. Oktober. Herrn Lehrer Stil lg er  von

bier üt ' eine Lehrerstelle zu Wehen übertragen ivorden. Herr
Stillger welcher e»sst seit Frühjahr die hiesige Lehrerstelle ver¬
waltet , mußte , da,er hier weder Wohnung noch Kost
bekommen konnte, »n ziemlich weit enfferntem Orte Wohnrmg
lle-iiebl-n" Da diese Zustände unhaltbar geworden silid, ist der
Lebrer versetzt worden. Wohl oder übel muß der Staat , da
die Gemeinde zu arm ist, an einen Schulhausneubau heran,

Arnoldshain , 26. Oktober, Durch die Frankfurter
Kriminalpolizei wurde im Aufträge der Adler-Werke, Frank-

rt in dein Hause des La»»div»rts Wenzel dahier eine
Haussuchung abgehalten, die für mehrere hundert Mark Fahr-
radbestandteile ziltage förderte Der l^iahrige Sohn der be¬
dauernswerten Eltern hat dieselben »n den Adler-Werken ent¬
wendet  und teilweise zu Spottpreisen verkauft. Der Täter
ist flüchtig. ..— . .

Aus dsr Nmgsimng.
Dis Mainzer Polizeiassistentin und die Stadtverordneten-Ber-i

sarumlung.
5. Mainz , 27. Oktober. In der gestrigen Stadtverordneten,

Versammlung wurde auf Interpellation der Stadtverordneten
Adelung und Obmann vom Beigeordneten Berndt die angeb¬
lichen Übergriffe der Polizeiassistentin Frau
S cha p i r o in längeren Ausführungen besprochen und be¬
hauptet , daß die Polizeiassistentin sich keinerlei Übergriffe hätte
zuschulden kommen lassen. Das neugeschaffene Institut wirke
ganz vorzüglich und wenn auch hier und da eininal kleine Mr^
griffe vorkämen, so sei dies auf Konto der neu erst »ns , Leb« c
getretenen Einrichtung zu setzen. Justizrat Dr , Gorch geriet «M
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dem Beigeordneten Berndt loegen seiner Ausführung in einen
Erregten Wortkarnvf, er behauptete, daß ihm Material wegen der
Übergriffe der Polizeiassistentin zur Verfügung stände, er wolle
dies aber nur au den Oberbürgermeister zur Prüfung und
Untersuchung ausliefern , weil bei der einseitigen Stellungnahme
des Beigeordneten Berndt von diesem keine objektive Prüfung
des Materials zu erwarten sei. Nach längeren unerquicklichen
Debatten erklärte sich Justizrat Di-. Gorch bereit , das Material
dem Oberbürgermeister auszuliefern,  auch ivenn der
Beigeordnete Berndt in der Sache die Untersuchung führe.

Die rote Flut in Kostheim.
— Kostheim a. M., 27. Oktober. Die gestrige Gemein -,-

fl-atswahl in Kostheim brachte das überraschende Resultat , daß
Kn dem frommen Platz »licht ein Kandidat des Zentrums ge¬
wählt wurde. Der Zettel , der siegte, trug die Namen von drei
Sozialdemokraten und zwei Bürgerlichen. Der Gcmeinderat
setzt sich jetzt zusammen aus acht Sozialdemokraten und sieben
Bürgerlichen. Das Zentrum ist nicht mehr vertreten.

Gerichtliches.
Arrs Wiesbrrdrnex Gsrichtssüien.

-wo. Der Wert der Stoppuhren. In der letzten Zeit sind
an Wiesbaden Strafverfügungen in großer Zahl wider
kAu t o fa h r er um deswillen ergangen, weil diese die zn-
igelassene Geschwindigkeit von IS Kilometer im Bereich von
-Ortsheringen überschritten haben sollten. Die Po-lizci-
sttasen fielen regelmäßig zienrlich hoch ans , 'besonders in
Ortschaften, die in den Kreisen der Autler als Automobii-
fallen hsKeichniet zn werden pflegen. Lediglich um Schere¬
reien ans dem Weg zu gehen, zahlten manche die Strafe,
und andere, welche die gerichtliche Entscheidung anriefen,
fielen mit dem Rechtsmittel -ab auf Grund des Zeugnisses
'von Polizeioffizianten, die diese ans die von ihnen benützte
Stoppuhr verwiesen. Diese Stoppuhr aber ist in letzter
Zeit in Mißkredit gekommen. In Dresden war ebenfalls
eine Anzahl derartiger Bestrafungen erfolgt, ohne daß, mit
Ausnahme des einen oder anderen Falls , der Entscheid des
.Gerichts angerufen worden wäre. Ein Gutsbesitzer jedoch
lat das . Er verlangte im Dermin die Anhörung eines
Sachverständigen Wer die Zuverlässigkeit der Stopp¬
uhren,  und siehe da, dieser Sachverständige erklärte vor
der Strafkammer, diese „Uhren" seien absolut unzuver¬
lässig, ungenau  und zur Beurteilung des Fahrtempos
bei Automobilen wertlos . Es erfolgte darauf eilt Frei¬
spruch.

ag. Heimweh. Ein im Verhältnis zu seiner Jugend
schon >reich bewegtes Leben hat der 17jährige Arbeiter
Franz O. ans Frau enstein  hinter sich. Um ihn einem
geordneten Lebenswandel zuzuführen, war er im Jahre
1908 in die Erziehungsanstalt Fichtenhain bei Crefeld uu-
tergebracht. Doch sagte ihn: der Aufenthalt dort nicht zu.
Die Sehnsucht nach dom-Elternhaus , der Draivg nach Frei¬
heit bewogen ihn, viermal aus der Anstalt zu entweichen.
So war er auch am Allerheiligen vorigen .Jahres durch-
gebrannt Da ihm die Geldmittel zur Heimreise fehlten,
verrichtete er unterwegs einige Wochen Gelegenheits¬
arbeiten und verschaffte sich so einige Zehrpfennige. Am
Weihnachtsabend traf O. bei seinen Eltern in Biebrich ein.
Mittlerweile war auch die Biebricher Polizeibehörde durch
den Landeshauptmann mit der Wiederfestnahme des O. be¬
auftragt worden. Am 1. Janua -r d. I . begaben sich zu die¬
sem Zweck zwei Beamte ist die Wohnung des Schwagers
von O., des Fuhrmanns Emil K. in der Jägerstraße . Als
O. sie gewahrte, versteckte er sich unter ein Bett, kam aber
schließlich wieder hervor, worauf er die Aufforderung er¬
hielt, sich auznlleiden und -mitzugehen. Mit den Worten:
„Lieber in das Gefängnis als in die Anstalt zurück!"
stürzte er, nachdem er ein 32 Zentimeter langes Küchcn-
mess-er ergriffen, aus die Beamten, denen es gelang, ihm
das Messer zu entwinden und ihn zu fesseln. Auf dem
Transport in das Gefängnis leistete er den heftigsten
Widerstand und bedrohte die Beamten mit den Worten:
„Wartet mit , das gedenk' ich euch, und wenn es mich
10 Jahre Zuchthaus oder selbst den Kopf kostet". In der
Zelle tobte er weiter, zertrümmerte vier Glasscheiben und
»nutzte schließlich in die Zwangsjacke gelegt werden. Am
Mittwoch stand O. nunmehr wegen Widerstands gegen die
Staatsgewalt , Bedrohung und Sachbeschädigungvor dem
Jugendgericht. Verschiedene auf Antrag des Landeshaupt¬
manns -eingezogene ärztliche Gutachten bezeichnen O. als
einen an intellektuellen Störungen und Affektschwankungen
in hohem Grad leidenden, geistig minderwertigen Men¬
schen, der aber trotzdem für seine Handlungen verantwort¬
lich zu machen sei. Der Vertreter des Amtsanwaltschaft,
Amtsanwalt Bah l, zog dies bei- seinem Antrag, der auf
3 Wochen Gefängnis lautete, in weitgehendstem Maße in
Berücksichtigung. Das Gericht erachtete aber den Antrag
für zu -hoch, in Anbetracht des Umstandes, daß O. infolge
der Sehnsucht nach dem Vaterhaus einem großen Stim¬
mungswechsel unterworfen und physische Schwäche, Mangel
an Widerstandskraft gegen Heimweh vorliege. Es hielt
deshalb ei-n-r Gesamtstrafe von 1 Woche für angemessen. Auf
Vorhalten des Richters, sich zur Besserung zu wenden, da
er sonst im Kampf des Lebens untergehen werde, ant¬
wortete O.: „Naa , ich komme schon so dorchs
L e w * !"

Ans arrs:r,M>klgerr Gerichtssalrrr.
Die „Wahrheit" vor Gericht.

8h. Berlin , 26. Oktober. (3. Verhandlungstag .t Da
der Sachverständige Dr. Paul L i m a n die mühselige
Durchsicht von je 6 Nummern der Jahrgänge der „Wahr¬
heit" von 1806 beendet hat, so wird ihm gleich nach Beginn
der Sitzung das Wort erteilt. Dr . Liman erläutert jeden
einzelnen Artikel, was naturgemäß ebenso zeitraubend wie
ermüdend wirken muß. Zum Schluß meint der Sachver¬
ständige: Ich habe jedenfalls nicht den Eindruck gewonnen,
daß durch den textlichen oder den Brieskastenteilbestimmte
Leute zum Inserieren veranlaßt werden sollten. Und
keineswegs kann ich mir denken, daß z. B. das Warenhaus
^andorf durch die schweren Angriffe in der „Wahrheit"
mifgewrKtf werden sollte, dem Blatte Inserate zu geben.

denke nur am Gegenteil, daß ein anständiger Mensch,
der etwas von sich liest, geradezu abgeschreckt werden
muß, in eine Verbindung mit solchem Blatte zu treten.
Von dem politischen Standpunkt des Angeklagten aus sind
die Arst' st wohl zu rechtfertigen, denn sie entsprechen den
Knickauungen der deutschen Resornipattei. der der An-

Wi eMadsnsLk Sag&latt*
geklagte angehört. Ich billige aber nicht die Mittel, -die er
benutzte, um die Aufmerksamkeit zu erregen. Ich mißbillige
einen Teil ^derselben sogar. Auf die Frage aber, ob mit
diesen Sensationen eine Erpressung beabsichtigt
wird, muß ich mit einem gatten „Nein" antworten. (Be¬
wegung.) — Vors.: Können Sie uns sagen, ob die „Wahr¬
heit" als ein sogenanntes Revolverblatt zu bezeichnen ist?

Sachverst.: Nein, das kann ich nicht. — Staatsanwalt:
Der Angeklagte Weber hat als Redakteur auch Inserate
akquiriert. Ist das nicht ungewöhnlich? — Dr . Liman:
Das ist eine sehr wichtige Frage. Bei großen Zeitungen
ist ein solches Vorgehen ganz ausgeschlossen. Wenn ein
Redakteur selbst wegen Annoncen vorspricht, so wird da¬
durch eben die eigentümliche Situation geschaffen, welche
die Grundlage dieser ganzen Sache bildet. Bei kleineren
Zeitungen mit kleineren Gehältern -der Angestellten ist das
eher denkbar. — Sachverständiger Kluge  pflichtet diesen
Ausführungen bei. Bei Wochenblättern käme es häufiger
vor, -daß ein Redaktionsmitglied auch Inserate besorgt. —
'Vors.: Bei der „Voffischen Zeitung" ist das wohl ganz
ausgeschlossen? — Sachverständiger Kluge  bestätigt das.

Beisitzer Landgerich-tsrat Grodle:  Bei großen Zei¬
tungen Hallen -es die Redakteure -direkt für unter ihrer
Würde, Inserate zu holen. — Sachverständiger Dr.
Liman:  Selbstverständlich. — Es wird sodann als Zeuge
der Jnseratenagerrt Klobzis  vernommen , und zwar
unter Aussetzung der Vereidigung. — Vors.: Sie waren
Jnseratenagent bei der „Wahrheit". Bekamen Sie be¬
stimmte Anweisung? — Zeuge: Bei der Anstellung gab mir
Herr Wilhelm Bruhn die Anweisung, ich solle Warenhäuser
nicht besuchen. Sonst stellte er mir alles andere frei. —
Vors.: Sagte er einen Grund, weshalb Sie Warenhäuser
nicht besuchen sollten? — Zeuge: Er sagte, er agitiere gegen
sie. — Vors.: Hat der Angeklagte Ihnen gesagt, daß Sie
zu angegriffenen Firmen gehen sollten? — Zeuge: Er
fugte mir, ich solle Jordan nicht besuchen, weil die Firma
angegriffen worden sei. — Auf weiteres Befragen bekundet
der Zeuge noch, daß Bruhn ihm gegenüber die Ausnahme
eines Inserats , in welchem ein Mittel zur Verschönerung
der weiblichen Büste angepriesen wurde, abgelehni hat. - -
Hieraus wird der Reichstagsjournalist Berlowitz  ver¬
nommen. Der Zeuge sagt u. a .: Ich habe die „Wahrheit"
zunächst selbst gelesen und mir ein Urteil darüber gebildet.
Dann habe ich aber auch mit anderen Kollegen darüber ge¬
sprochen, und zwar mit rechts und links stehenden. Vor
allem aber auch mit zwei Leuten, die nicht, wie ich, Juden
und Dissidenten sind, sondern Antisemiten  im Sinne
des Herrn BrUhn. Ich meine die Redakteure Petrens von
der „Täglichen Rundschau" und Goebel von der „Deutschen
Tageszeitung". Diese beiden lehnten in scharfen Worten
über Herrn Bruhn es ständig ab, unsere ausführlichen Be¬
richte speziell über Herrn Bruhns Ausführungen in ihren
Zeitungen wiederzugeben. Sie nannten ihn den „Wahr-
heitsbruhn ", ein Ausdruck, der auch in den Reichstags-
stimmungsbUdern des einen der Herren öfter wiederkehrt.
Sie lehrtten ihn aber nicht nur als Abgeordneten,
sondern auch als Pressemenschen ab. — Vors .:
Sie haben in der Voruntersuchung ausgesagt: In Journa¬
listenkreisen war man sich darüber einig, daß die „Wahr¬
heit" ein sogenanntes Revolverblatt sei. — Zeuge: Ja . —
Vors.: Was verstehen Sie unter Revolverblatt?  —
Zeuge: Ein Blatt , das in einer Form -erscheint, dessen
Artikel als indirekte Nötigungen anfgesaßt werden, wenn
es nicht erkresscrischen Zwecken direkt dient. Ich sehe den
Charakter -eines Revolverblattes schon gegeben, wenn darin
von Leuten gesprochen wird, die Butter auf dem Kopf
haben und damit nicht gern in die Sonne der Öffentlichkeit
treten wollen, überhaupt wenn ein psychologischer Zwang
auf einen- bestimmten Leserkreis ansg-eübt wird. Ich denke
da z. B. an die Überschrift „Der Harem im Warenhause
Tietz". — Vors.: Der Angeklagte behauptet, Sie wären ihm
feindlich gestnitt, weil er ein ausgesprochener Antisemit sei,
während- man von Ihnen überhaupt nicht wisse, was Sie
eigentlich seien. — Zeuge: Ich war früher Jude und bin
ausgetreten. — Vors.: Er zweiselt aber auch Ihre Unbe¬
fangenheit an, indem er behauptet, daß, wenn er auf der
Reichstagstri'büne -erscheint, Sie und andere Kollegen den
Bleistift hinlegten. — Zeuge: Diese Meinung teilt Herr
Bruhn mit zahlreichen anderen Abgeordneten. Sie ist aber
unrichtig. (Heiterkeit.) — R.-A. Brederek  bittet nun¬
mehr, auch einen Journalisten der Gegenseite zu hören,
und zwar in deir Person des Parlamentsjournalisten
Konrad Döring. Der Staatsanwalt beantragt auch die
Vernehmung der Redakteure Petrens und Goebel. Zunächst
wird der Parlameirtsjournalist Konrad D ö r t n g gehört.
Er bekundet: Ich habe Herrn Bruhn gelegentlich des
Konitzer Prozesses und als Kandidat für den Reichstag im
5. Berliner Wahlkreise kennen und schätzen gelernt, weil er
mutig und in nationalem Sinne an die Öffentlichkeit trat.
Ich habe seine „Wahrheit" seit vielen Jahren gelesen und
bin auch ihr Mitarbeiter . (Bewegung.) Ich betrachte sie
als ein deutsch-nationales , aus der Grundlage der Regie-
rungspolitik stehendes Blatt , das einen scharfen Kampf
gegen Demokratie und- Sozialdemokratie führt nird als
bemerkenswertes Organ im Kampfe gegen das Judentum
und den Umsturz anzusehen ist. — Vors.: Was halten Sie
nun von der Anklage? — Zeuge: So etwas halte ich bei
dem Charakter des Herrn Bruhn für vollständig ausge¬
schlossen. Ich kenne ihn seit 7 bis 8 Jahren und halte ihn
für einen tadellosen Ehrenmann. (Bewegung und
Heiterkeit.) — Ein Beisitzer: Sie sitzen ja auch auf der
Journalistentribüne im Reichstag. Ist es richtig, daß man
da ganz allgeinein von Herrn Bruhn abrückt? — Zeuge:
Wir verkehren auf der Tribüne als Kollegen kollegial mit¬
einander. Der politische Standpunkt ist natürlich ganz ver¬
schieden und je nach unserer Parteistellung wird der eine
Abgeordnete in den Berichten länger behandelt als der
andere. — Vors.: So daß man also sagen muß. von einer
objektiven Berichterstattung  ist keine Rede!
(Bewegung und Heiterkeit.) — Zeuge: Ich habe jedenfalls
die Auffassung, -daß jedesmal, wenn ein konservativer oder
antisemitischer Redner im Reichstag austritt , die Journa¬
listen die Feder beiseite legen. Freisinnige Redner bringt
man mit 150 bis 200 Zeilen, konservatve mit höchstens4
bis 6 und antisemetische mit 2 oder 3. — Vors.: Man be¬
richtet also lediglich nach dem Parteistandpunkt? — Zeuge:
Jawohl . Der Leiter der „Konservativen Korrespondenz",
Dr. Stadelmann , erklärte mir schon vor längerer Zeit, daß
dieser Prozeß hier unbedingt mit der Freisprechung '
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Bruhns enden würde. (Bewegung und Heiterkeit.) —j
Vors.: Das spricht allerdings auch gegen Ihre Objektivität!
(Heiterkeit.) — Als nächster Zeuge erscheint Rechtsanwalt'
Dr . Hahn,  ein Schwiegersohn des Herrn Dedo Müller, ;
des früheren Mitbesitzers der „Staatsbürger -Zeitung".
Der Zeuge war mit etwa 1000« M. an der „Staatsbürger - I
Zeitung" beteiligt. — Vors.: Wieso ist es zum Bruch mit!
Bruhn gekommen? — Zeuge: Es bestanden verschiedene'
Gegensätze. Meines Erachtens war der Angeklagte Bruhn
für das verlagstechnische und kaufmännische Gebiet des;
Unternehmens ausersehen. Er behauptete aber, den politi- '
schen Teil mit beeinflussen zu sollen. Ergaben sich schoni
daraus Mihhell-igkeiten, so noch mehr aus der Tatsache,
weil Bruhn als radikaler Antisemit das Blatt mehr und
mehr in das scharf antisemitische Wasser Hinübertrieb, wäh- !
rend ich lediglich konservativ bin. — Vors.: Sie sollen auch
einen Antrag auf Entlassung Bruhns gestellt haben? —
Zeuge: Das ist richtig. — Vors.: Welches war schließlich der
Grund des Ausscheidens Bruhns ? — Zeuge: Herr Bruhn
war 1905 in Ahlbeck und hatte dort eine Prügelei mit einem
Konzertmeister. Die Affäre ging damals durch eine große
Reihe von Zeitungen. — Eine Frage des Vorsitzenden ob
dem Zeugen aus Bruhns Tätigkeit bei der „Staatsbürger-
Zeitung" irgend etwas bekannt wäre, was aus erprefferisch-
Zivecke hinausliefe, beantwortet Rechtsanwalt Hahn mi:
nein. — Es wird dann unter allgemeiner Spannung der
Schriftsteller Rudolf Pl -ack- P od g ors kr als Zeuge '
aufgerusen, von dem schon vorher bekannt war, daß er -u
den heftigsten Gegnern des Angeklagten Bruhn gehört.
— Vors.: Wir wollen Sie unter Aussetzung der Beerdigrrnq
vernehmen. — Zeuge: Weshalb ? — Vors.: Weil der An
geklagte behauptet, daß Sie gern andern Leuten üble«
Nachreden. So sollen Sie erst letzthin wieder vom Lant ^ i
gericht Magdeburg verurteilt worden sein, weil Sie den
Tierarzt Rieb er der Ermordung  einer Berlinx: I
Prostituierten während seiner hiesigen Studentenzeit de- 1
schuldigt hätten. Sind Sie der Herr ? — Zeuge: Der &h: |
ich. — Vors.: Die Anklage gegen Sie lautete auf versuch-- !
Nötigung und Beleidigung. — Zeuge: .Jawohl . Die ver. k
suchte Nöttgung wurde merkwürdigerweise darin erblickt !
baß ich den Tierarzt Nieber aufgesordert hatte, die Sacke I
durch Selbstmord zu sühnen. (Heiterkeit.) — Vors.: 9^ I
hören Sie , das ist aber doch eine komische Zumutung I
(Große Heiterkeit.) Wie kamen Sie denn dazu, eine soicke1
Zumutung zu stellen? — Zeuge: Es handelt sich da um eine
Jahre lang zurückliegende Sache, und die Belastung j.€»,
Tierarztes war eine so schwere, daß ich wiederholt bä  I
der Staatsanwaltschaft seine Strafverfolgung beantrag.
habe. Und erst, als diese nicht erfolgte, habe ich jene A -M 11
forderung an ihn gerichtet. — Vors.: Der Mann soll abc-
einen tadellosen Alibibeweis geführt haben. — Rechtst!
Walt Brederek:  Uns genügt es, daß der Herr Plack' ->-i- j
6 Monaten Gefängnis bestraft ist. Von seinen andere» I
Vorstrafen wegen Unterschlagung, Betrugs usw. will I
ganz absehen und nur noch feststellen, daß er wegen 3j c .
leumdung  des Finanzministers Miquel  zu
Jahren Gefängnis verurteilt worden- ist. — Zeuge- c-' i; I
hatte 1893 eine Broschüre „Pharisäer und Heuchler" '
saßt, die Herr Miquel als Beleidigung -empfand Als »5. 1
aber nachher aus dem Gefängnis kam, hat der He-? t
Minister mich ausgesucht und mir sein Bedauern darüber
ausgesprochen. — Angeklagter Bruhn (erregt aus '
springend): Das ist eine Beleidigung des toten He--̂ I
Minister. — Zeuge: Was wissen Sie davon, wie ich
dem Herrn Minister gestanden habe. (Heiterkeit.) ,
anderer und-besserer R-erchstagsabgeordneter als Sie , Al¬
heim Pickenbach, hatte mich bei ihm eingesührt und'
auch, daß -der Minister mich später besucht hat. — S3titö«
(erregt) : Das ist eine Beleidigung und Schändung px?
Andenkens des Ministers, den ich vor Ihnen ausdrücklich
gewarnt hatte. — Zeuge: Wer hat den Minister vor mir
gewarnt ? — Bruhn : Ich. — Zeuge: Sie ? Ha, ha. (Allae-
meine Heiterkeit.) Damals existierten Sie ja noch gar
Damals waren Sie wenigstens noch nicht ausgewachsen
sonst müßten Sie wissen, daß der ganze Antisemitismus in !
meinem Kampfe gegen den Minister Miquel hinter mir
stand und daß die „Staatsbürger -Zeitung" durchaus meine '
Partei nahm. Wer sind Sie überhaupt ? (Heiterkeit.) —
Bruhn : Ein so guter Antisemit wie Sie. — Zeuge: Ha r,a
(Heiterkeit.) Geworden, geworden. (Erneute Heiterkeil >
Erst waren Sie doch freisinniger Schulmeister. — Brukm-
Was Sie sagen, ist mir höchst gleichgültig. — Zeuge: Ig - i
Sie sagen, ist mir auch ganz egal. — Voff. (einsallerrv̂ -
Sind nun -die Herren mit der gegcnsetti-gcn Vorstellung -u !
Ende ? (Stürmische Heiterkeit.) Dann können wir ja -^r
Sache kommen. — Zeuge: Mich kann ja dieser Herr qa-
nicht -einschüchtern. — Bruhn (laut ) : Sie mich auch nick-' '
— Zeuge (noch lauter ) : Sie wissen ja noch gar nicht, w j !
ich aussagen werde. Watten Sie doch erst ab. — Brrrbn - !
Auf alle Fälle erlläre ich schon jetzt, daß es mir garn
gleichgültig ist, was dieser Herr aussagen wird. — Vo-rD
Darauf kommt es nicht an. Wir wollen alles hören. (Grotze
Heiterkeit.) Seit wann kennen Sie denn Herrn Bruhn?
Zeuge: Ms er zur „Staatsbürger -Zeitung" kam. Aber ich
habe schon sehr bald herausgefunden, daß er nicht die rich¬
tige Akquisition für das Blatt war. (Heiterkeit.) Erstens
hatte er gar keine Fachkenntnisse. — Vors.: Das ander-
wird Wohl etwas ähnlich sein, das können Sie sich als » >
schenken. (Heiterkeit.) War er denn nach Ihrer Meinung
überhaupt ein Antisemit? — Zeuge: Das schon, aber ein
Antisemit mit überwiegend geschäftlichem Einschlng
(Große Heiterkeit.) Der Zeuge erzählt -dann weiter,
er die Anzeige wegen Betrugs gegen Bruhn erstattet hast«
weil eine von der als Freundin der antisemitischen Be
wegirng bekannten Besitzerin des Kaufhauses Rudolf
H-ertzog  gestiftete Summe unrechtmäßig verwendet Won
den sei. Die Dame habe im ganzen- dreimal den gleichen
Betrag zeichnen müssen, damit der darauf aus-brecheu-e
Skandal in der Bewegung vertuscht werden konnte. De,
Redakteur Böttcher der „Staatsbürger -Zeitung" sei l'qj
dieser Gelegenheit von Bruhn um den Betrag von 1500M
übervorteilt worden. Ferner habe Bruhn den Oberleutnant
Freitag veranlaßt , mit 66 000 M. in die völlig verkrach-,-
„Staatsbürger -Zeitung" einzutreten, um seine eigene Ein¬
zahlung zu retten. Schließlich habe sich Bruhn auch noch
des Stelleuschachersund des Kautionsschwindels schuldqi
gemacht. Hierwegen habe er, Zeuge, alle auiiscmitischer,
Kreise alarmiert , während Bruhn sich auf Agitationsreisen
befand. 'Bruhn habe damals in Broschüren, FliigblLttton
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und Zeitungen erklärt , er werde ihn , Plack, nach seiner
Rückkehr verklagen. — Vors.: Hat er das getan ? — Zeuge:
Bewahre . (Lacht: Ha, ha . — Große Heiterkeit .) — Vors .:
Me kamen Sie zu der Behauptung ? — Zeuge : Bruhn
hatte Redakteure für alle möglichen Sparten engagiert , nur
um Teilhaber zu gewinnen . Sogar für den Briefkasten,
der überhaupt nur alle vier Wochen einmal ein Lebens¬
zeichen von sich gab. (Heiterkeit .) Ich war darüber empört,
daß Bruhns arme Gesinnungsgenossen , die sich den Teil-
haberbetrag erst zusammengeschnorrt  hatten
(Stürmische Heiterkeit .) in dieser Weise übers Ohr gehauen
wurden —Vors . : Was wissen Sie nun von dcnErprcssungen ?
— Zeuge : Ich kann nur Sachen angeben , die den Schluß
gerechtfertigt erscheinen lasten, daß - Vors , (unter¬
brechend) : Sie dürfen hier nur Tatsachen vortragen . —
aeuge : Nun , aus welchen Gründen hat Herr Bruhn denn
die „Wahrheit " geschaffen? Er lag damals aus der Straße
und hatte nichts . Zu einem Wochenblatt gehören aber doch
mindestens 20000 M . als Anfangskapital . Er hatte at,o
keine idealen , sondern lediglich ErwerbKabstchten . —
Vors . : Verdienen will jeder . — Zeuge : Ja , aber Herr
Brubn hätte auch ohne weiteres ein demolratrsches Bmtt
gemacht, wenn nicht schon genug da gewesen waren.
^Heiterkeit .) Er gründete die „Wahrheit " mit Dietrich
zusammen unter der Devise : Die großen Leute müssen pch
alle in der „Wahrheit " gegen Brandschaden ver¬
sichern. (Bewegung .) Denn ein Wochenblatt kann nur
b-strüen , wenn es Inserate hat . — Beisitzer: Wer fott denn
dsxse Devise ausgegeben haben ? — Zeuge : Herr Dretrrch,
der Mitarbeiter des Herrn Bruhn . Herr ^ ruhn nahm
van » auch ganz fröhlich Inserate von Juden , obwohl er
doch Antisemit war: (Heiterkeit ) Der Zeuge behauptet dann,
lak  Bruhn eines Tages von dem Berlmer G-rlchtsberrcht-
„Ltter Oskar Thiele  den Bericht Wer einen Mernerds-
w -reß gegen den Kommerzienrat Israel,  ebenso wie
andere Berliner Blätter zugestellt erhalten habe , daß oreier
„htr  picht erschienen fei , nachdem Israel ein Inserat ge-

habe obwohl der Satz schon stand. Die anderen Ber¬
liner Blätter hätten dasselbe getan , weil sie auch m-
»wfichen Inserate erhalten hätten . (Bewegung .) — Sach¬
verständiger Br . Liman (unterbrechend ) : Der Herr
o:.' e hat  hier eben gesagt , daß die ganze Berliner Presse
«lk Bezahlungen vom Hause Israel hin den Bericht uber

Gerichtsverhandlung nicht gebracht habe , m der der
Inhaber des Hauses Israel eine böse Rolle spielte . --

Gewiß , das halte ich auch ausrecht. (Bewegung .)
«»-NN einzige Berliner Zeitung hat den Bericht gebracht,
wttl Israel ein Großinserent der Berlmer Presse ist. Der
-uae schlägt mit der Faust auf den Tisch. (Heiterkett und

— R .-A . Meyer:  Der Vorgang beweist
Bewegung -- ^ bafe wir {n  Berlin eine sehr ansian-
°?emes Ctt- (Heiterkeit.) - Vors . : Ich persönlich bin
d' ge chrtt,e « fcct| jcrfi3nüdje Gcsch'.chtcn mcht
r : l  Qeituua gehören . — Zeuge : Dann müssen die Zei-
ln £l ” e 5, cr  auch in anderen Fällen so diffizil sein. Als

r ‘ einet Ihrer Herren Kollegen (auf den Richtertisch
wegen ganz gleicher Verfehlungen hier vor Ge-

stand da standen ellenlange Berichte in allen Berliner
vZiungen ! (Heiterkeit .) Die Vernehmung des Zeugen

Wgebrochen und der Vorsitzende bemerkt:
tz-.w.- gehen fortgesetzt Depeschen und Briefe zu, soeben auch
f.T eingeschriebener , wahrscheinlich , damit er auf keinen

Zsia verloren gehen kann. (Heiterkeit .) In dem neuesten
«rief teilt mir der Freie deutsche Bund mit , der frühere
ungeordnete Ahlwardi  sei als Zeuge geladen , aber

-blich UMnffistdbar . (Stürmische Heiterkeit .) Der
deutsche Bund hält es daher für seine Pflicht , m :r

ii - Adresse des Herrn Ahlwardi in Dresden -Attjradt mrr-
-len Es wird sodann der AnniMcenakquisiicur Simon

'avsgerusen . Er soll Bckulldungen darüber machen,
der berüchtigte HandelAschriststellor, später wegen Be-

^ - verurteilte Professor Meyer,  von der „Wahrheit"
angegriffen und dann um seine Mitarbeit ersuch:

amfbe mit der versteckten Drohung , daß man sonst von
nrtem aegen ihn Vorgehen werde . — Vorsitzender : Sie
wissen wohl , daß gegen Professor Meyer einige Artikel er-

,nen sind. — Zeuge : Ich weiß nur , daß Meyer der
Meinung war , Bruhn greife ihn an , weil er Jude Ware
Ei>,.es Tages kam ich im Cafs OPSra mit mehreren Agen
ten msarnmen , darunter auch dem als nächster Zeuge ge¬
ladenen Agenten Weiner . Einer der Kollegen hatte vcr
Mabcite Exemplare der „Wahrheit " und sagte : „Seht , ihr
ÄiNder' so wie die „Wahrheit ", müßt ihr auch arbeiten,
darm weidet ihr auch gute Geschäfte machen." Ein anderer
äußerte mit Rücksicht ans die vielen Inserate von jüdischen
.Inserenten , namentlich jüdischer CafShausbesitzer : „Die
Wahrheit " sehe aus , wie ein „koscherer Mittagstisch ".

(Heiterkeit .) Ich selbst äußerte , diese Inserate werden mit
dem ' Brecheisen geholt . Die Verhandlungen werden aus
morgen vertagt.

Sport.
* Fußball . Am vergangenen Sonntag trug die 2.  Mann-

des Wiesbadener Fußballklubs „Germania " in Darmstadt
reaen den dortigen Fußballklub „Olympia " ein Privatwettsprel
aus und nmßte trotz ichänem Spiel des Torwächters den Darm¬
städtern mir 7 :3 den Sieg lassen. — Kommenden Sonntag findet
aus dem Exerzierplatz an der Schiersteiner Straße cixt Wetfiprel
»wischen Germanias 2.  Mannschaft und der gleichen des Bieb-
richer Fußballklubs 1602 statt . Anstoß 3 Uhr.

Bei dem internationalen Lawn Tennis -Turnier zu
Peris -Neuilly gewann F . W. Rahe - Rostock das Herren-
Einzelspiel gegen Germont 1—6, 6—4, 6—4. 6—4. Im ge¬
mischten Doppelspiel unterlag Rahe, der mit Mlle. I . Matthey
spielte, in der Schlußrunde gegen Laurentz-Mlle. Bunan
Barrlla 6—2,  4 _ 6, 2—6, die vorher den Münchener Kleinschroth
tz-ch Mlle. Broguedis als Partnerin besiegt hatten.

__ -

Letzte NgchrichtAU.
Zum Katiserbesuch in Brüstel.

Brüssel, 27. Oktober (Eigener Drahtbericht .) Der
Kaiser , die Kaiserin , Prinzessin Viktoria Luise, sowie der
König und die Königin von Belgien besuchten heute vor¬
mittag die WeltaussteLlung,  wo sie um 9 Uhr
30 Min . eintrasen . Sie wurden in Der deutschen Abteilung
durch den Reichskommissar, Geheimer Rat Albert , sowie
die Geheime« Kommerzienräte Goldberger und Ravens

empfangen . Bei dem langen Rundgang verweilte der
Kaiser besonders in der in Betrieb befindlichen Werkzeug¬
maschinenhalle . Die Majestäten unternahmen nach Der Be¬
sichtigung der belgischen Abteilung eine Rundfahrt durch
und um Brüssel und begaben sich dann nach Schloß Laeken,
wo Frühstückstafel statffand.

Die Korruption des alten Regimes in Portugal.
London , 27. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Aus

Lissabon wird der „Morning Leader " telegraphiert , daß
die Regierung in fast allen Ressorts Unterschleife entdeckte,
die während der Regierung ldes letzten Königs geschehen
sind und bereits jetzt die Summe von 10 Millionen
überschreiten.

Ein Duell.
hd . Berlin , 27. Oktober . Heute morgen 6% Uhr hat

in der Jungfernheide hinter den Schießstünden des 2. Garde-
Regiments ' ein Pistolenduell stattgesnnden , das einen blu¬
tigen Ausgang nahm . Arbeiter , Ws sich um diese Zeit nach
dem Artillerie -Depot begaben , hörten rasch nacheinander
zwei Schüsse fallen und sahen , als sie nach der Richtung
eilten , in der die Schüsse gefallen waren , mehrere Herren
in schwarzen Röcken und Zytüderhüten auseinandereilen ..
Einer der Duellanten lag mit entblößtem und blutbesudeltem
Oberkörper am Boden . Ein Arzt bemühte sich um den Ge¬
fallenen.

Ein Berliner Spielerncst ausgchoben.
Berlin , 27. Oftober . (Eigener Drahtbericht .) Aus einem

kleinen Hotel in der Schützenstraße wurde heute nacht erste
Gesellschaft von etwa 20 Damen und Herren unter dem
Verdachte des Glücksspiels von Polizeibeamten nach dem
Revier geführt , wo sie nach Feststellung ihrer Personalien
wieder sreige-lassen wurden.

Ein Dampfer gestrandet.
Cuxhaven , 27. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der

englische Dampfer „Bellenden ", vom Schwarzen
Meer nach Hamburg bestimmt , ist in der Nähe der Elb¬
mündung gestern gestrandet . Hilfsdampfer sind ausge¬
gangen.

Noch ein tödlicher Flieg -rnmfall.
Rom . 27. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Ans dem

Militärslugsevd zu Centocelle ist der Genieleutnant Sag-
lietta,  als er mit einem Awops.au niedergehen wollte,
abgestürzt . Er trug so schwere Verletzungen davon , daß er
bereits auf dem Transport nach dem Krankenhaus starb.
Wie weiter gemeldet wird , bemerkte der Verunglückte die
ihm drohende Gefahr ungefähr 15 Meter von dem Erd
bc'deir und versuchte vergeblich , den Apparat wieder in§
Gleichgewicht,zu bringen : als ihm das sticht gelang , der
suchte er, dicht über dem Erdboden abzusprsngen , aber ^der
Aeroplan riß ihn um und fiel auf ihn . Man fand
Saglictta unter den Trümmern , mit dem Gesicht aus der
Erde liegestd.

Die Cholera.
Konstantinopel . 27. Oktober . (Eigener Drahtbericht .)

Aus Bagdad.  24 . OAober , wird gemeldet , daß daselbst
17 Erkrankungen an Cholera festgesiellt worden sind, wovon
15 tödlich verliefen . In : Innern des Wilajets kamen 19 Er¬
krankungen vor . von denen 16 tödlich waren . Die Blätter
melden , daß unter den Truppen,  welche an den
Manövern in der Ebene von Tschorlue teilnechmen, einige
Cholerafälle vorgekommen sind.

ttd. Berlin , 27. Oktober . Auf Schloß Schwarzenbach
a. S . fr a r b heute früh infolge eines Schlaganfalles P r Bl z
Friedrich von Schönburg - Waldenburg  Der
Prinz , der nur ein Alter von 38 Jahren erreicht hat , war
in erster Ehe mit der Prinzessin Wtcia von Bourbon ver¬
mählt . Die Ehe wurde 1905 geschieden. 1907 schloß der
Prinz eine zwsste, nicht ebenbürtige Ehe mit Franziska
Maffon -von Lobenstein, die vom Könige von Sachsen den
Titel einer Gräfin von Bug erhielt.

** Cassel, 27. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Land
gerichtspräsident Geheimer Oberjustizrat Kirchner  ist
zum Oberlastdesgerichtsprasidenten in Kiel ernannt wor¬
den. Der dortige Oberlastdesgerichtspräsid-ent, der bekannte
Zentrumssührer Peter Späh  n , soll, nach einer Mitteilung
der „Franks . Zig .", in Oeicher Eigens -chast nach Frankfurt
a . M . versetzt worden sein.

v . München , 27. Oktober . Der Grotzherzog von
Baden  ist heute früh 7Vo Uhr ans Karlsruhe hier einge
troffen . Nachmittags wird er nach Schloß Hohenburg^
Weiterreisen.

v . Neapel . 27. Oktober . Der König Viktor
Emanuol nstd der Herzog Aosta  haben mit Gefolge
ans dem Torpedoboot „Orseo " die Fahrt nach Eatara und
den anderen von d-em Unwetter heimgesnchten Orten an¬
getreten.

w. Madrid , 27. Oktober . Der Zivilgouvernenr vo"
Madrid . Louis Canalejas,  der Bruder des Minister
Präsidenten , ist ge st o r b e n.

Lissabon, 27. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Die
Regierung b e harrt  bei der Anwendung des Gesetzes,
betr . die Erhebung des  Z u schla  g s z oll  s auf Ein
fnh.rariikel ans Ländern , die portugiesischen Waren nicht
das Recht «der Meistbegünstigung einräumen , bis die kon¬
stituierende Versammlung der Neuregelung des Zolltarifs
zugestimmt hat.

vrb.  Lissabon . 27. Oktober. In der Distriktsstadt Aveiro
ist die Zeitung „Povo Daveiro " suspendiert,  der Be¬
sitzer Homen-Christo verhaftet und unter polizeilicher Be¬
deckung hierher übergeführt worden.

xvb. Washington , 27. Oktober. Das Staatsdepartement
erklärt mit Nachdruck, daß -es irr keiner Weise direkt an den
Kali - Verhandlungen mit Deutschland  be¬
teiligt sei. Die Angelegmheit befinde sich in den Händen
des Boffchasters Hill und des Herrn Davis , die durch nichts
behindert seien, außer durch ganz allgemeine Instruktionen.
Das Depattemcnt habe keine Forderungen nach Deutschland
übermittelt . Man glaubt im Staatsdepartement an eine
freundschaftliche Regelung der Angelegenheit.

t»
Nürnberg , 27. Oktober . (Eigener Drahtbencht .) Die

Defraudation  des verhafteten Postmeisters Kem-
mcrcr  gehen aus über 7 Jahre zurück. Während dieser
Zeit verzichtete der Defraudant stets aus seinen Erholungs¬
urlaub , um die Kasse ununterbrochen behalten zu können.

Viktoria (Britifch -Coln -mbien ), .27. Oktober. (Eigener
Drahtbericht .) Eine Feuorsbru « ft  zerstörte viele Ge¬
bäude im Geschäftsviertel . Der Schaden wird auf 2 Millio¬
nen Dollar geschätzt.

Letzte Hrrndclsststckttrcklrrr.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 27. Okwber. (Eigener Drahtbericht .) Da , der
Ultimo glatt erledigt ist, war die Stimmung an der heutigen
Börse fest . Die Anfangskurse zeigten schon größtenteils
Besserungen. Eine Ausnahme hiervon machten jedoch russische
Banken, die ihre rückgängige Bewegung unter Realisatwnen
fortsetzten. Edison und Warschau-Wiener stark gedrückt. Die
Abschläge in diesen Werten betrugen bis 2% Prag . Das Haupt¬
interesse wandte sich andauernd dem Montamnarkte zu, da man
die Aussichten für die Entwickelung der Industrie allgemein
günstig beurteilt . Die größten Umsätze bei steigenden Kursen
entwickelten sich in Luxenrburger, Gelsenkirchener und Phönix.
Für letztere stimulierten befriedigende Meldungen über den Ge-
schästsgang. Auch wirkte der nicht ungünstig lautende „Fron
Age"-Bericht. Auf dem Banken- und L-chiffahrtsmarkt blieb
das Geschäft ruhig. Auch Elektrizitätswerte waren nur ge¬
ringen Schwankungen unterworfen . Bahnen allgemein etwas
niedriger . Auch Kanada konnten eine anfängliche Steigerung
nicht voll aufrecht erhalten . Fonds ruhig, österreichische Werte
still. Lombarden erholt. Tägliches Geld 4 Proz . Ultimogeld
5:sls Proz . Infolge der heutigen Prämienerhöhung blieb das
Geschäft ruhig. Die Börse schloß etwas abgeschwächt auf das
Anziehen des Satzes für Ultimogeld und Gerüchte über den
Ausbruch einer Revolution in Griechenland. Jndustriewerte des
Kassamarktes ziemlich fest. Anteile der deutschen Kolonialgesell¬
schaft gaben auf starkes Anaebot nach, erholten sich dann aber
wieder. Privatdiskont Ask  Proz.

»
w. Frankfurt a. M., 27. Oktober. In der heutigen Sitzung

des Aufsichrsrats der Brauerei B inding,  A .-G., wurde
! die Bilanz pro 1909/10 vorgelegt. Dieselbe ergibt inklusive
! i307  M . Vortrag aus 1908/09 einen Gewinn von 774 862 M.
- (768 576 M. i. V.) , zu Abschreibungen werden 820 667 M.

(844 886 M. i. V.) verwandt, Tantiemen erfordern 84 446 M.
(77 895 M . i . B.) , Gratifikationen 21386 M. (24 286 M . i. V.) .
Es wird der auf den 30. November d. I . einberufenen General¬
versammlung vorgeschlagen, 9 Proz . Dividende (wie i . V.) zur
Verteilung zu bringen und 83 862 M. (7307 M. t. V.) auf neue
Rechnung vorzutragen.

FomLÜen-Klachrichlrn«
Standesamt Wiesbaden.

Rathaus , Zlmincr Nr . so/ gfOffnet an Wochentagen von 8 bis V»1 Uhr; f6t CH»
Ichli-Hnngen nur Dienstags , Donnerstags und SamStsgig

Geburten:
14. Okt. dem Handelsgärtner Ewald Mulke e. T ., Msabeth

Margarete,
15. „ dem Dreher Johann Deanini e. S „ Karl.
17. „ dem Taglöhner Christian Richardt e. T ., Anna Berta.
18. „ dem Fuhrunternehmer Joh . Koch e. T ., Margarete

Emma.
18. .. dem Inhaber einer Kelterei Ferdinand Alberti e. S ..

Richard Gustav Emil.
18. „ dem Schuhmachermeister Wilhelm Haus e. T ., ErnaMarie.
18. „ dem Taglöhner Karl Eisenecker e. T„, Wilhelmine.
18. „ dem Dekorationsmaler Heinrich Rettert e.

Friedrich Albert.
19. „ dem Tapezierer Gg. Stemmler e. S ., Georg.
21. .. dem Schuhmacher Johann Heinrich Appel e. T .»

Johanna Maria Auguste.
21. „ dem Schuhmachergehilfen Jakob Offermanns e. T.,

Anna Elsa.
21. „ dem Stratzenbahnschaffner Franz Alex e. S ., Otto

Ernst.
23. „ dem Händler August Reininger e. T ., Helene.
24. „ dem Feuerwehrmann August Müller e. S ., Oiie

Alfred Emil,
Aufgebote:

Kgl. techn. Eisenbahnsekretär Adolf Fuchshuber in Augsburg
mit Anna Büchner in Regen.

Polsterer Karl Heinr . Seelbach in Allendorf mit Mathilde
Platzüecker in Biebrich.

Buchhändler Lorenz Weinkauf in Basel mit Lina Oberer das.
Schlosser Johannes Stamm mit Margarete Mundorf hier.
Schlossergehilfe August Hartmann in Frankfurt a. M.-Bocken-

heim mit Anna Isert hier.
Küfer Wendelin Holz in Schierstein mit Anna Josesine

Bachem hier.
Eheschließungen:

Kaufmann Gustav Walenta mit der Witwe Maria Schuftee
Bäuminghaus , geh. Siepers . Rentnerin , hier.

Bankbeamter Franz Jacger mit Brunhilde Pirath hier.
Sterbefälle:

24. Okt. Anna, geb. Schmitt , Ehefrau des Taglöhners Alber)
Mackowiak, 59 I.

24. ,. Taglöhner Karl Speth , 35 I.
24. Rentner Ferd. Weyrauch, 69 I.
24 , Wwe. Gertrude Atoll, geb. Fuchs, 71 I.
25. ., Rentner Peter Göttel, 58 I . _ .
■25 Joseph, S . des Hausdreners Johann Sterndl , 25 T.
25l Helene, T . des Handelsmanns August Reininger . 1 L-
25 Wwe. Emma Essen, geb. Glomsda , 60 I.
25. I Kaufmannslehrling Adolf Sternbauer . 15 I.
25. .. Invalide Theodor Deutzinger. 65 I.
26. „ Heinrich Höhner, ohne Beruf 17 I.
26. Willi , S . des Taglohners Joseph Lumb, 1 I.

Geschäftliches«
m.

gisse wertvolle Eigenschaft
h r St G-orasquclle Biskirchena. d. Lahn ist, daß dieselbe d«
PiarataUe die sich in de» Gelenken abgelagert haben, m kurzer
steift löst und durb den Urin ausscheidet. Dem Blute werden
vermöge der vorzüglichen Zusammcnie-mng dieser Quelle alle die.
ieniaen Bestandteile zngcfüchrt., die ês braucht, um den gesamtm
esvnnnismus zu kräftigen und tu fernen gesunden Zustand zuruck-
SÄn & tonet Be such wird zeigen daß dies vollständig
den Tatsachen entspricht. Preis für 25 Flascken.Mk. 9.—, für
50 Flasch. Mk.17.—inkl. Verpack, ab St ation Swckhauscna. d. Lahn.
" - gFg.EN DIE IBLEN FOLGEN

SITZENDER LEBENSWEISE
nehmen Sie zeitweise morgens ein Gias voll

F8ß

mpwi

(Saxlehner’s natiirl. Bitterwasser) .
Die M»rge»-Arrsgabe rrmfatzt 18  Seite«

_ U3tb die Verlag sbeilage „Der Ksmsn ".
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

BerantlvorllicherRedakteur lür PoNtitzuHidel : A. Hegerhor « , ErbeuheUuL
Höhe: für Feuilleton : SB. Schulte von, Brühl , Sonnenberg : für WieSbndenm
Nachrichten: C NStherdt : sür Naslamfüi- Sinchriidren. Aus vcr Uinncbuug
Ml» Gcrichtsiaal : tz. Diefenbach : für BermuchieS, vpori und Beteflnfieu:
C. LoSacker : für die Sinzeigenu. Reklamen: H. DvrnauitäanultchrnWtesvaven.
Lruü und Berlng der L. Schclleubersi -Heu Hof-Buchi>ruck« m in W« «>»i°-n
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I Pfd . Sterling . .
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta
1 österr . fl. i. G . . .
1 fl . ö . Whrg . . . .
1 österr .-ungar . Krone
1Ü0  fl . öst . Konv .-Münze
1 skand . Krone . . .

1 Lei
A  20 .40
» —.80
» 2.—
» 1.70
> —.85

105 fl.-Whrg.
. . A  1 .125

rächt VI ‘; L l v:
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o

Zf In % .
3. . Egypt . garantierte £ —
41/2 Japan . Anl . S. II » 97 .35
4. . do . v. 1905S. 12- 19 M
5. . Mex . am. inn . I-V Pes. 99 .70
5. . » cons . äuß . 99stf . £ 100 .20
4. . » Gold v. 1904 stfr . Ji 95 .20
3.. » cons . inn .SOOOrPes. 68.

» » 125Ü1- * 69 .50
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) * 100 .80
5 .. Sao Paulo v. 08 i. G . £ 100 .60
5. . do . E.-B. in Gold A -

Provinzial - u . Communal-
Zf Obligationen In c/o.

4. . Rheinpr . 20,21,31 -39M 101.
3V4 do . 22 u. 23 * 37.
Zo/io do . 30 » 95 .50
3-/2 do .10,12-16,19,24-27,29»

do . Ausg . 19uk. 09 »
91 .10

31/2
31/2 do . » 2Suk.b.l916 » 91 .10
31/Z do . » 18 » 88 .25
3. . do . » 9, 11 u. 14 » 86,
4. . Frkf . a. M. v. Oöu. 14 *
4. . do .1907untlgo .bJ8 * 101 .80
4. . do .19Q8unkdb.bJ8 » 100 .90
3>/2 do .Lit . N u.Q(abg .) » 95.
31/2 do . Lit . R ?abg !) » 93.
31/2 do . » Sv . 1886 » 93 .90
31/2 do . » T » 1891 » 93.
31/2 do . » U »93, 99 » 93 .10
31/2 do . » V » 1896 * 93 .50
31/2 do . W v. 98u.08 » 93.
31/2 do . Str .-B. » 1899 * 93.
31/2 do . v. 1901 Abt . I » 92 .40
31/2 do . . . A.11,111. 93 .10
31/2 do . » 1906A. 1,1! * 92 .50
31/2 do . * 1903 * 33.
372 do .v. Bockenheim » 92.
31/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. üluk . b . 06*
4. , do . » 07 * * 12*
3-/2 do . » 1898 *
31/2 do . v. 05 ukb . 1910 >
31/2 clo. » 1895 »
4. . Darmstadt v. 07 u. 14 »
4. . » v. 09 u . 16 »
31/2 do . abg . v . 79 * 91.
3-/2 do . v. 1888u. 1894 »
3-/2 do . conv .v . 91L.H. »
31/2 do . » 1897 »
31/2 do . v . 02am.a.bG7 »
31/2 do . v. 05 »abl910 *
4. . Giessen v,1907u.1917 &
4. . do . 09 u. 1914 »
31/2 do . v. 1890 »
31/2 do . v. 1893 » 92.
31/2 do . v.1896 kb .abOl »
31/2 do . »1897 * - 02 »
3-/2 do . > 03 uk . b . 08 »
31/2 do . » Oüuk.b. 1910 »
4. . Hanau von 1909u . 20 » 101.4. . Heidelberg von 1901 »do . v.1907u.1913 »4. .
372 do . » 1894 » 90 .70
3-/2 do . . 1903 . 90 .70
372 do . v. 05uk .b .1911*
31/2 Cassel (abg .) »
4. . Cöln von 1900 » 100 .40
4. . do . » 1906 » 100 .40
4. . do . » 1908 uk . 09 » 100 .60
3'/2fLimburg (abg .) *4. . Mainz v.99kb .ab 1904»
4 . . do . v. 1900uk.b.1910»
4. . do . R. 1907 uk . 1916 »
3-/2 do . (abg .)1878u. 83»
3-/2 do . » L.J . v. 1884»
31/2 do . von 1886 u . 88*
3-/2 do . (abg .) L.M. v.91» 90 .60
ZV2 do . von 1894 »
Z'h do . » 05 uk .b.1315.
4. . Mannh . v. 1901 uk. 06 »
4. . do . » 1906 uk. 11 »
4. . do . . 1907uk . 12.
4. . do . 1908 u. 1913*
31/2 do . » 1888»
31/2 do . » 1895.
3-/2 do . v. 1898k . 03*
31/2 do . < 1904/05 .
41/2 Offenbach von 1877 »
4-/2 do . » 1879 .
4. . do . v. 1900 k . 1906 »
3-/2 do . v. !891/92abg. » _
3-/2 do . von 1898 »
3-/2 do . v. 1902 u. 1908 »
3-/2 do . v. 1905 u. 1915 »
4. . Stuttgart v. l895k.a.05» 99 .40
4. . do . » 1906u . 13 » 99 .80
3-/2 do . . 1902u. CS »
3-/2 do . > 1904u . 12»
4. . Trier v. 1901 uk . b . 06» 99 .70
3Vr do . » 1899 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk . 1916 *
4. . do . v. 1903S. IVu. 12»
4. . do . 1908, S. !,r . 1937» 108 .50
4. . do . 1908,8.Il,u . lS19.

do . (abg .) >
do . v. 1887,96,08,02 »

100 .50
3-/2
3-/2

—

3-/2 do . v. 1903 S. !, 11 » S2.
4. . Worms v. 1901 u . 07 »
4. . do . 190S u. 1913 »
4. . do . 1909 uk . 1914»
31/2 do . . 1887/89 »
3-/2 do . » 1396k.1901.
3-/2 do . » 1903k.l914»
3-/2 do . « 1905u. 1910» -

3-/2 Amsterdam h. fl. —
4-/2 Buk. v. 1888(conv .) A
4-/2 do . » 1895 4050r »
41/2 do . » 1393 » SS.
4. . Christianra von 1894 » lOO.
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
3-/2 do . von 1886 »
3. . do . » 1395 »
4. . Lissabon » 1886 A 80 60
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
3> Neapel st . gar . Lira 100 .20
4. . Stockholm v. 1880 A SS .SO
5. . Wien Com . (Gold ) »
5. . do . > (Pap .) ö . fl.
4. . do . v. 1898U. 03 Kr. 97.
4. . do . Invest . Anl. Jb 96 .80
3-/2 Zürich von 1839 Fr.
6. - St . Buen .-Air . 1892 Pe.
5. . do . 1909 i. G . (4091 A 100 .75
4 -/2160 . v . 38 i. G . 2

Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.
in . — - —-

I fl. holl. M 1 .70
1 alter Gold -R»beI . . . » » 3.20
1 Pudel , alter Kredit -RubaS . . » 2.16
1 Peso . . » 4.—
1 Dollar. . j> 4.20
7 fl. süddeutsche Würg . . . . » 12 .—
1 Mk. Bko. » 1.50

21
Staats - Papiere.

a) Deutsch * .

4.-D .-R .-Anl . unk . 1918 Jt
4. . D . R.-Schatz -Anw . »

Reichs *Anleihe »
3 . .
4. .
4.
3-/2
3. .
4 . .

Pr . Gons . unk .'- '.18
JPr. Schatz -Anweis.
Preuss . Consols

Bad. Anleihe 08
4. . Bad . A. v. 1901 uk .09 »

« Anl . (abg .) s. fl

» Anl . v. 1886 abg . »
» » » 1892u. 94 »
» * v. 1900kb . 05 *
» A.1902uk.b .l910»
» » 1904 » » 1912*
* * » v. 1896 »

Bayr , Abi .-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk . b . G6A
» » » » » » 15*
» E.-B. u . A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Pfalz . E. B. Prioritäten
Elsass -Lothr . Rente *
Hamb .St.-A.19ü0u.09 »

» St.-Rente «
» St.-A. amrt .1887*
» 91,93,99,04 .
* * » » 86,97,02»

Gr . Hess . 1899 »
» 1906 »
» 1908, 1909 *
» » (abg .) »

31/2
31/2
31/2
31/2
372
31/2
31/2
3.
4.
4.
4 ,
3»/2
3. .
4. .
3 .
4. .
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
L. .
4. .
ZI/2r:
3. .
31/2
4. .
31/2
31/2
Al/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
%

Sächsische Rente ,
Waldeck -Pyrm . abg . ,
Württemb . unk . 1915 >

V. 1875-80,abg . ,» 1881-83 » j
* 1885u.87» 1
» 1888u . 1889 ,
»1893 1
»1894 1
» 1895 ,
»1900 3
»1903 *
>1896 a

In
101 .95

99 .80
92 .50
83 .75

102 .20
99 .80
92 .40
83 .35

101 .20
1100 .55

ÖC.10
93 .20
92 .40
92 .75
92 .50
91 .50
91 .45
84.

100.
lOO 90
101 .45

91 .35
82.

X00 .30
92 .35

100 .70
101.

01 .80

82.
101.
j .01 .30
101 .30

91 .10
91 .10
80 .75
83 .30

101 .70
92 .60
91 .25
91 .30
02 .60

01 .25
91 .15

9) Ausländische«
I . Europäische.

J. .1 Belgische Rente Fr.
Z. .(Bern . St.-Anl .v.lS95 >
41/2 Bosn . u . Herzeg . 98 Kr.
41/2 » u . Herz .02uk . 1913 »
4. . » u . Herzegowina »
5. . Bulg. Tabak v . 1902 A
3. . Franzos . Rente Fr.
4. . GaJiz. Land .-A.stfrKr.
4. . » Propination » o . fl.
1 /̂ioOriech . E.-B. stfr .90 Fr.
IVij » Mon .-Anl . v. 87 »* » 87 25O0r»
3. . Holland . Anl . v. 96h .fl.
4. . Ital . amort .89,S.3u .4 Le
4. . » Kirchgüt .Obl .abg . »
3% cons . stfr . Rte . i. G.
33/4 10000/20000  Le
Mio » » 100-4000 »

I » Rente i. G. »
31/* Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
3*/2 Norw . Anl . v 1894 A
3. . 1 « cv . » v . 1888 »
41/5 Ost . Papierrentc ö . fl.
4. . » Goldrente ö. fl. G.
4V5 > Silberrente o . fl.
4. . * einheitl . Rte .jCv. Kr.
4*« * » »1. 5./11.»
4*• * Staats-Rente2000r*
4 » » » 20,000r»
4V2 Portug . Tab .-Anl . A
4i /2 do . inn .anirt . stfr .v .05 »
3. . Jdo. unif . 1902S. 1410 *
3- • do . * * S. 112 *
3- Jdo . » S. Hl (Spec .) »
5*. Rum. amort . Rte .v. 03*
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
L .
4. .
4. «
4. .
4. .
4. .
41/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
38/1
31/2
3

31/2
31/2
3. .
31/2

41/2
4. .
4.
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .

< .
31/a
3.
4.

Conv.
» » v. 1890 *
» » » 1891 »
» inn . Rte . (i/s 89) »
» &uss . Rte . (Vs89) »
* amort . » v. 1894A
» * » * 1896 »
» > » » 1898 »
» » » * 1905 »
» » » 1908 »
» » » » 1910 »

Russ .Staatsanl .stfr .05 *
do .Coiis .-Anl .v. 1880»
do . Gold - do . v. 1889»
do . C. E.B. S.Iu .1189»
do . do . S.iilstf .v .96 »
do .Gold -A.EmIIv .90 »
do . » »IIfv .90*
do . » » lVv .90»
do . » » VI v. 94 »

» St.-R. v. 94a .K. Rbl.
» » * 1902 stfr . A
* Conv . A. v.98 stfr . »
»Goldanl . » 94 » »

96
3-/2-5chvyed. v. 80 (abg .) :

1886
» 1890 »

Schweiz . Eidg . unk.1911 Fr.
Serb . stfr . Gold A

amort . v. 1895 »
Span . v. 1882{abg .) Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . £

» cons . » v. 1890 A
» (Adminlstr .) 1903»
» (Bagdad ) S. I »
»con . u.v.l963,06Fr.
» Anl . von 1905 A
» » 1904 »

Ung . Oold -R. 2025r »
» » 10T2,50r »

» Staats -Rente Kr.
* » lO.OOOr*
* St.-R.v.1897stf. »
» Eis . Tor Gold » A
» Grundtt . v.89 »o .fl.
» 5000r » a
* » 500r » »

93 .55
83 .60

9880

100 .95
97 .50
97 .80
97.
76 .70
n—
76 .90

98 .10
99.
32 .40

98 .25
95 .35
92 .65

04 .10
94 .10

84 .50
64 .10
66 .70
12.

102 .46

94 .30
61.

91 .10
90 .90
90 .30
Bl.
90 .30
90.

100 .15
93 .80

93 .20

91 .50

94.
92 .20
92 .15

94.
92 .40
95 .70

96 .80
90 .50
82 .10
92 .90

38.
86.
85 .30
92.
93 .50
85.
93 .70
94.
91 .70
91.
31 .30
76.

92 .50
02 .50

21. Aussereuropaische,
i . .iArg .i.G.-A.v. l887Pc3

a » » abgest . »
* 1907 unk . 1912  »
» 190?tgb . ab 1910*
»auss . E .-B. i.0 . 90£
» innere von 1888 Ji,
» auss .O.-Anl.1388 L

Chile Qold -Anl.
v. 06

5
5. .
5. .
5. .
41/2
4. .
4172
41/2
41/2 ' * v. uo »
b. JCmn . St.-Anl . V. 1895 L
6. -j » » v. 1896 »
41/2 » » v . 1.898»
ß. Jdo . St. E. Tient .- Tuk. *
ß. . jCubaSt .-A. 04 stf.i.Q. A
öValdo.stf .i.G .tgb .ablÖlO »
4. . Egypt * unificierte Fr.
ji/ij » privilegiert ® »

102
102.
102.
102
lOO.

91,
Öl.
83.

101
99

IOB
102
102

96

.90

SO

j*o
.25
.40

75

Div.Vollbez . Bank-Aktien.
Vorl . Ltzt . In %
L»/2
7 . . ;

1 ,
4 .
ß05. i

13. «
71/2:
6. . !
8J/2;

6vi !
6. . 1
51/2!
a . .
6. .

12. .
8'/2
4-/2

61/2
52/4
3. .

4. .
805

13. .
71/2
6, J
31/2
9. *
61/2!
6. . !
6 . . !
d'/2
61/2

12'/2
8. .
5.

A.  Elsäss . Bankges.
Badische Bank R.
B. f. ind . U.S. A-D. A
» f. Handel u.Ind .»
» Bod .-C.-A., W . »
» Handelsbanks .fi.
» Hyp . u .Wechs . »

Barmer Bank-V. »
ßerg - u. Metall -Bk.Jb
Berg .-Mark . Bank »
Bcrl . Handelst . »

- Hyp .-B. L.A. B»
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u . Disc .-B. *
Darmstädter Bk. s.il.

do . M. 1000 .4
Deutsche B. S. I X »
| » Asiat . B.T&els
> » Elf . u . W. Thl.

187 .75
133 .50

71.
71 .40

125 .70

283 .50
129 .40
117 .50
163 .50
186.
1 SD.50
111 .50
113 .75

130 .20
257.
140 .75
107 .20

Vorl.
7. . j
9. J
6. J
9. .
71/2
8. «i
9. .
9. . ;
8. .
8. .
51/4'
6«/2!
6. J

11. .
66H
6. . ]93/8
5. . 1
9. .
8. .
51/a
777 j
7. .!
9. . 1
7. . 1
7. .
6. .
3. . !
5'/2'
71/2:
7. .
5. .
6. .
7. .

. Ltzt.
Deutsch . Hyp .-3 .Thl.

» Überseebank
» Ver .-Bank .4

Diskonto -Ges . ->
SV* Dresdener Bank *
812;jfisenbahn -R.-Bk. *
9 .
Qi/2
5. .
8. .
51/«
6. .
6>/2

11..
6314
6V2

10. .
5. .
9. .
8. .
SS/4
533
7. .
9. .
7. .
71/2
6. .
8. .

7-/2
7. .
5. .
5. .
7. .

Frankfurter Bank »
do . H .-Bk. »
do . Hyp .C .-V. »

GothaerQ .-C.-B.Thl.
Mitleid .Bdkr ., Gr . Jb

do . Cr .-Bank »
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnb .Vereinsbk . »
Gest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb . »
do . Cred .-A. o.fl.

Pfalz . Bank Jb
do . Hypot .-Bk. »

Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Jb

Reichsbank »
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bk. -■>

Rh.-Westt .Disc .-O .»
Schaaifh . Bankver . »
Südd . Bk., Maiurii . »
do . Bodcnkr .-B. »

Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . »

do . Landesbank »
do . Notenb . 5. Jb
do . Vereinsbk . fl.

In 0/0J
146.
178
126,
189
161
161
202
210
165,
163
102.
127
IRC,
238.
133,
133
209.
104.
196.
164
122
143
138.
198
127.
142,
118.
178,
116,
139
148

,70
40
.50
,20

50
.70
50

.70
,50
60
20

L40

5.30
1.30
1.90
5.50
.50

5.40
MO
5.60
>.80
>.60

115,
148,

Oiv Nicht voSlbezahlte
Vorl .Uzt . Bank -Aktien . in -/».
9 .. 19. . (Banque Ottomane Fr . | X37.

Aktien u. Obligat. Deutscher
, Kolonial-Ges. ,Vor !.Ltzt . In o/0.

11. . — lOtaviminen Fr . 154.
— — Ostafr . Eisenb .-Ges . !

(Berl .) Ant . gar . ^ 203.
5. . 5. . 1 South West AfricaC .» 1S2.

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehmungen«

Vorl . Ltzt . In o/9.
18. . i!2 . .
10. . 10. .
8. . | 8. .

|0 ' /2 101/2
3. . i 5. .

15.-1X5. .
10 . . | 9 ..
9. . I 8 . .
7. • | 6. »

121/2-12
8, •
8. .

10. .
31/2
8. .
4. .

10. .
8. .
9. .
6. .
7. .
6. .
0. .
41/2
4. -

13. .
0. .

14. .
71/2
4. .

7. .
7. .
9. .

6 .' !
3..
9. .
8 ..
9. .
5. .
6 . .
0 ..
0 ..
0 ..
5. .

10. .
2 . .

14. .
61/2
4. .

6 . . 8..
12 . . 10. .
12 . . ! 8. .
9. . 1 0..
8. . 8 ..
71/2 61/2

22. . 24. .
0. . ' 0 ..

33. . >36. .
12. . 12..
14. . !14. .
27. . 127. .

0. .1 0 . .
20 . . 20 . .
7. . 12. .

32. . 32. .
10 . . 11 ..
10 . . 10. .
12V2J121/a

10 ..
14. .
18. .
4. .
5 . .
7. .

10..
6 ..

12 ..
6 ..
7. .
8..

10 ..
10 .
9.
7.
0 .

10.

9V2
13. .
18. .
4. .
6. .
7. .

10. .
5. .

11. .
6. .
7. .
9. .
0. .

10. .
9. .
7. .
4. .
9. .

10. . ' 3.
10. J 12.
3. . ! 71/2

10. . 10. .
25. . 25. .
0. . 1 4 . .

12. . 12. .
17. . 23. «
7. . 7. .
5. . 7'/?!

13. « 14. .
14«„ 14. .
121/2 UV?
19. . 24. .
3. . ! 4. .

12. . 12. .
25. . 25. .

j 4. .10. . 10. .
8. . 31/2

A!um.Nenh .(50<Vo)Fr .!£s79.
Aschffbg .Buntpap .^ jlOl.

» Masch .-Pap . » 137 .60
Bad. Zckf. Wagh . fl. ilöl.
BaugSüdd .I.60% E. ^¥j 87 .80
Bleist .Fabcr Nbg . * 282 .50
Brauerei Bin ding » 181 .20

* Duisburger * llo.
» Eichbaum *
» Eiche , Kiel »
»HcnningerFrkf .» 128.
» » Pr .-Akt » 131,
» Herkules Cassel * 156.
» Hofbr . Nicol . » —
» Keir.pff » 120.
* Löwenbr . Sin . » —
» Mainzer A.-B. » 205.
» Mannh . Act . » 130.
» Nürnberg » 107 ,
»Park brauer eien » 91 .50
» Rcttenmayer » 107 .
» Rh ein . (M.) Vz. » 48.
» Stamm-A. »
» Schöfferhof » 80 ,
» Sonne , Speier . » 94 .50
» Stern , Oberrad » 192.
» Storch , Speier » 72 .50
» Tuclier » 240 .50
» Union (Trier ) »
» Werger » 74 .
» Worms,Oertge »

üronzef . Sch lenk » 135 .50
Cem. Heidelb . » 146 .50

-» F. Karl st. » 119 .50
» Lothr . Metz » 105.

Cham . u.Th .-W.A. » 153 .60
Chem .A.-C. Guano * Il09

» Bad . A. u.Sodaf . » 500 .10
» Blei,Silb .Braub . » '123.
»D.Gold -,Sl.-Sch .» 596 .
» Fabr . Goldbg . » 207.
» » Griesh . EI. » 282 .50
» Farbw . Höchst * 544 .80
» » Mühlheim » 66 .20
» Fabr .,V.Mannh .» 342.
» Weiler -ter-Meer * 216 .50
» Werke Albert » 502.
> Holzverkohlgs . » 2 GS.
» Ult .-Fabr . Ver . » 174.

El. Accum . Berlin » —
» Deut . Uebersee » 134 .25
»Ges .AHg.Berl . * 274 .25
» Bcrgm .-Werke * 252 .25
»W.Homb .v .d . H . > —
» Lahineyer »
» Licht u . Kraft » 134,50
» Lief .-Ges .,Berl . » 187.
» Schuckert » 162.
» Siem.n . flals . » 249.
» Siemens , Betr . » 123.
» Tel .-G. Dtsch .A. » ;127.

Feinmechanik (j .) » 152 .90
Filzfabrik Fulda. » |140.
Gasges .Frankfurt » 200.
Gummif .Berl .-Frkf » 151.
Heddemh . Kupf . » jlSO,
Gelsk . Gußst . » . 43 .50
Kalk Rh . Westf . -> 163.
KuiistseidcL , Frkf . » 1109 .50
Lederf . N . Sn . » 223.

•-> Rothe , Kreuzn . » [112 .25
Ludwigsh . W.-M. » 358.
Masch . A., Kley er » 455 .50

» Armat . Hilpert > | 87 .40
» Badenia , Wh . » 206 .90
» Bielefeld D., » 414.
» Faber u. Schi . » ii44.

Gasm . Deutz » j —
Gritzn ., Durl . » 252.
Karlsruher » 133 .
Mauncsm .-R. » 222,80
A\ oenus * 372 .25
Mot. Oberurs . » j 67.

»Schn.Frankeuth .-
» Witten . St. -

Mehl- u. Br . Haus . »
Metall Geb .Bing ,N.»

_Ölfab . Ver . D. »
0. . 21/2!Prz . Stg . Wessel

23. . 10. .
8. 8.

IG. . 10. .
j 9. .
I 7. .
1 7 . .
15. .
! 71/2
! 8 . .

4. .
12. .
15. .

Pressh .,Spirit , abg .»
Pulvert ., Pf., St.I. »
Schuhf . Vr . Frank . »
Schuhst . V. Fulda -
do . Frankf ., Herz »
Seilind . (Wolff) »
Glasind . Siemens *
Spinn . Tric ., Bes. *

* Wcstd . Jute -
D. Verlags -Aust . >
Waggon Fuchs ->
Zeilst.-Fapr .Waldh .:

254.
202.
103 .50
195 .25
157 .50

! 92 .00
233 .00
135 .80
172.
149 .50
119.
132.

-261.

>124 .25
113 .75
189 .80
269.

d ;,,. Ben -gwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt . in 0/0-
12. .[12. . [Boch . Bli. ’u . G . ^ 1230 .75h. .1 5. . Buderus Eiscnw . » 1113 .75
10. J 6. . jConc . Bergb .-G . » I —

Vorl . Ltzt. In °fo.
10. . 11. . Deutsch -Luxemb. 203,30
8. . 8. . F.schweiler Bergw . * 193.
3. . 3. . Friedrichsh . Brgb . * 129 .50
Y. . y. . Gelsenkirchen » * 219 .35

II . . 8. . Harpener Bergb . » 191.
10. . 8. . Hibernia . Bergw . * ISO.
10. . y. . Kaliw . Aschers !. - 171.
10. . 10. . do . Westereg . * 234 .25
4l/r 4-/2 do . do . P.-A. »
6. . 5>/2 Massenei Bergbau *1-/2 0. . Oberschi . Eis.-In . » 103.
9. . 15. . Phönix Bergbau » 258 .70

12. . 12. . Riedeck . Montan *
10. . 4. . V.Kön .-u.L.-H Thlr. 172.
20. . 18. . Östr . Alp . M. ö . fl. 382.

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. in A
— | — jGew . Rossleben Jb  12 .300

Aktien v. Transport-Anstalt.
Divid . a) Deutsche.

Vorl. Ltzt . In <>/*,
8. . 8.. Lübeck -Buchen A 185.
51/2 6. . Allg. D. Kleinb . » 119.
8. . 8. . do . Lok .-u .Str .-B.» 160.
81/4 81/4 Betlinergr . Str .-B. » 1S5.
41/2 41/2 Cass . gr . Str .-B. » 186 .80
61/2 61/2 Danzig El. Str .-B. * 131.
5. . 5-/2 D. Eis.-Betr .-Ges . » 111 .20
43/4 6.. Schaut .E.-B.-Akt . » 138 .25
5% » . . Südd . Eisenb .-Ges . » 122 .40
0 .. 6 . . Hamb .-Am. Pack . » 144.
0 .. 0 . . Nordd . Lloyd * 107 .90

b) Ausländische.
6 .. 6. . V. Ar . u. Cs . P . ö. fl. 114 .80
5. . 5. . do . St.-A. » 96 .50

1?8lji7I3/„ Buschtehr . Lit. A. » 224
103/4 10-/2 do . Lit . B. »
1» !» i « i» Czäkath -Agram » 94 .50
5. . 5. . do . Pr .-A.(i.O .) »
5. . 5. . Fünfkirchen -Barcs» 105.
63/5 63/5 öst .-Ung . St.-B. Fr. 162.
0.. 0 . . do . Sb. (Lomb .) » 181 .20
4. . 4. . Prae '-Dux Pr .-A.ö .fl. 22 .
5. . 5.  . do. St.-Act. »
0 . . 1/4 Raab Öd .-Eben kurt» 28 .60
5. . 5. . Stulilw . R. Grz . »
7. . 63/5 Gotthardbahn Fr.
5.. 61/2 Orient -E.-B.-Beti> G. —
6. . 6. . Baltitn. 11. Ohio Doll. 110 .
0.. 6. . Pennsylv . R. R. > 132.
6. . 6. . Anato «. Eis.-B. j 116.
5. . 4</5 Prince Henri Fr 148.

10. . 10. . Grazer Tramwav öf! 130.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst
Zf. a) Deutsche . ln 0/p.

3. . iAIIg. D. Kicinb . abg . A
4. . iAüg .Loc .-u.Str .-B.v.98 »
41/2 Bad . A .-G . f . Schiff . >
4. . Casseler Strassenbahn »
41/2 D . E .-B .-Betr .-G . S . II -
4. . D. Eisenb .-G . Serie I »
4V?; do . (Ff.) S. ITu. IV »
4. J do . Serie I u . III »
41/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 »4
41/2) do . OS uk . 1913 »
4. . do . v. 02 » * 07 »
SValSfidd. Eisenbahn »

74 .50
100 .30
101.

101 .40
100 .10

89 .70

b) Ausländische»

4. . B5hm . Nord sff. i. Cr. Jb
4. . do . Wstb . stfr .i.S. o . fl.
4. . do . do . » in G . A
4. . do . do . von 1895 Kr.
4, . Donau -Dampf .82stf.G . A
4. . do . do . 86 » i.G »
4 . . Elisabethb . stpfl . i . G . »
4. . do . stfr . in Gold »
4. . Fr . Jos .-B. in Silb . ö . fl.
5 . . Fünfkirch .-Bares stf .S . »
4 . . Oai . K . L . B. 90stf . i . S . *
4 . . Graz -Köfl . v . 1902 Kr.
4. . Ksch . O. 89 stf . i. S. ö . fl-
4 . . do . v . 89 » i . G . A
4. . do . v . 91 » i . G . »
4 . . Lemb .Czm .J . stpfl .S. ö . fl.
4 , . do . do . stfr . i . S . »
4. . Mähr . Grb . von 95 Kr.
4. . .do . Schles . Centr . »
4 . . Öst . Lokb . stf . j . G . A
4 . . do . do . stfr . i . G . »
5. . do . Nwb . sf. i. G . v. 74 »
31/2 do . do . conv . v . 74 »
31/2 do . do . v . 1963 Lit . C . »
5. . do . Lit . A . stf . i . S. ö . fl.
31/2 do . conv . L . A . Kr.
31/2 do . do . v . 1903L . A . *
5 . . do . do . L .B . stfr .S .ö . t »,
31/2 do . do . conv . L . B. Kr.
31/3 do . do . v .1903 L .B . »
5. . do. 8üd (t.ümd.) sl . i . G . A
4. . do . do . *
26/io do . do . Fr.
20/10 do . E . v. 1871 i . G.
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4.
4. .
4. .
5. .

do . Stsb . 73/74sf.i.G . A
do . Br. R. 72 sf. i.G.Thl.
do . Stsb . v.S3stf . i.O . A
do . I.-VIII . Em.stf .G . Fr.
do . IX. Ein. stf. i. G. »
do . v. 1885 stf. i. G. »
do . (Eg . N .) stf. i. G. »
do . v. 1895 stf . i. O . A

Pilse »-Priesen sf. i.S. ö . fi.
Prag -Duxl896stfr . i. G. »
R. Öd . Eb . stf . i . G. -

do . v. 91 stf. i. G». *
do . v. 97 stf. i. G . »

Reich enb .-Pard .sf.S. o.fl.
Rudolfb . stf . i . S. »

do . S&lzkg . stf. i. G . A
Ung .-Oal . stf. i. S. o . fl.

4. . (Vorarlberg stf. i. S. »
2Vio Hai.stg . E.B. S.X-E. Le
4. . | do . Mittelm .stf . i.G . »
2VioI.ivorno Lit.C.D u. D/2 »
4. . Sardin .Sec. stf . g . Iu.II Le
4. . Sicilian . v. 89 stf. i. G . »
2Vi«Sud .-ltal . S. A.-H . »
4. . Toscanische Central »
5. . 'Westsiziiian . v. 79 Fr.
5. .1 do . v. 1880 Le
3>/2! Gotthardbahn Fr.
3>/2 jura -Simpion v. 94 gar . »
4. . Scliweiz -Centr . v. 1860*
4*/2iIwang .-Dombr . stf . g . A
4. .‘Kursk .-Kiew.stfr .gar »
4. .! do . Chark . 89 « > »
4. . Mosk .-Jar .-A .97 stf . g . >
41/2 Mosk . Kasan E .-B . 1909 »
4. .! do . uk. 1915 stfr . G. »
4. . do . Wind . Rb.v. 97 »
4. . do . do . v. 98 stfr . »
41/2 do . Wor . ab 1910 stfr . »
41/2 do . do . Serie II »
4. . do . do . v. 95 stf. g. »
3. . Gr . Russ . E.-FL-Ö . stf. »
4. .JRuss. Sdo . v. 97 stf . g. »4. -| do . Süd west stfr . g. »
4. . 'Ryäsau -Uralsk stf . g . >
4. .} do . do. v. 97 stfr . *
4. . i\Varscli .-Wien stfr .gar . »
i. . do . do . S IX stfr . »
4. .i do . S. X uk . 1911 *

94 .70
97 .10
96 .80
95 .60

98.
94 .50

94 .10

SS.

88.

85 .50
SS.

104 .50
SS .60
85 .80

104 .25
36.
85 .40
99.
79 .50
66 .65

105 .60

SS.
81 .70
79 .10
79 .40
81 .70
76 40

78.
75.
75.
68.

97 .30
103 .30

75 .80
73 .50
73 .10

71 .70
114 .50

94 .90

101 .60

51 .50
89 .50

96 .40

95 .50
89 .50
96 40
96 .90
90.

33 .50
89 .30

00.

Zf.
4. . |Warseh .-W.S. XI uk. 11A
4. . Wladikawkasstfr . g . »
4. .1 do . v. 189$uk . 09 »
5. . lAnatoHsche i. G . -
4»/?!Port . E.-B. v. 891. Rg . »
3. JSaloniki -Monastir 1
5. . iTehuantepec rckz . 1914 1

In 0/0.

99 .40

99 10
79 .10
66 .50

102.

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

zu ’ -
31/2 Allg . R.-A., Stuttg . JI
31/2 Bay .Ver -B . München »
4. . do.  H .-B. S.6uk .l912 »
ZV? do . do . Ser . ! u . 15 »
4. . do . Hyp .- u .W.-Bk. »4. . do . do . (unverl .) »
31/2 do . do . »
31/2 do . do . (unverl .) »

do . Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do . do . 8. 9 u. 10 »
do . do ^8 . 11,12,14 »
do . do . S. 22, 23 »
do. do . 8.1. 3-6. 20. 21 »
do . do . kdb . ab 07 »

Nürnb .V .-B.,S.13,2ö,21 »
do . S. 22, unk . 1912»
do . 8. 29-32, unk .18 »

Bcrl . Hypb . abg . 80% »
» do . » 80% »

D. Gr .-Cr . Gotha S. 6 »
do . Ser . 7 »
do . » 9 u. 9a »
do . 8 .10,10a irk.1913 »
do . 8.42,12a » 1914 »
do . 3. 13 unk . 1915 »
do . 8. 14 » 1916 »
do . 8 . 16 » 1919 »
do . Ser . 3 u. 4 *
do . » 5 »
do . * 8, unk . 1905»
do . » 11, » 1913»

D. Hyp .-B. Berlins . 10 *
do . S. 14,uk . b . 1914»
do . 8 .15u. 16. uk. 17»
do . S.18u.l9ut !gb .l9»
do . S. 20u . 21 uk . 20 »
do . 13u . 13ank . 13 »
do . kündb . ab 1905 »

Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do . S. 2öuk . 1915»
do . do . Ser . 21 uk . 20 »
do . do . S. 16u. x7 *

do . 8. 18 kdb . 05 »
do . Ser . 12,13 »
do . $.15,kb .1906 *
do . Ser . 19 »

do . K.-Ob . S. 1 k. 1910»
do . Hyp .-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31»34-42*H!gb . »
do . do . S.43 uk. 1913»

do . 8. 46, kdb .08 »
do . S. 4? uk .19?5 »
do . S. 48 uk.1917»
do . S. 49uk .l919 *
do . S. 50uk . i920 »
do . S.44 uk .19'13 »
do . S 28-30 u. 32 »
do . S. 45, tilgb . »

Hambg . H . B. S. 141-400»
do . S. 401-470 * 1913 »
do . 474/549 » 1916 »
do . 541/610 ok . 1918 »
do . S. 1-190, 301-K) >
do . 311-350uk .1913»

Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7»
do . cio. S. 8 uk. 1911 *
do . do . 8. 9 » 1914 *
do . do . S. 11 » 1916 »
do . do . 8. 12 » 1917 *
do . do . 8.TZ » 1918 »
do . do . 8. 14 * 1919 »
do . do . kb . ab05u,07 »
do . Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp . (Gr .) 2-4 »
do . Ser . 6 uk . 15 »
do . unk . b . 1906 »

•Pfälz. Hyp .-B. uk. 1917 »
Pr .B.-Cr .-Act.-B.Ser . 4 »

4. .
4. .
4. •
4. .
31/2
3»/2
4. .
4. .
4. .
3V2
4. .
3V2
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3%
Z1/2
4.
4.
4.
4.
4.
3' /2
3-/2
3Vr
31/2
4.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
3%
Z1/2
Z' /2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3*/:
31/2
4. .
4. .
31/2
4
31/2
41/2
4.

4.
4.
4.
4.
4.
3% :
3%
31/2
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
31/2
31/2
31/2
31/2
3V2
4. .
4. .
31/2
31/2

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do . S. 17U.18 ab 10»
do . S. 21 uk . 1913 »
do . S.22 uk. 1915 »
do . S: ?4uk . 1916 »
do . S.25uk . 1918 »
do . 8. 26 » 1919 »
do . S 27 * 1920 »
do . 8.20 » 1913 »
do . 8 .23 » 1915 »
do . S. 3,7 , 8, 9

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

31/2 do.
3%odo.
2«/t0do.
4</a jdo.
4. . Ido.
31/2'do.
4. Jdo.

Pr !Ccn t’r .-ß'.-d -B. v.90
do . do . v. 1899U. 01

do . v. 1903 uk . 12

In % .
54.
92.
02 .80
91 30

130
100.

93 .30
93 .10
96.
96.
96.
55.
87 30
87 .80

100 .20
100 .20
101.

91 .30
9 -9.30
90 .30
99 .70
99 .70
99 .60
99 60
99 .60
99 .70
99 .70

100 .40
101 .30

90 .30
90 .30
90 .30
99 .60
99 .90
99 .80

100 .30
lOl.

90 .50
91.
99 .80

100 .50
lOl.
100.

99 .80
92.
92.
92.
92 .50
©0.80
99 .40
99 .80
99 .50

100 .10
100 .20
100 .70
100 .50

95.
92 .50
65 .50
99.
99 .50

100
&Q.5Q
90 .50
99 .30
99 .25
99 .30
99 .70
99 .80
99 .90

100 .20
91.
92.
99 .25

100 .50
92.

100 .10
91 .40

114.
SS.
99 .60
99 .30

100.
100.
100.
100 .30

92 .90
92 .90
90 .50
99 .30
69 .20

16 »
17 »
19 »
20 »

do . v. 1906
do . v. 1907
do . v. 1909
do . v. 1910
do . v. 1886
do . v. 1889 »
do . v. 1894 »
do . v. 1896 kb . 06 »
do . v. 1904 uk . 13 »
do . Com . 01 kd .19
do.
do.
do.
do.

do . 08uk . 17 »
do . v. 1887 »
do . 96 uk . 06 »
do . 06 » 16 »

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .

4. . jdo.4. Jdo.
33/4 do.
3V4;dO.
Zi/r do.

Vji \do.

Hyp .-Act. Bank »
do . do . »
do . Sr. 125 J auf ( »
do. ! 80%j »
do . I abg .l »
do . v. 04 uk. 13 »
do . v.05 » 14 »
do . v . G7 uk . 17 »
do . v. 09 uk . 19 »

do . Kom. v. 0*3 uk . 18 »
do . do . v. 09 uk. 19 »
do .Hyp .-V.-O .(Ant.Ctf) »
do . do . do.
do . Pfbr .-Bk.E. ISu . 19 »
do . do . E. 22 uk. b. 12 »
do . do . E. 25 * » 14»

do . E. 27 » » 15 »
do . E. 23 » » 17 »
do . E. 29 » » 19»
do . E. 23 » » 12»
do . E. 26 » » 14 »
do . E. 17u. 18kdb . »
do . E. 24 uk . b . 12 »

Kleinb .E. I kb ab04 »

99 .40 3. .
90 90 4..IOO. 1. .

100 .20 3. .100,60 5. .
90 .20 5. .
30 .20 TM7
SO.
90.

;ji/2;do. Kom. S-3uk . b. 12
» 4. Jdo . Land sch.Central

91.
100 .30

99 .40
91.
91.
92.

97 .70
97 .40
89 60
99.
39.
99 .30

lOO.
100,75
101 .50

99.
94 .50
96 .80
99 .10
99 .30
99 .40
99 .60

100 .30
81.
93 .30
91 .50
90 .00
95.
99 .60

103,
4. . Rhein. Iiyp .-B.kb .ab02 99 .70
4. . uk . b . 1907 99 .70
4. . do. * » 1912 90,30
4. . do. » » 1917 100.
4. . clo. » » 19 101 .
3-/2 do. « 90 .80
31,2 do. » » 1914 » 90 .30

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3 >/s
4 . .
31/2
4. .
4. .
31/2
ZI,2
4. .
3l/2

Rh.-Ŵestf .B.-C.S. 3 5 M
do . S. 7 u. a , 8 u . 8a »
do . » 9u . 79a uk . 12*
do . » 10 uk . S9I5 »
do. » 11 » 1918 »
do. » 12 » 1920 »
do . » 2. 4 u. 6 »

Südd . B-C. 31/32,34,43 *
do . bis inkl . S. 52 »

W . B.-C . H .,Cöin S. 7 *do . do . S. 8 »
do . do . S. 4 »
do . do . S. 9 *

Württ . H .-B. Em. b.92 »
do . do . »

In 0/0
SS.
90 .SC
99 .26
SS 5ö
92 -10

SO.
100 .50

91 .90
99 . 30
Ö&.SO
93 .30
91 .70
99 .80
92 .30

Ld . Hess .-H .-B. S. 12-13
16, uk . 1913 A

do . S.14- 15u .l7uk . 1914»
do . S. 18-20 uk . 1916 »
do . Serie 1, 2, 6 -8

Staafti «h od . provinzial -garant.
100 .70
100 .70
101 .40
101 .40

93 .10
91 .60
91 .90

100 . 70
100 .90
101 .40

92 . 10
9 \ 70

101 .40
101 .50

95 .20
101 .50

89 .30
94 .30
94 .50
94 30
94 .50
84 .60
80

3—5, ver !. »
»9 —1luk . 1915 *

Com. Ser . 5—6 »
do . Serie 7—9 »
do . » 10- 12 »
do . * 1—3 »

do Ser .4rerl . uk. 1915 »
L.-K(Cass .) S.22 uk. 1914»
do . » 8 .23 » 1916»
do . » S. 21 » 1917»

Nass .L .-3 . L.V.u.W. 15»
do . do . Lit . U »
do . do . Lit . J »
do . do . F,G , H,K,L»
do . do . M, N, P , Q »
do . do . Lit . R, 8, »
do . do . Lit . T »
do . do . Lit . O. »

Zf Amerik.Eisenb.-Bonds.
Centr . Pacif . I Ref. Jb  97 .50

do . » 90 .30
Chic . Milw. St. P ., D . P. 106 .50

do . do . do . —,
North . Pac . Prior Lien 100 .70 1

do . do . Gen . Lien 71 .20 t
SanFr . u.Nrth . P. IM . lOl 10

IM . 94 .90

Diverse Obligationen.
Zf. Is» eft

4. . Aschaffb .Buntp .Hyp .^ öe .3 i
4. . Bank für industr . U. » 97 ,
4. . Brauerei Binding H . » IOJ.
4. . do . Frkf . Essigh . »
4. . do . Nicolay Han . » Sl,
4. . do . Mainzer Br. » lOs .Kl
4>/? do . Rhein . (Alteb .) » 08,
41/2 do . do , (Mainz ) * Bs .S*
41/2 do . Storch Speyer » lOft.
4. . do . Werger » 9 q.
4. . do . Oertge Worms » S 4 .
5. . BrüxerKohlenbgb . H . » lc »2 SL
4. . Buderus Eisenwerk » 93 .5C
4. . Ceir.entw . Heidelbg . » 102 , j
41,2 Bad . Anil .- u . Sodaf . » 1 03 .5 c
41/2 Blei - u . Silb .-H ., Brb . » loö |
41/2 Fabr . Griesheim El. » 103 .70
41/2 Farbwerke Höchst » 102 . 3c
41/2 Chem . Ind . Mannh . » 100 . 20
4. . do . Kalte 8cCo . H . »
4. . Concord . Bcrgb ., H . » Ö7 .Qo
5. . Dortmunder Union » —
4. . Esb .-B. Frankf a. M. » 102.
31/2 do . do . » —
41/2 Eisenb .-Renten -Bk . » 102 .70
4. . do . do . » lOo.
4>/L El . Accumulat ., Boese » IO 3 .
41/2 do . Allg . Ges .., S . 4 » 99  U
4. . do . Serie I-IV » &3 .f*
5. . El .Dtsch . Ueberseeg . » los
4% do . Ges . Lahmeyer » lOijF
4. . do . do . do n » 97
4. . Frankfurter HofHypt . » 995 t'
4V2K) eisenkirch .Gusy >tahl » loaJSß
4. . HarpenerBergb .- rtyp . » loi.
4>/2 Hotel Nassau , Wriesb .» lOl .pU
41/2 Seil in du st . Wolff Hyp .» loalC
41/z' Zellst .Waldhof M annh . 1  q^

Verztnsl . (Lose . i ni
Badische PrSmiem Thlr.
Belg.Cr .-Com. v. 68 Fr.
Donau -Regulierumg o . fl.
Ooth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.

do . do . 1J . *
Hamburger von >1866 »
Holl . Koni. v. 18V’rl h fl.

31/2 Kötn -Mindener ". Thlr.
3V2>Lübecker von 186̂ » »
2>/2jLüttich er von 1853; Fr.

Madrider , abgest . *
Meining . Pr .-Pfdbr . Thlr.
Oesterreich , v. 1860? ö . fl.
Oldenburger ' Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr .‘. Rbl.
do . v. 1866a. Krf . »Stuhlweissb .-R.-Gr . ofl

ies .9fl

S.34 .10
134 .83

77 .73lae .so
148.

asö ! !
115 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf. ,Per St. in sik,
—iAugsburger fl. 7
—jBraunschweiger Th lr . 20— Finländisch . ThI.ir . 10
— Mailänder - Le 45
— Meininger s. >fl. 7

'Oesterr . v. 1864 ö . f l. 100
do . Cr . v. 58 ö. fl i. 100

Pappenheim Gräfl .s-C. fl. 7
Salm-Reiff.G. ö.fl. 41$ CMT11. 1.., 1. (v 3-.'«. Af\fTürkische Fr . 400
Ung . Staatsl . o . fl. - IGO

— Venetianer L̂ .e 30

aia.

97 .40
548.

178 .83

43.
Geldsorten.

Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold almarcop . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
/Doll . 5—1000) p. D.

Amerikanische Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100  Le.
Oest .-U. N . p. lOOKr.
Russ .Not .Gr .p .tOöR.
do . (1u.3R.) p .lOOR.

i)3rief . | o «><!
->204 « 30 .43

18 .13 i 6 .as
13 .21 , lg .,,
17 . 1 le .8C

4 .20 . 4 .1gi
— 21 « .

2800 3790.
23 .90 _

v 79 .80 77  8^
1
.4 .19 i.1' 4 .19

§4 .1880 .75
’l  20.79V2

81 .20
IG &.30 lQ9 .5(

-S 80 .00 80 .sk
H 35 Oo

4 .191.
80 .7 S
2J.7S
Sl .l

87 -Si

Schweiz . N .p . lOOFr. ,j | 80 .90 80 .8*
* Kapital und Zinsten in Gold.

Reichsbank -Diskont 5 °/0.
Amsterdam . f!. 1001160.30 I
Antw . Brüssel Fr . 1001 ?0. 0
Italien . . Lire 100 80.70 I
London . Lstr . 1 20.13'/rjMadrid . . Ps . 100
N.-Yorkt 3T.S.)D.100i — I

Wechsel
4%
50/9

51/2 0/8
i>0/0

4720/0

In ^Mark.
Paris . . . Pr . 1 -00 I
Schweiz . . Fr . I *n)o|
St. Petersb . S.-R. l^cOo!
Triest . . Kr. 1JOO
Wien . . Kr . »400

do . . . Kr . iriiuSJ

81.05
31̂ 0

84.90

4 M
4»ZI

W



Wiesbadener Tagblstt.
Drrlag LanggMe St. ^ sscettfbredier.JRu»*

„Tagblatt -Haus" .
Schalter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgenl

bis 8 Uhr abends.
27,000 Abonnenten.

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 70 Pfg . monatlich, M . 2 — vierteljährlich durch den Verlag I
Aangqasse 21, ohne Bringerlohn . M . 3.— vierteljährlich durch alle deutschen Postaustalten, ausschließlich 8
BesteÜgeld. — Bezugs - Destellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis - 8
marckring29, sowie die 112 Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen 32 AuS-> »
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger . >

Anzeigen -Armahrrre : Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags ; für die Morgen -Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 Tagesausgaben. Fernsprecher-Rufr
„Tagblatt -HauS" Nr. 6650 -53.

Don 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

«lrncincn -VreiS für dir -teile : 15 Vfg. sür lolale Anzeigen im „ArbeitSmarlt " und „Kleiner Anzeiger"
in eii>beüli-ii-r Satzsorm: LSDfg. >n davon abweichender SatzauSsührung, sowie sür Me übrigen lolalen
Anzeigen; M Psg. sür alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk. sür lolale Reklamen-. 2 Mk. sür auswart .g-
Reklamen. Wanze, baibe. drittel und viertel Seiten , dnrchlausend, nach besonderer Berechnung. -
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in lurzcn Ziviichenräumen entspr-chend-r Rabatt.

Für die Autuahme von Anzeigen an vorgcschricbenenTagen wirb keine Gewähr übernommen.

Nr . 504. Wiesbaden.  Freitag , 28 . Oktober 1910. 58 . Jahrgang.

Kbenü -Ausgabe.
1. ZSlcrtt.

■H I- "- "' - 'SSSSS -Ü- — —ä

Der Kmserüeluch in Srüffel.
rvd. Brüssel, 27. Oktober. Der Kaiser und die

Kaiserin  empfingen heute nachmittag im königlichen
Palais das deutsche Konsularkorps in Belgien, die Senioren
der deutschen Kolonie  in Brüssel und Antwerpen, die
Präsidien der deutschen Vereine und die Vorstände der
Veteranen - und Ossiziersvereine  in Brüssel
und Antwerpen. Später nahmen die Majestäten und die
Prinzessin Viktoria Luise den Tee bei dem Herzog und der
Herzogin von Urenberg. — Heute abend nahmen
die Majestäten an einem Diner in der deutschen Ge¬
sandtschaft  teil . Der Kaiser, die Kaiserin, die Prin¬
zessin Viktoria Luise und der König und die Königin der
Belgier wurden von dem Gesandten und Frau v. Flotow im
blumengeschmückten Treppenhaus empfangen und in die
oberen "Salons geleitet, die vornehme Behaglichkeit und
feinsten Kunstgoschmackatmeten. An der reich geschmückten
Tafel nahm der Kaiser zwischen der Königin und der Gräfin
lwn Flandern Platz, gegenüber die Kaiserin Mischen dem
Minister Davignon und dem König der Belgier, neben
welchem die Prinzessin Viktoria Luise saß. Außer dem
kleinen Gefolge beiderseits waren geladen: Prinz de Ligno,
der Herzog und die Herzogin von Urenberg und die Gräfin
Kr- ^NL Nach dein Diner fand ein engbegrenzterEmpfang
Bch ^ ..deutenden belgischen und deutschen Persönlichkeiten

Brüssel und Antwerpen statt . Der deutsche
«n " nnerchor  in Brüssel trug einige Lieder vor. Die
whrttft erfolgte abends 11 Uhr (westeuropäische Zeit ) vom
^Kl'nhof-Quartier Leopold nach der Station Wildpark.

^,2  Brüssel,27.Oktober, über den Besuch des Kaisrr-
vaares in Tervueren wird noch berichtet: Der Kaiser wurde

dom Baron Hauleville empfangen. Alls der König den
E «ron dem Kaiser vorstellen wollte, streckte der Kaiser ihnr
beide Hände entgegen und sagte: „Wir fiut) ja alte Be¬
kannte ! Es sind jetzt 42 Jahre her, daß wir uns kennen,
lg.  hin Ihr und Ihres Bruders Spielgenosse iit Frankcn-
£>erge gewesen." Hierauf stellte der Kaiser den Baron der
Kaiserin mit den Worten vor: „Hier ist einer meiner alten

^uaeitdgefähtten !" Bei dem Spaziergang durch den Park
wird das Museum unterhielt sich der Kaiser weiter sehr leb-
(jßf; mit dem Baron , den er mit Wehmut an seinen Vater
erinnerte, der, wie der Kaiser bemerkte, ein ausgezeichneter
Mawn gewesen sei. Der Kaiser besichtigte alsdann die
prachtvolle Kuppel des Museums ; die Kaiserin interessierte
sich lebhaft für die Elfenbeinarbeiten des Schnitzers
Rousseau. Der Rundgang endete nach einer halben Stunde.
Es war 10 Minuten vor 12 Uhr, als die königlichen Auto¬
mobile die Rückfahrt antraten . Der Besuch in der deutschen
Schule , der für heute nachmittag angekündigt war , konnte
nicht itattfinden, weil der Aufenthalt in Tervueren sich
länaer , als vorausgesehen, ausgedehnt hatte. In der Rue
Minimes hatte sich eine vieltauseudköpfige Volksmenge ern-
aesunden, die den kaiserlichen Besuch in der deutschen Schule

erwartete. Auch die Schulkinder waren bereits vollständig
erschienen, desgleichen der Rektor mit den übrigen Mit¬
gliedern des Lehrkörpers. Die Enttäuschung über die Ab-
sage des Besuches war lebhaft. Als der Direktor der Schule,
der die Uniform eines deutschen Reserveoffiziers
angelegt hatte, das Gebäude verließ, um sich nach der
Wohnung des Herzogs von Arenberg zu begeben, hielt ihn
ein Teil der Menge wegen seiner Uniform sür den Kaiser
und brachte ihm lebhafte Ovationen dar.

Der Kaiser und die deutsche Industrie.
M . Brüssel, 28. Oktober. Bei dem Besuch der deutschen

Abteilung der Weltausstellung am gestrigen Vormittag hat
der Kaiser, wie nachträglich bekannt wird, zu dem Reichs-
Kommissar, Geheimrat Albert,  der ihn führte, sich aus¬
führlich über die deutsche Industrie geäußert. Der Kaiser
sagte, daß er von den Leistungen der deutschen Industrie
auf das allerhöchste befriedigt  sei , und daß die
deutsche Industrie bestrebt sein möge, diesen hohen Platz
weiter zu behalten.

wb. Cöln, 28. Oktober. Der Kaiserliche Sonderzug
traf heute vormittag 7 Uhr hier ein. Nach der Besichtigung
des Domes  setzten die Majestäten und Prinzessin Viktoria
Luise die Reise nach Wildpark fort.
*• — — -—* ii——ct»»■ri,'WWilWil(B1TrffigEMBK2gKiSMKUr."Wli»ii'»w—i —

D§r MafferstroßenZesshentwurs.
Ter dem Reichstag zugegnngene Entwurf eines Ge¬

setzes, betreffend den Ausbau der deutschen Wasser¬
straßen und die Erhebung von Schiffahrts - Ab¬
gabe  n, bestimmt in Artikel 1 : Im Artikel 64 der
Reichsverfassung wird Abs. 3, Satz 2 gestrichen, Abs. 4
erhält folgende Fassung : In allen Häfen und auf allen
natürlichen Wasserstraßen dürfen Abgaben nur für
solche Werke, Einrichtungen und für eine sonstige An¬
stalt erhoben werden, die zur Erleichterung des Ver¬
kehrs bestimmt sind. Diese Abgaben sowie die auf den
künstlichen Wasserstraßen zu erhebenden Abgaben dürfen
bei staatlichen und kommunalen Anstalten oder Wasser¬
straßen die zu ihrer Herstellung und Unterhaltung er¬
forderlichen Kosten nicht übersteigen. Als Koste n
ihrer H c r st e l l u n g gelten die Zinsen und TilgungS-
beträge für die aufgewendeten Kapitalien ; der Be-
rnessung von Befahrungsabgaben können im Bereiche
der Binnenschiffahrt die Gesamtkosten für die Wasser¬
straße, das Stromgebiet oder das Wasserstraßennetz zu¬
grunde gelegt werden. Auf die Flößerei finden diese
Bestimmungen insoweit Anwendung , als sie auf schiff¬
baren Wasserstraßen betrieben wird . — Dahinter ist
als neuer Absatz einzufügen : Die H e r st e 11 u n g s-
und - Unterhaltungskosten  für Anstalten,
welche nicht nur zur Erweiterung des Verkehrs, sondern
auch zur Förderung anderer Zwecke und Interessen be¬
stimmt sind, dürfen nur zu einem verhältnismäßigen
Anteil durch Schiffahrtsabgaben aufgebracht werden.
Nach Artikel 2 werden zur Aufbringung von Mitteln

für die Verbesserung und Unterhaltung von natür¬
lichen Wasser st raßen  im Interesse ^ der
Binnenschiffahrt auf nachstehend bezeichneten Fluß¬
strecken in den Stromgebieten des Rheins , der Weser
und Elbe Befahrungsabgaben erhoben.

Zu diesem Zweck bilden die an diesen Strömen be¬
teiligten Staaten je einen Strombauverband . Es ge¬
hören zum Rh ein verbände : Preußen , Bayern,
Baden , Hessen und Elsaß -Lothringen , mit dem Rhein
von der schweizerischen bis zur niederländischen Grenze,
mit dem Neckar von Heilbronn bis zur Mündung in
den Rhein und mit dem Main von Aschaffenburg bis
zur Mündung in den Rhein . Zum Weser ver¬
bände:  Preußen , Oldenburg , Braunschweig, Lippe
und Bremen , mit der Weser oberhalb der Bremer
Kaiserbrücke, der Aller von der Leine bis zur Mündung
in die Weser, die Fulda von Cassel bis zur Mündung
in die Weser. Zum Elbevcrbände:  Preußen,
Sachsen, Mecklenburg-Schwerin , Anhalt und Hamburg,
mit der Elbe von der österreichischen Grenze bis zur
Eisenbahnbrücke bei Hamburg und Harburg , mit der
Saale von der Mündung des geplanten Kanals in
Leipzig-Kreypau bis zur Mündung in die Elbe. Die
Selbständigkeit der Staaten i in S t c o m-
b an bleibt unberührt.  Die Verpflichtung zur
Aufwendung von Mitteln für die Verbesserung und
Unterhaltung natürlicher Wasserstraßen durch dieses
Gesetz ist unbegründet . Die Angelegenheiten der Ver-
bände werden durch Ausschüsse aus Vertretern der
Staaten verwaltet . Ihr Rheinverbande haben Preu¬
ßen 8, Baden 8, Bayern und Hessen je 4, Württemberg
und Elsaß -Lothringen je 3 Stimmen ; im Weserver-
bande Preußen 4, Bremen 3, Braunschweig 2, Olden¬
burg und Lippe je 1; im Elbeverbande Preußen 6,
Sachsen 4, Hamburg 3, Anhalt 2, Mecklenburg-Schwerin
1 Stimme . Ten Vorsitz hat tu allen Ausschüssen
Preußen . Ten Verwaltungsausschüssen stehen Strom¬
beiräte  zur Seite , welche aus an: Ausbau der natür¬
lichen Wasserstraßen und am Schiffsverkehr beteiligten
Kreisen, und zwar durch die berufenen Vertretungen
von Handel , Schiffahrt , Industrie , Landwirtschaft und
den Hafenstädten zu wählen sind. Tie Ausschüsse be¬
stehen im Rheinverband aus 46 Mitgliedern : Preußen
20, Baden 8, Bayern und Hessen je 5, Württemberg und
Elsaß -Lothringen je 4; im Weserverband aus 24 Mit¬
gliedern : Preußen 9, Bremen 6, Braunschweig 4,
Oldenburg 2, Lippe und Schaumbnrg -Lippe^je 1, die
thüringischen Staaten zusammen 1; im Elbeverband
aus 28 Mitgliedern : Preußen 10, Sachsen 7, Hamburg
5, Anhalt , Mecklenburg-Schwerin , Braunschweig und
Lübeck je 1, die thüringischen Staaten zusammen 1. In
den Verbänden werden die B e f a h r u n g s a b g a b e n
nach einheitlichen Tarifen  erhoben , und zwar
für Güter in fünf Klassen mit tonnenkilometrischen
Einheitssätzen , die nach den Stromabschnitten unter
Berücksichtigung der verschiedenen Le istungsfähigkeit

von Pascal , De scartes , Bossn e t und Riche¬
lieu  von dm - Wänden herabgrüßen; ein glänzendes
Auditorium, nicht das frivole von Rout Daris, sondern
jenes andere herrliche Paris schärfster Intelligenz , rastlos
suchender, bohrender Energie, selbstloser Entsagung. Da¬
zwischen, in auffallend hervorstechenden Gruppen, doch auch
wieder mondäne Eleganz, aber eine kraftbewußte, selbst¬
verständliche Eleganz, wie man sie bei den Konferenzen
eines Jules Lema itre  antvifft , Wo sich tiefste, gründ¬
lichste Gelehrsamkeit gleichsam tändelnd in einer Gold-
schale funkelnden Esprits darbietet. Mit dem wissenschaft¬
lichen Paris wollte auch jene Elite , die ihre geistige An¬
regung in einem raffiniert feinen Extrakt von Schönheit
und Kultur sucht, ihren Teil an diesem Schauspiel haben.
Denn ein Schauspiel war es, was man hier sah, mit einer
unendlichen Tragik als Grundgehalt und einer befreien¬
den, ethischen Lösung. Von zwei menschlichen Existenzen,
die in der idealsten Weise aneinander .gerettet waren, sah
man hier die anscheinend schwächere, verwaist und allein;
zwei Kämpfer, die bisher vereint den steinigen Pfad zur
Höhe heran,geklommen waren, und von denen einer unter-
w,egs verröchelte, gefällt vom blinden, unerbittlich schreiten¬
den Schicksal. Eine Frau , eine schwache Frau , trat das
Erbe desjenigen an, der für sie alles verkörperte, den
Gatten, den Vater ihrer Kinder, und vor allem den For¬
scher, bem sic, ihm ebenbürtig und unentbehrlich, sich willig
und liebend untergeordnet hatte.

Es war eine atemlose Stille in dem. weiten Saal , da
nun bi,eie Frau zu sprechen begann mit ruhiger, klarer
Stimme , in die kein Beben kam. Für den Schmerz der
Witwe war hier kein Raum ; es klang eine männliche Festig¬
keit in dieser Stimme , ein eherner, unerschütterlicher Wille,
und der Mangel an Gesten, die fast starre Unbeweglichkeit
der schwarzgekleideten Gestalt gab den Eindruck antiker
Größe. Der Gatte war gefallen, seinen starren Händen war
die Waffe entglitten; aber selbst jene unter den Zuhörern,
denen das Phänomen her Radio-Aktivität ein Buch miß

Fe uillet on.
Madame Curie«

Von Franz Faxga-Paris.
Wenn man, von den Zentralhallen oder den giganti¬

schen Warenhäusern der „Sama ritaine " und „Belle Jardi-
nisre" kommend, zum linken Semeuser zurückschlendert,
mnß man säst wider Willen dem riesigen Menschenstrom, fol¬
gen. der sich ununterbrochen dem Pont Neuf zuwälzt. Dies
ist pie Hauptverkehrsader zwischen den beiden ungeheuren
Flügeln, die Paris zuerst aus den sumpfigen Niederungen
des marais zum Fluß vorschob, und Henri IV . wußte,
warum er diese Brücke sozusagen sür ewige Zeiten auffüh¬
ren liest, in Dimensionen, die auch heute noch Wie ein
Titanenwerk anmuten, da doch inzwischen das Niveau der
beiden Ufer sich immer höher streckte und dadurch selbst ein
Koloß wie Notre-Dame eingeengt und wie erdrückt erscheint.
Davon kann man sich am besten überzeugen, wenn man sich
aus die weite Plattform der Brücke rettet, wo das Reiter-
bikvnis des „rot vert -galant " steht. Welch ein Zauber in
all den verschiedenen Stimmungen ! Dort vor uns, als
erstes in der seltsam pittoresken Doppe'lstraste hinter dem
Palais de Justice, das Geburtshaus der Marie Roland,
dieser Märtyrerin der französischen Revolution, deren
schmerzvollen Ruf angesichts der Guillotine: „Freiheit , wie
viel Verbrechen begeht man in deinem Namen!" man heute
noch nachhallend zu hören vermeint; das goldflimmernde
Winken der Sa inte - C ha pelle,  das herrliche Prosit
des Turmes St . - Jacques  dahinter ; die feierliche,
stolze Ruhe des Louvre  zur Linken, und rechts im Hin¬
tergrund bas altersgraue Palais Mazarin,  das Heim
der französischen Akademie, mit dem schlanken Pont des
Arts  davor ; vor allem aber das Leben der Brücke selbst,
dieser fieberhafte. tumultvolle Pulsschlag von Paris , die¬

ses Hasten und Drängen all der Autos, Lastwagen, Auto¬
busse zum linken Ufer, die endlose Kette der Luxusfahr¬
zeuge gegen die Kais und die prunkende Rue Rivoli
Und dies alles wird am jenseitigen Ende der Brücke, die
abschüssig zum Dauphineplatz abfällt, zu einem wahren
Tohuwabohu, mit den Flüchen der Kutscher, dem dumpfen
Dröhnen der Huppen, dom surrenden Pfeifen der elektri¬
schen Kaibahn, dem Gepolter der in einem unterirdischen
Seitenschacht brausenden Züge vom Orleansbahuhof.
Schwarz und unheimlich öffnet sich dahinter die Rue
Dauphine,  eine der ältesten Gassen von Paris , durch
die sich einst, in längst verrauschten Jahrhunderten , die ele¬
gante Welt in Sänften und Equipagen zur alten Comedie
frangaise und zum Caf« Procope führen ließ . Aber wer
im modernen Getriebe lebt und wandelt, dem drängt sich
beim Anblick dieser winkeligen, engen Gasse ein anderes
Bild auf, von herzbeklemmender Tragik; ein düsterer, regen-
verhängter Tag, in schwer lastenden Nebelschwaden, hinter
denen die Lichter wie halberstickt flackern, im natzglänizcn-
den Wasser sich widerspiegelnd, aus dem die Menge nur
mühsam sich w-eiterschiebt; und dann, am Ausgang der
Gasse, ein plötzlicher Auflauf, ein erstickter Schmerzensruf,
entsetztes Schreien der Umstehenden. Einer der Fußgänger
war vom Trottoir geglitten, vor die Räder eines schweren
Lastwagens, der eben dröhnend um die Ecke bog. Ein
Augenblick nur , die Dauer weniger Herzschläge— —, aber
es hatte genügt, um aus dem schmutzigen Pflaster eines der
edelsten menschlichen Gehirne zu verspritzen. Die stumpfe
Menge ahnt nicht, wessen Leichnam es ist, den man da in
die nächste Pharmazie schleppt, und erst in später Abend¬
stunde erfuhr Paris mit Entsetzen, was ,gleichzeitig auf den
Schwingen des elektrischen Drahts nach allen Ländern
zuckte: daß Pierre Curie,  der Entdecker des Radiums,
tot war . —

Ein anderes Bild : ein Hörsaal der ehrwürdigen Sor¬
bonne, und auf dem Katheder eine Frau in grauem Haar.
Ein Fall, unerhört in diesen Räumen, wo die Standbilder
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-abgestuft werden und für die einzelnen Klassen höch¬
stens 0,02, 0,04, 0,06, 0,08 und 0,1 Pfennig betragen
soll. Ter Abgabenertrag fließt in gemeinsame
S t r o m k a s s e lt und wird von diesen an die Ver-
bandftaaten im Verhältnis ihrer Aufwendungen ver¬
teilt . Nach Artikel 6 wird den für Österreich und die
Niederlande aus dem Vertrag zwischen dem Norddeut¬
schen Bund und Österreich von: 22. Juni 1870 und der
Rheinschiffahrtsakte vom 17. Oktober 1868 hervor¬
gehenden Rechten durch dieses Gesetz nicht vorgegriffen.
In der allgemeinen Begründung heißt es : Über die
Frage , ob die neue Fassung des Artikels 54 eine Aus¬
legung oder teilweise auch eine Änderung der Ver¬
fassung  darstellt , und wieweit etwa der eine oder
der andere Fall ist, bedarf es hier keiner Erörterung,
da die Vorlage vom Bundespat einstimmig
angenommen  ist.

Eine Erklärung des Vereins Zur Wahrung der Rhein¬
schiffahrtsinteressen.

Der Verein zur Wahrung der Rheinschiffahrtsinter¬
essen E. V. (Sitz : Duisburg -Ruhrort ) veröffentlicht
folgende Erklärung:

„Tie anr 15. Oktober zu Mannheim abgehaltene
ordentliche Hauptversammlung des Vereins zur
Wahrung der Rheinschiffahrtsinteressen erklärt zu dem
vom Bundesrat angenommenen , durch die Tagespreise
bekannt gewordenen Gesetzentwurf über die Ein¬
führung von Schisfahrtsabgaben folgendes:

Ter Entwurf , wie er nach langwierigen Verhand¬
lungen der deutschen Bundesstaaten jetzt vorliegt , kann
zwar vielleicht eine Ausnutzung der Schisfahrtsabgaben
zu e i s e n ba h n t a r i f- und agrarpolitischen
Zwecken verhinderir , stellt jedoch immer noch eine
schwere Belastung  der Binnenschiffahrt in Form
einer besonderen Steuer  dar . Ausgaben , die
bisher aus allgemeinen Staatsmitteln bestritten wor¬
den sind, sollen auf einen einzelnen E r w erds¬
zweig  abgewälzt werden.

Die Lage  der R h e i n s ch if fa h r t hat sich im
Verlaufe dbs bisherigen Streites um die Einführung
von Schisfahrtsabgaben noch ganz erheblich ver-
fchl e cht e r t. Ein gerade der schlechten Geschäftslage
entspringender rücksichtsloser Wettbewerb unter den
Schiffahrttreibenden , die Anlage von viel Kapital in
Rheinschiffen durch Personen , die der Schiffahrt ganz
fernstehen, und stark übertriebene  Vorstellungen
von der Zunahme des Rheinverkehrs sowohl wie von
der Ausdtzhnungsmöglichkeit für die Rheinschiffahrt
auf den späteren Rhein -Hannover -Kanal haben in den
letzten Jahren eine Vermehrung  des Rheinschiffs¬
parks ins Ungemessene hervorgerufen . Tie st ä n d i g e
Überzahl  freien Schiffraums und ein dauernd
hoher Wasserstand haben im vorigen Jahre zusammen¬
gewirkt, um die Rheinfrachten und das Rheinschifsahrts-
geschäst aus einen unerhörten T i e f st a n d zu brin¬
gen. Diese Tatsache wird durch den N o t st a n d der
;($ t tt 3 e I i d; i f f e r im letzten Winter , der sogar die
Staatsregierung zu unmittelbarem Eingreifen veran¬
laßt hat , sprechend belegt.
* Angesichts so trauriger Verhältnisse hält die Ver¬
sammlung den Plan , die deutsche Binnenschiffahrt mit
einer Sondersteuer zu belasten, für unvereinbar
mit den Grundsätzen staatlicher Gerechtig¬
keit.  Die Versammlung lenkt aber auch die Aufmerk-
lsawkeit der Öffentlichkeit noch auf folgende Tatsachen:

Die Kosten der bereits durch den Entwurf bestimmt
vorgeschriebenen, sowie der von den Abgabenfreunden
erwarteten , ja dringend verlangten Fahrwasser Ver¬
besserungen  würden zusammen mit den an sich
schon überaus hohen. Kosten der bloßen Fahrwasser-
unterhaltung  und der Verwaltung Summen

sieben Schlüsseln bedeutete, hatten die tieffchauernde Emp¬
findung, einer jener Szenen beizuwohnen, von denen
Schlachtenschilderer des Altertums berichten: da das
Schwert des toten Gefährten von seinem Weib aufgerafft
wird , in die Bresche, die der Gefallene in die Reihe ritz,
die Gattin tritt , damit der .Kampf seinen stürmenden Lauf
ungehindert iveiteruehme.

Aus dieseni Gesichtswinkel gesehen, erfaßt man erst die
Mütze von Maria Curi  e, und der schlichte Bericht an der
lAeademie des Sciences, das; es gelungen sei, Radium in
metallischer Form zu erzielen, ist der erste «glänzende
Triumph , den jene denkwürdige Antrittsvorlesung erhoffen
ließ. Aber die Bedeutung dieser einsam ragenden Gestalt
ist ungleich tiefer, liegt nicht nur auf dem Gebiet der
Wissenschaft. Es geht gegenwärtig wie eine Woge der Er¬
nüchterung durch die Reihen jener, die in der Frauen-
emanzipation bas wichtigste Problem unseres Jahrhun¬
derts sahen, an seine glückliche Lösung unerschütterlich
glaubten. Pessimistische Stinrmcn erheben sich hier und
dort , um so bedeutsamer, als sie von Männern kommen, die
einer Voreingenommenheit oder gar fanatischen Gegner¬
schaft Nicht beschuldigt werden können. Man erblickt nur
kümmerlich, fast- und kraftlose Resultate da, wo man ein
fruchtschweres Mühen erwartete . Aber ist denn schon wirk¬
lich der Zeitpunkt gekommen, der ein abschließendes Urteil
Mer diese Bewegung gestattet? Befinden wir uns nicht
vielmehr noch im ersten Stadium der Frauenemanqipation,
und ist nicht der gewiß klägliche, unter dem gewöhnlichen
Mittelmaß gebliebene Erfolg vielleicht gerade eine Folge
davon, daß man den Frauen allzuschnell und allzuwillig
die Tore der Wissenschaft öffnete, sich mit einem allzu sum¬
marischen Maß der Vorbildung begnügte? Wer Samt es
heute ermessen, welches Unheil all die unzähligen Reform-
lhzeen und ähnliche Anstalten reduzierten Lehrstoffs mit sich
Hvachten, all die Arroganz und stümperhafte Halbbildung
verschuldeten, die heute in „Kassenbewußten" Frauenkreisen
sich vielfach so häßlich äußern? Aber selbst wenn die Vor¬
bildung der weiblichen Studierenden der ihrer männlichen
Kollegen gleich wäre, käme noch ein anderes Motiv in
Frage : kann eine erste Generation im Frauenstudium so¬
fort die erhofften Früchte bringen, da doch bezüalich der
-Wärmer mehrere Jahrhunderte den Boom befruchttren.

Wiesbadener UmM -rrN»
erfordern , die aus den Abgabenerträgen unmöglich be¬
stritten werden könnten. Sowohl über die Höhe Der
Mittel , welche zur Befriedigung der von allen Seiten
hervorgetretenen Wünsche nach dein Ausbau von
Wasserstraßen im Rheingebiet nötig sind, als auch über
die mögliche Höchstsumme der Abgabenerträge herrscht
mangels zuverlässiger statistischer Belege über den
Güterverkehr und genauer Aufstellungen über die
Kosten noch vollständige Unklarheit.

Die Versammlung bittet daher den hohen Reichstag,
dem Entwurf seine Zustimmung zu ve r s a g e n, jeden¬
falls aber erst geiraue Erhebungen  und ein¬
wandfreie Feststellungen sowohl über die Lage der
Binnenschiffahrt , nicht zuletzt der Rheinschiffahrt , als
auch über die Höhe der durch Schisfahrtsabgaben zu
deckenden Aufwendungen und dtzr aus Abgaben zu er¬
wartenden Erträge vorznnehmen ."

Politische Kberstcht.
Rom ZsnjrmM.

In den Kreisen der Cölner Richtung herrscht große
Freude . Kardinalerzbischof Fischer hat über den Fürst¬
bischof Kopp triumphiert , von den Bischöfen tritt einer
iiach dem anderen (zuletzt der Ddünchener) auf die Seite
der christlichen Gewerkschaften und des Volksvereins,
und Herr Roeren hat sich unterworfen . Das scheint
allerdings eine recht günstige Situation für die Gruppe
Bachem. Wenn man aber näher zusieht, so sind wohl
die Gewerkvereine die einzigen , die bei der Wendung
einen sicheren Gewinn davontragen , das Zentrum als
Partei aber ist heute nicht anders daran als vor zwei
oder drei Wochen. Die Instanz , die Herrn Roeren zur
Rechenschaft gezogen hat , hatte auch früher schon
Stellung genommen und konnte sich eigentlich die
Außerachtlassung ihres damaligen Beschlusses durch
den Abgeordneten Roeren gar nicht gefallen lassen. Die
Unterwerfung Roerens ist in einer fast felbstentwürdi-
genden Form erfolgt . In eingeweihten Kreisen kennt
man auch die Umstände, die es Herrn Roeren sehr er¬
schweren, seine Position zu behaupten : er leidet näm¬
lich seit Jahren an den Folgen einer Nikotinvergiftung,
die ihm zeitweilig fast das Gedächtnis raubt . Bleibt
er, wie anzunehmen ist, künftig passiv, so zählt die
Osterdienstagsgruppe einen Mann weniger . Das ist
alles . Tie Kraft der Gruppe ist damit kaum verringert,
und so wenig denkt sie daran , den Kampf aufzugeben,
daß sie vielmehr , wie wir erfahren , sich demnächst förm¬
lich konstituieren wird . Ihr erster Akt vor der Öffent¬
lichkeit wird der sein, die Beschlüsse der Coblenzer
Konferenz zu formulieren und zu verteidigen . Auf
die Frage der politischen Partei erstreckt sich die Sinnes¬
änderung .̂ die ein Teil der Bischöfe vollzogen hat , nicht.
Ter Streit tnird demnach nicht aufhören , sondern in
ein neues , interessantes Stadium treten.

Abgeordneter Krnlm.
Die Frage , ob der Reichstagsabgeordnete Bruhn ein

Erpresser ist, beschäftigt seit mehreren Tagen den
Strafrichter . Solange sub judice lis est , soll sich die
Preise nicht einmischen. Aber wenn man auch die
Frage einer strafrechtlichen Schuld Bruhns und dem¬
gemäß die Möglichkeit seiner Verurteilung aus dem
Spiel läßt , so ist doch die Berliner politische Welt
darin einig , daß der Prozeß ihn moralisch stark
bloßgestellt  hat und daß seine fernere Zugehörig¬
keit zum Reichstag in jedem Fall unmöglich erscheint.
Cs mag sein, daß gewisse antisemitische Buschklepper,
die mittels der Politik zweifelhafte Geschäfte machen
wollen, anderer Meinung sind. Aber das beeinträchtigt
die Einstimmigkeit der wirklich politischen Kreise nicht.

aus dem sich die lauge Reihe illustrer Führer emporrang?
Gilt nicht auch für das Gebiet der Wissenschaft das Won
von den vielen Humusschichten, dem triebkräftigen Unter¬
grund, gebildet durch die anonyme Forscher arbeit so vieler
seither vergessener Vorläufer?

Ans alle jene, die an die Berechtigung des weiblichen
Studiums glauben, mutz eine Individualität wie Marie
Curie tröstlich und hoffnungsfr endig wirken. Es war an
der Sorbonne, in dem Laboratorium des Forschers Lipp-
mann, wo Pierre Curie zunr erstenmal die junge polnische
Studentin Maria Sklodowska  sah . Er selbst blickte
bereits auf eine glänzende Reiche wissenschaftlicher Er¬
rungenschaften zurück. Sohn eines Arztes, hatte er mit
20 Jahren eine Studie , „Longueurs d’ondes oalorifiques",
veröffentlicht, die ihm die Stelle eines Präparators an der
Sorbonne emtrug. Kurze Zeit später entdeckte er das
Phänomen der „Piszo -Elektrizität", war mit 23 Jahren
Chef des Pariser städtischen Laboratoriums für Physik und
Chemie, um hieraus 13 Jahre den Vorstudien für feine
große Entdeckung zu leben. Die junge Polin machte schon
bei der ersten Begegnung auf ihn einen unauslöschlichen
Eindruck; ernst und ruhig, von einem durchdringenden Ver¬
stand, dabei von jener anscheinend passiven Energie, die die
Slawen auszeichmet, war sie für ihr Studium von demsel¬
ben glühenden Eindruck beseelt wie Pierre Curie selbst.
Es wurde eine schwärmerische Liebe, von Maria niit dersel¬
ben Leidenschaft erwidert» und die Freunde des jungen
Paares sahen das Idealbild einer Ehe, die sich in in¬
tellektueller Kameradschaft ergänzte.

Die vollkommene Harmonie dieses SeelenbuNdes war
es, die die beiden über das gewöhnliche Maß von Glück
hinaushob, das die Menschen zumeist in der Ehe suchen.
Man hat oft belächelt, oft unmöglich finden wollen, daß
eine Frau nicht nur eine zärtliche Gattin und Mutter, son¬
dern auch die ebenbürtige Genossin ihres Mannes bei dessen
geistiger Arbeit sein könne. Marie Curie hat die Zweifler
eines Besseren belehrt; man weiß, daß sie es war, die zu¬
erst die Studien ihres Mannes auf das Gebiet der Radio-
Aktivität lenkte, unablässig an all den unzähligen Versuchen
mithalf, in dieser ununterbrochenen gemeinsamen Arbeit
ihren vollgemessenen Anteil leistete. Es war in Verfolgung
her Analyse der Uraniumstrahlungen, daß Curie und seine

Abend-Ausgabe , 1 . Blatt . Mr. 304.

DrNtsches Mich.
1z.  Tie Einberufung des Landtags. Man nimmt

in unterrichteten Kreisen mit Sicherheit an, daß der
preußische Landtag zum 10., spätestens zunr 11. Januar
1011 einberufen werden wird . Eine frühere Einbe-
rnfung des Parlaments dürfte nicht in Frage kommen.
Der 16. Januar fällt auf den Dienstag , welcher Tag
für gewöhnlich für den Beginn einer neueir Session in
Betracht kommt. Der späteste Termin für die Einbe¬
rufung des Landtags ist der 16. Januar , da die Be¬
stimmungen des Z 76 der Verfassung vorsehen, daß der
Landtag in der Zeit zwischen Anfang November und
Mitte Januar , abgesehen von außergewöhnlichen Um¬
ständen, die eine jederzeitige Berufung ermöglichen,
zusammentreten soll. Eine Einberufung des Landtags
auf den 16. Januar , also zum spätesten Termin , würde
diesmal nicht angängig sein, da dieser Tag auf einen
Montag fällt . Erfahrungsgemäß gilt der dem Einbe-
rufungstage vorhergehende Tag als Anmeldetag und
der diesem vorhergehende als Reisetag für die Abge¬
ordneten , von welchem Termin ab die Diäten gerechnet
werden. Ter diesjährige Termin der Landtagseinbe¬
rufung fiel auf den 11. Januar , gleichfalls einen Diens¬
tag , während im Jahre 1909 der 16. Januar gewählt
werden konnte, weil er nicht auf den Anfang der Woche
siel. In Zentrumskreisen hält man den Beginn der
Session am Dienstag übrigens für nicht wünschens¬
wert , da dtzr Reisetag dann jedesmal der Sonntag ist.
Möglich ist, daß man aus diesem Grunde Mittwoch,
den " 11. Januar , als Anfangstag der neuen Session
wählt.

* Der Begleiter des deutschen Kronprinzen auf der
indischeu Reise. Sir Harold Stuart , ein englischer
Generalstabsoffizier , ist in Berlin angekommen und
in der englischen Botschaft abgestiegen. Sir Stuart
will vom Kronprinzen empfangen werden und diesen
ini Auftrag des englischen Königs auf seiner indischen
Reise begleiten.

* Herr v. Tirpitz über den deutschen Flottenbau . Bei
der Widerlegung der Baffourschen Flottenredc hat sich die
englische Presse wiederholt aus die im „New Jork Hevald"
erschienenen Beuchte des Engländers Mr . Leyland be¬
zogen, dem die deutsche Marineverwaltung eine Be sich»
tigung der Werftaittagen und Schiffsbauten gestattet hat.
Der Berliner Vertreter des „New York Herald" hat jetzt c
den Staatssekretär des Reichsmarineamies Herrn v. Tirpitz f
über die Stellung der deutschen Marinebehörde zu den er¬
neuten englischen Flottenplänen befragt und von ihm
folgende Aufklärung erhalten: „In Deutschland besteht der !
allgemeine Wunsch, froundschastl.che Beziehungen mit Eng¬
land zu hegen. Aus diesem Grund haben wir mit Ver¬
gnügen gesehen, daß ein englischer Fachmann in einer eng¬
lisch-amerikanischen Zeitung nach sorgfältigem Studium
seine objektiv vorgetragene Ansicht über die deutsche Flotte
äußert. Ich habe das Gefühl, als ob Mr . Leyland s:gz
bemüht hat, die Wahrheit zu sagen. In Deutschland
wenigstens haben feine Artikel einen günstigen @ittbn Jcj
hinterlafscn. Doch auch in England haben sie viel zur Auf¬
klärung der Öffentlichkeit beigetragen; sie werden vor allem
dir zahlreichen von der englischen Presse verbreiteten Falsch¬
meldungen widerlegen, die leider ihren Weg auch nach
Amerika finden und dort auch von der Presse veröffentlicht
werden. Deutschland hat keinen Grund , seine
Schiffsbauten in geheimnisvolles Dunkel
zu hüllen.  Denn seine Flotte dient nicht dem Angriff,
sondern nur zu Perteidigungszweckcn; dazu wird sie nach
einem Gesetz erbaut, das der ganzen Welt bekannt
ist. Was auf deutschen Wersten vor sich geht, geschieht in
Voller Öffentlichkeit. Deshalb ist die Marincverwaltuwg
dem Wunsche Mr . Lehlands nach Besichtigung der kaiser¬
lichen Werften nachgekomnien und war ihm zunr Besuch der
großen deutschen Privatwersten behilflich. Daß Mr . Ley-

Frau aus der Pechblende zwei neue Metalle gewannen;
das erste ward- von der ehemaligen polnischen Studentin
Polonium genannt, zu Ehren ihres Vaterlandes . Das
andere war das Radium , diese unerschöpfliche-Quelle der
Strahlungsenergie , ei-nmilltonen-mal stärker als das Nra-
nium und seine Abarten. Die wissenschaftliche Welt hat
den Anteil, den Maria Curie an dieser Entdeckung genom¬
men, gebührend anerkannt. Als im Jahre 1303 Lord Kel¬
vin von der Londoner Königl. Akademie Curie einlud, am
Katheder des Motzen Faraday Platz zu nehmen, setzte man
voraus , daß Madame Curie an der Seite ihres Gatten er¬
scheine. Wenige Monate später wurde ihnen beiden die
große Medaille Davh verliehen, und das nächste Jahr dar¬
auf teilten sie sich in den- Nobelpreis. Aber die größte Ehre
für die seltene Frau bestand wohl darin, daß ihr nach dem
Tod ihres Gatten dessen Lehrstuhl augeboten werden
konnte, unter dem enthusiastischen Beifall der Pariser
wissenschaftlichen Welt; und nur , wer da weiß , unter wel-
chen Stürmen von Intrigen und Neid die Besetzung einer
so hervorragenden Lehrkanzel vor sich zu gehen pflegt, kann
diese offizielle Ehrung in ihrem vollen Umfang würdigen.

In dem stillen Haus am Boulevard Kellermann, , n
der Nähe des Parks Montsouris , mag Maria Curie seit¬
her wohl oft ihre verwaisten zwei Mädchen ans Herz g«.
drückt haben, in dem untröstlichen Schmerz einer Witwe
die mit dem jähen Tod des Gatten mehr verlor als ge,
wohnliche Frauen . Denn hier hatten sich zwei Genies zu
einer gemeinsamen Aufgabe zusammengetan» hatten eiue
Art Doppelehe geführt, in doppeltem Sinn fruchtbar; Tag
für Tag über der Lösung desselben Problems gebeugt, f««- * I
den sie sich des Abends an der Wiege ihrer Kinder. § tcr
war die Frau ein Freund und eine Geliebte zugleich
wesen,, und sie gab dem Mann das Glück einer Existenz vo«
ungewöhnlicherEinheit , die die Freude an demselben gläu¬
bigen Feuer für Forschung und Wissenschaft, tiefstes Ver.
ständnis seiner Bestrebungen, Willensstärke, um den Ex.
schlafften zu beleben, Liebe, um seine Unruhe zu dämpfen.
In ihre Träume mag jetzt noch stündlich das Dröhnen jenes
Lastwagens hineintönen, unter dessen Rädern Pierre Curie
endete. In den Augen der Welt steht Maria Sklodowska
um so höher da ; und wenn in den Kreisen der Wissenden
die Entdeckung des Radiums als die größte wissens-chajt»
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laxä)  mtf Grund des Geschauten so offen und freimütig er¬
zählt hat, wie Deutschland nur das Notwendigste zur Ver-
rndigung seiner nationalen Interessen tut , danken wir ihm."

* Das Schlußprotokoll der internationalen Wrchscl-
«chtSkonfereuz gibt der „Reichsanzetger" in einer Sonder-
bSilage bekannt. Das Protokoll enthält die aus dieser Kon¬
ferenz ausgestellten Vorentwürfe eines Abkommenszur Per-
eircheitlichung des Wechselrechts und eines einheitlichen Ge¬
setzes über den gezogenen und eigenen Wechsel. Nach einer
htstortschen Darstellung der Bestrebungen auf Vereinheit¬
lichung des Wechselrechts und der Verhandlungen der
Haager Konferenz wird aus -goführt, daß düe dort gefaßten
Beschlüsse den deutschen Vorschlägen trotz einzelner Ab¬
weichungen im großen und ganzen Rechnung tragen. Einen
die Staaten bindenden Charakter haben die Enttvürse nicht;
sie sollen vor allem als Grundlage für die en d g ü l -
lige Verständigung  auf einer weiteren Konferenz
dienen, die bald zusammentretensoll. Es P zu hoffen, baß
die neue Konferenz zu cineni Ergebnisse führen wird, das
die Annahme eines einheitlichen Wochselgesetzes angängig
erscheinen läßt . In diesem Sinne haben sich d'b Delega¬
tionen fast aller Staaten , auch die deutsche, ausgesprochen.
Bei Großbritannien und den Vereinigten Staaten von
Amerika begegnet die Annahme eines solchen Weltbertragcs
»esanderen Schwierigkeiten, indes dürste Aussicht bestehen,datz
diese Mächte wenigstens ans autonomem Wege ihre Wechfel-
gesetze dem neuen Vertragsrecht möglichst annÄhern werden.

* Der Münchener Erzbischof über den „Kamps gegen
Rom". In einer Münchener Protestversammlung gegen den
Bürgermeister Nathan von Rom erklärte der Münchener
Erzbischof Bettinger, der sich schon bei den westöstlichen
Kavdmalsdifferenzcn aus die Seite des München-Gladbacher
Dolksvereins geschlagen haste, je rücksichtsloser der Kampf
gegen Rom geführt werde, um so mehr müßten sich die
Katholiken um den Felsen Petri scharen. Das fciitett
gleißnertsche Elemente, die den Bischöfen sagten, sie sollten
sich ihrer eigenen Autorität gegenüber dem Papste bewußt
werden. Solche Sirenenstimmcn vermöchten nirgends auf
der Welt das Herz eines katholischen Bischofs betören. Mit
der Autorität des Papstes stehe und falle auch die der
Bischöfe. Bemerkenswert ist, daß der Erzbischof von
München, Bestinger, nachgerade auf jeder Zentrumsver-
sommlu-ng in München das Wort ergreift.

* Die WasserversorgungBerlins . Die Berliner Stadt¬
verordnetenversammlung hat beschlossen, für die Er¬
weiterungsbauten  des städtischen Wass erw erks
5 400  000 M. zur Verfügung zu stellen.

AsrÄMrd.
Hstsrveich-Nrtgarn.

Die Delegation über die Seerüstungen. Der Ausschuß
der österreichischen Delegation für auswärtige Angelegen-
beiten beschäftigte sich im weiteren Verlauf der Sitzung
mit der Resolution des Delegierten Reitz, in der die Regie¬
rung aufgefordert wird, mit der italienischen Negierung
Verhandlungen über die beiderseitige Ein-
^ e 11u n g der Flottenrüstungen  einzuleiten . Frhr.
'v Schwegel betonte, eine derartige Abmachung zwischen
3ivei  Staaten sei nur in Übereinstimmung mit einem all-
aenreinen Vorgehen aller  Staaten möglich. Gerade die
handelspolitischen Interessen Österreichs erheischten eine
maritime Kräftigung.  Es könne sich also nicht darum
handeln , den von Seitz angeregten Beschluß zu fassen, son¬
dern es genüge, wenn er Bericht erstatte, ohne daß durch
»ine unerwünschte Ablehnung des Antrags eine mißver¬
ständliche Auffassung hervorgerufen werde. Dr . Renner
bieli gegenüber den Vorschlägen des Barons Schwegel den
sozialdemokratischen Antrag aufrecht. Wir müssen, erklärte
ber Slebner, gegen das Bestreben protestieren, Österreich-
Ungarn in den Wettbewerb der Seerüstungen
mit Italien zu stürzen. Diese Seerüstungen, noch dazu
-egen den Bundesgenossen,  scheinen willkürlich und
herausfordernd . Wir verlangen eine Verständigung

liche Tat unseres Jahrhunderts gepriesen wird , wenn auch
der Date mit einem Schauer der Ehrfurcht all die Möglich¬
keiten überdenkt, die dieser noch mysteriöse Talisman uns
üorenthätt, so wird auch für alle Zeiten von der strahlenden
Helle dieser Geistcstat ein Schimmer auf dieses tröstende
Bild schönster Symbolik fallen: Mann und Frau , die auf
sonniger Höhe geistiger Ebenbürtigkeit dahinstrcbten

Konzert.
Der gestrige2. Abend im „Verein der Künstler

und Kunstfreunde"  hatte das „Fitzner - Quar-
tett" (aus Wien) nach Wiesbaden geführt. Es suü» die
Herren R. Fitzner (1 . Violine), M. Weitzgärber
(2. Violine), I . Czerny (Viola ) und A. Walter
(Cello) : vier vortreffliche Künstler; vier, die wirtlich Eins
geworden sind! Technische Meisterschaft und feinkünstlerische
Reserviertheit, dazu dies echte Wiener Musizierblut, alles
von Geist, Herz und Laune übersprudclnd: solche Vorzüge
finden sich hier zu einem Ensemble von geradezu idealer
Abgeklärtheit vereinigt.

Es war eigentlich zu bedauern, daß uns das „Fttzner-
Quartett " gestern nur in einem einzigen Kammermusik-
Satz — Schuberts C-Moll-Allegro — gerade diese quartett¬
mäßige Geschlossenheit bewundern ließ ; hier offenbarte sich
der glückliche Ausgleich der Kräfte vielleicht am eindrucks¬
vollsten; und man wird sich dies wie flüssiges Silber dahin¬
rieselnde Allegro unmöglich mit m c h r einmütiger Trieb¬
kraft, mit mehr  einheitlichem Impuls gespielt denken
können.

Doch die Künstler hatten sich noch einen fünften Mann
zum Spielen mitgebracht: den Wiener Bratschen-Virtuoscn
Herrn E. Doktor;  und es darf wohl angenommen wer¬
den, daß es nicht nur für diesen einen Abend geschehen
war, sondern daß ein mehr dauerndes Verhältnis vorliegt;
jedenfalls wußte sich Herr Doktor dem Quartett aufs ge¬
schmeidigste einzufügen und seine Kunst diesem glänzenden
Ensemble selbstbewußt und doch bescheiden unterzuordnen.
Der so geschaffenen, vorzüglichen Künstlervereinigung ver¬
danken wir die Vorführung von zwei seltener gehörten
Kammermnstkwerkrn: den Strcichqumtetten F -Dur von
Anton Bruckner und G-Moll von A. W. Mozart. Welch

mit Italien und eine fortschreitende Abrüstung in der
Adria.  Bei der Abstimmung wurde der Antrag Renner
abgelehnt, der Antrag Schwegel angenommen. Der Aus-
schuß begann sodann die Verhandlungen der Kredite für
die Truppen in Bosnien und der Herzegowina.

Der Dank für die Nibelungentreue. Der ans die Hal¬
tung Deutschlands in der Annexionskrisis bezügliche Passus
des Berichtes des Marquis de Bacquehcm in der öster¬
reichischen Delegation für auswärtige Angelegenheiten
lautet : Deutschland ließ von Anbeginn der Ballanwirrcn
keinen Zweifel , daß es alle  Konsequenzen aus
dem Bündnisse ziehe. Die bedeutsame Ent¬
schlossenheit  Deutschlands, die beharrlich und auf das
unzweideutigste lundgegeben wurde, die Monarchie nach-
drücklichst zu unterstützen, wirkte mächtig. Schon die erste
Kundgebung des Fürsten Bülow  über die Unerschütter-
lichkeit des Bündnisses und der hohe Ernst, mit dem
Deutschland seine Bündnispflicht betrachtete, machten
großen Eindruck in Europa  und festigten das Ver¬
trauen in den Frieden.  Deutschland zögerte nicht und
schwankte nicht, um seine Bundesfreundschaft in vollstem
Maße zu gewähren. Es stellte sich von Beginn der Krisis
vorbehaltlos aus unsere Seite . Es wollte keinen Zweifel
darüber aufkommen lassen, daß es entschlossen sei, keine
Zumutung an uns stellen zu lassen, die mit der Würde der
Monarchie unvereinbar wäre. Diese Haltung Deutsch¬
lands , die eine so hohe Auffassung der Bündnispflicht
zeigte, wird bei uns unvergessen  bleiben.

Obstruktion im mährischen Landtag. Die Obstruktion
der deutschen und sozialdemokratischen Landtagsabgeord-
nelen gegen die von den tschechischen Parteien auf dring-
lichenl Wege eingebrachten Finanzsteuervorlagen setzte
Donnerstagabend ein. Die um 7 Uhr begonnene Sitzung
dauerte noch um 10y2 Uhr fort. Wie verlautet, soll die
Sitzung bis zur Überwindung der Obstruktion bis Sonntag
fortgesetzt werden.

Ein Generalstreik. In Sabadell, Provinz Barelona,
wurde der Generalstreik erklärt. Es wird die Ausdehnung
auf Tarassa und andere Städte befürch-tet. Die Regierung
hat bereits Militär in Bereitschaft, um den Ausstand
nötigenfalls mit den Waffen niederzudrücken.

Internationaler Kongreß gegen den Mädchenhandel.
Der in Madrid tagende Kongreß erörterte auf Grund des
Berichts des Holländers de Graaf die Quellen des Mädchen¬
handels. Als solche bezeichnten sie zumeist die Bordelle,
deren Beseitigung gewünscht wurde. Die Mehrzahl der
Redner sprach sich auch gegen die Sittenpolizei aus . Eine
Minderheit war der Meinung, daß durch die Unterdrückung
der Bordelle die heimliche Prostitution begünstigt werde.
Die deutschen Delegierten sind gegen die Bordelle, aber sür
die Beibehaltung der Sittenpolizei.

UovL « gttl<
„Heldentaten". Die provisorische Regierung erklärte,

daß die Kämpfe vom 3. bis 5. Oktober als Heldentaten
betrachtet werden sollen. Die Soldaten , welche an der Revo¬
lution teilgenommen haben und sich Disziplinlosigkeitenzu¬
schulden kommen ließen, wurden begnadigt.

Der Tod des Admirals Reis '. Dem „Journal
Commercio" zufolge ergab die gerichtsärztliche Unter¬
suchung, daß der Tod des Admirals Reis auf Selbstmord
mittels Schußwaffe zurückzusühren ist.

Griechen irmd.
Streikende Parteien . Die ganze Partei Theotokis hat

den Entschluß gefaßt, an den Wahlen, die am 28. November
a. St . stattfinden sollen, nicht teilzunehmen. Daraufhin
wurde ein Manifest verfaßt, das sämtliche Unterschriften
der bisherigeil Deputierten tragen soll. Der Protest richtet
sich gegen das von der Regierung Venizelos neu errichtete
Dogma, wonach das Parlament sich dem übereinstimmen¬
den Willen von König, Voll und Regierung fügen soll. —
Die Ralliisten und Mavromichalisten haben gleichfalls ein

gewaltige Gegensätze! Das letztgenannte Werk — Mozart
schrieb damit eine „Elegie aus den Tod seines Vaters " —
ist zwar von einer bei Mozart geradezu einzigartigen Leiden¬
schaftlichkeit erfüllt, die iir den ersten drei Sätzen nicht selten
zu Akzenten tiefster schmerzlicher Bewegtheit anwächst; trotz¬
dem ist eine so entzückende Freiheit und Leichtigkeit in Form
und Ausdruck gewahrt, daß man wie in einem Meer von
Wohllaut schwelgt! Zumal bei einer so zartsinnigen,
dynamisch aufs feinste abgetönten Ausführung, wie sie
das „Fitzner-Quintett " gestern darbot. Ist bei Mozart nun
alles ein gleichsam natürliches Sprießen, Knospen und
Blühen, so erscheint demgegenüber Bruckners Werk wie
mühselig unter Ach und Krach zusammengeschweißtund
-geschmiedet. Ein verzweifeltes Ringen mit der Form , eine
seltsame Ungleichheit im Ausdruck: hier große und bedeu¬
tende Ansätze, dott Bizarres und Barockes oder gar
Plattes und Alltägliches; die Gedanken oft nur mosaikartig
ancinandcrgcreiht irnd in naiver Redseligkeit bis zur Er¬
müdung wiederholt. Der gelungenste Satz ist vielleicht das
Finale : einfacher und natürlicher gefühlte Motive finden
sich hier in einer mehr lebensvollen Verarbeitung, an der die
Phantasie gleichen Anteil hat wie der sichtende Kunsiver-
stand. Indem die Wiener Künstler dies merkwürdig
schillernde Werk -— im Gegensatz zu dein zart beschatteten
Moll-Kolorit, das sie in Mozarts Quintett einhielten —
mit fast orchestraler Farbensattheit, in vielfach wechselnder
Klang-Beleuchtung durchsührten. bewiesen sie zugleich ihr
vornehm ausgebildetes Stilgefühl und sublimen musika-
lischen Geschmack.

Den Darbietungen des „Fitzner-Quartetts " spendete die
Zuhörerschaft warmbegeisterten Beifall. o . D.

Aus Kunst und Men.
Theater und Literatur.

Die Kainz - Feier im Wiener  Burgtheater hat
ein Erträgnis von mehr als 6000 Kronen geliefert, was
eine der Höchsteinnahmen dieser Bühne darstellt.

Direktor Gregor:  reiste gestern wieder von Wien
nach Berlin  ab . Als sein Nachfolger an der komischen
Oper kommt von den zahlreichen Bewerbern der Ham¬
burger  Direktor B en d i n cr in Betracht, was eine
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Protokoll unterzeichnet, durch das sie sich verpflichten, bei
den bevorstehenden Wahlen nicht zu kandidieren.

KrrK !ES >»
Verabschiedung des Warschauer Gcnerakgouvcrneurs.

Wie der „Reich" meldet, wird der Warschauer General-
gouverneur S ka l o n wegen seiner Polenscindlichkeit zu
Neujahr verabschiedet und durch den Senator Reid-
hardt,  einen Schwager Stolypins , ersetzt werden.

Der russisch-italienische Schicdsgerichtsvertrag wurde
unterzeichnet.

TÄrksi.
Die Anleiheverhandlrmgen mit der Deutschen Bank.

Der Direktor der Deutschen Bank, Geheimer Legationsrat
Helfferich,  trifft am Montag in Koustontionpel ein,
unr die Verhandlungen mit dem Finanzminister Dschavid
fortzuführen.

Fremtdschaftsversicherrmgen dcS Kaisers Wilhettn.
Auf der Pforte ruft es, nach einer Drahtmeldung der
„Franks. Ztg.", große Genugtuung hervor, daß nach einer
Depesche des türkischen Gesandten in Brüssel Kaiser Wil¬
helm diesen durch ein halbstündiges  Gespräch aus¬
zeichnete, in dessen Verlauf der Kaiser lebhaft seine Sym¬
pathie  für die Türkei und deren große Fortschritte auf
allen Gebieten kundgab.

Keine militärischen Maßnahmen an der persischen
Grenze. Gegenüber den Meldungen über militärische Vor¬
kehrungen an der türkisch-persischen Grenze wird in Kreisen
der Pforte erklärt: Außer der in der letzten Zeit erfolgten
Erhöhung der Schutzwache des türkischen Konsulates in
SaudschpulaS von 18 auf 85 Mann sei keine weitere Maß¬
regel getroffen. Bei den Konsulaten in Chor, Urmia»
Kermanschah ständen je 20 bis 25 Aiaun.

Verste».
Die Unruhen. Aus dem Innern des Landes treffen in

Teheran Nachrichten ein, welche besagen, daß die dort herr¬
schenden Unruhen einen immer gefährlicheren Charakter
annehmen.

Luftschiffe und Arroplane.
Ein Überlandflug.

wb . Leipzig, 27. Oktober . Der Aviatiker Poulein,
ddr gestern auf einem Flug von Halle nach Leipzig bet
Schkeuditz landete , ist heute kurz vor 2 Uhr wieder auf-
gestiegen und kurz nach 2 Uhr glatt auf dem Leipziger
Truppenübungsplatz Radefeld gelandet.

Ter Berliner Überlandslug.
wb . Berlin , 27. Oktober . Der für heute in Aus¬

sicht genommene Überlandslug Bork-Johannisthal ist
auf Samstag verschoben  worden , da die Maschinen
aus Magdeburg infolge unvorhergesehener Vertänge-
runa des dortigen Flugmeetings später eintreffen . —
Die Pfändung  des Wiencziers -Bläriotapparates ist
gestern wieder aufgehoben worden.

Internationale Luftschisserkonfercnz.
wb . Paris , 27. Oktober. Tie sechste Konferenz des

Internationalen Luftschifferverbandes wurde eröffnet.
Die Konferenz beschloß in: Prinzip für alle Länder , die
dem Verbände angehören , einheitliche Führerzeugnisse
für Freiballons , Luftschiffe und Flugmaschinen einzu»
führen.

Die Preise der Gordon -BcnnetttBallonwcttfahrt.
wb . St . Louis , 27. Oktober . Von den für die Gor-

don-Bennett -Fahrt ausgesetzten Geldpreisen entfallen
auf die Ballons „Amerika", „Düsseldorf" und
„Germania " je 1000 Dollar , für „Helvetia " 500 'und
für „Harburg " 250 Dollar.

Umwandlung der komischen Oper in ein Operetten-Thcater
bedeuten würde.

Professor Hermann Kipper,  der Nestor der deut¬
schen Theater- und Konzcrtresereuten, ist, 84jährig, in
Cöln  gestorben. Er war mit Heinrich Dorn, Liszt,
Wagner, Brahms und anderen persönlich bekannt. Von
1872 bis 1909 fungierte er als Musik- und Thcaterrcfcrcnt
der „Kölnischen Volkszeitung".

Die Mitglieder der französischen Akademie
Goncourt  beschlossen, die Schriftstellerin Judith Gau¬
thier,  Tochter des Dichters Theophile Gauthier, in ihre
Akademie aufzunehmen.

Einen Faksimiledruck  der ältesten Guten¬
berg - Bibel,  der 42zeiligen, die Gutenberg gegen 1460
in Missalthpen in Gemeinschaftmit Johann Fust druckte
und die längst eines der wertvollsten Werke der Buch¬
druckerkunst geworden ist, wird jetzt Geh. Rat Professor
Dr . Paul Schwenks,  der erste Direktor der Berliner
königlichen Bibilothck, im Insel -Verlag herausgebcn.

Bildende Kunst und Musik.
Professor Artur Kampf,  der bisherige Präsident

der Berliner  Akademie der Künste, ist von der Königl.
Akademie der Künste in Antwerpen  zum auswärtigen
Mitglied ernannt worden.

Elisabeth Boehm van Endert,  von ihrem letzten
Gastspiel hier noch in bester Erinnerung , die im Marmor¬
palais in Potsdam  fang , wurde von dem deutschen
Kronprinzenpaar besonders ausgezeichnet.

Von Adolf P . Boehm,  einem Wiesbadener Kind,
ist im Verlage Otto Imme , Leipzig,  eine neue sin¬
fonische Dichtung „Haschisch" erschienen, deren Urauffüh¬
rung in Halle  stattfinden wird. Es folgen noch in
diesem Winter Aufführungen in Chemnitz, Wiesbaden,
Amsterdam, Barmen, Düsseldorf, Dortmund, Hagen und
Boston.

Wissenschaft und Technik.
Die bekannte Archäologin Gräfin Erstlia Lov stellt

ist von einem linksseitigen Schlaganfall betroffen. Der
Salon der Gräfin war seit Gregorovius der Treffpunkt der
internationalen Gelehrtenwelt in Roni. Die Archäologin
besitzt den Ehrendoktorgrad der Universität Halle.
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Ans Stadt und Land.
Mssbadmrsr UachrrchteK.

Wiesbaden , 28. Oktober.
Die Kurtage.

Der „Verein der Wiesbadener Gasthos- und Bade-
häusinlha-bei " hat unterm 25. Oktober an den Magistrat
unserer Stadt eine Eingabe gerichtet, in der laut einstim¬
migem Beschluß einer außerordentlichen Mitgliederver-
samnÄung um iuMchst baldige A u s h e b u Tt.g_der K u r-
laxe  nachgesucht wird . Zur Begründung dieses Antrags
wird in der Petition u. a. sorgendes ausgesührt:

Was zunächst die Berechtigung der Kurtaxe anlangi,
so ist hervorzuheben, daß sich die Verhältnisse unserer Kur¬
stadt von denjenigen anderer Bäder, die mit den besten Er¬
folgen und ohne jegliche oder wenigstens erhebliche Schädi¬
gung Kurtaxen eingeführt haben, im wesentlichen unter¬
scheiden. Denn das hiesige Fremdenpublikum besteht, wie
auch die bei dem Magistrat geführte Statistik ausweist, nur
zum kleinsten Teil aus Fremden, die sich zum Kurgebrauch
hier anfhalten, und unter diesen Hat eine große Anzahl ent¬
weder nicht das Bedürfnis , abgesehen von den Bädern, die
ja besonders bezahlt werden, auch die anderen Kureinrich-
tungen, für die die Taxe erhoben wird, ständig zrr benutzen,
oder aber sie sind durch ihren leidenden Zustand sogar ge¬
nötigt, von der Benutzung dieser Einrichtungen Abstand zu
nehmen. Es kommen auch viele Kursrentden hierher, die
sich für einige Zeit erholen wollen, und die ihrer angegrisse-
nen Nerven wegen die Ansammlungen von großen Men¬
scheumassen, wie sie die Benutzung der Einrichtungen natur¬
gemäß mit sich bringt, meiden wollen oder müssen- Die
Erhebung einer Vergütung für Einrichtungen, die sie nicht
benutzen können oder wollen, wird von diesen Kurgästen
mit Recht als eine große Ungerechtigkeitempfunden. Noch
viel mehr trifft dies bei denjenigen Fremden zu, die hier
nicht die Kur gebrauchen, sondern sich aus irgendwelchen
Gründen für einige Zeit hier aushalten wollen, und die,
wie erwähnt , den bei weitem größten Prozentsatz unseres
Publikums darstellen. Sehr viele Familien benutzen auch
zu Beginn und zum Ende ihres Echolungsaufenthalts in
anderen Orten (an der See und im Süden) Wiesbaden
auf längere Zeit als Ubergaugsstatioir, wo die Damen ihre
Toiletten in Ordnung bringen lassen und Einkäufe aller
Art gemacht werden. Wegen der Wiesbadener Rennen und
sonstigen sportlichen Veranstaltungen (Wintersport) kommt
Publikum hierher, dem nichts ferner liegt, als einen fortge¬
setzten Gebrauch der Kureinrichtungen zu machen. Ist hier¬
nach für den größten Teil des Publikums die Erhebung
der Kurtaxe eine Ungerechtigkeit und wird sie als eine solche
empfunden, so wird dies noch verstärkt durch die Wirkung,
welche die Einführung der Kurtaxe auf die Bemltzung der
Kureinrichtungen notwendigerweise ausüben mußte und
ausgeübt hat, denn es ist selbstverständlich, daß gerade das
weniger gut situierte Publikum aus den mittleren und
niederen Ständen , wenn cs schon einmal gezwungen ist,
für die Einrichtungen zu bezahlen, einen möglichst ausge¬
dehnten Gebrauch davon macht, um wieder aus seine Kosten
zu kommen. Ans diese Weise wird insbesondere das leider
nicht genug Personen fassende Kurhaus durch dieses an und
für sich ja recht schätzenswertePublikum überfüllt, dadurch
aber das vornehme und kapitalkräistige Publikum, das
keinen oder nicht genügenden Platz finden kann, verdrängt
und verärgert.

Die Einführung der Kurtaxe hat aber auch zur Folge
gehabt, daß ein großer Teil des Publikums seinen Aufent¬
halt hier in Wiesbaden nicht genommen oder diesen Auf¬
enthalt vorzeitig abgekürzt hat. Der Ausfall soll vor ge¬
raumer Zeit schon 18000 Personen betragen haben. Man
kann diesen Ausfall nicht von der Kurtaxe auf die schlech¬
ten Zeiten schieben, demr trotz aller schlechten Zeiten hatte
sich vorher der Fremdenbcsnch von Jahr zu Jahr ständig
gehoben. Es hat sich jetzt, was vorher schon vielfach be¬
fürchtet worden war , herausgestellt, daß, so gering der Be-
trag der Taxe auch sein mag, die Verpflichtung zur Zah¬
lung die Fremden veranlaßt hat, ihren Aufenthalt anders¬
wo zu nehmen. Derjenige, der sich für einige Zeit erholen
und auf die Vorzüge einer großen Stadt nicht verzichten
will, kommt bei der Auswahl einer solchen Stadt mit
schöner Umgebung nicht in Verlegenheit. Wem es aber
allein aus die schöne Umgebung ankommt, der hat noch viel
größere Auswahl an kurtaxfreien Orten. Auch das bessere
Publikum ist über die Kurtaxen, die es als unberechtigt
ansteht, aufgebracht, und diejenigen unserer Mitglieder,
deren Hotels vorwiegend von besserem Publikum besucht
werden, haben darunter nicht weniger zn leiden als die
übrigen. Das weniger gut situierte Publikum, das früher
privat wohnte oder in billigen Pensionen oder Hotels Un¬
terkunft suchte, ist in viel größerem Umfang ferngeblieben,
als man befürchtete. Dadurch sind die Restaurationsbe-
triebe geschädigt .und den Weineren Hotels, die früher
wenigstens im Sommer vollbesetzte Häuser hatten, gelingt
dies jetzt nicht mehr, da die Fremden vor der Kurtaxe
flüchten und die Zimmer unbesetzt bleiben. Viele Personen
sind früher oft 3- bis 4mal im Jahr nach Wiesbaden ge¬
kommen, jetzt, wo sie jedesmal Kurtaxe bezahlen müssen,
bleiben sie weg. Früher sind di-e zürn Knrgebrauch Ein¬
treffende»» von mehreren ihrer Familienmitglieder begleitet
gewesen, heute kommen sie allein oder nur von einer Per¬
son begleitet, um die Krrrtaxe zu sparen. Sehr viele, die
ihren Aufenthalt auf 14 Tage oder 3 Wochen vorgesehen
haben, reisen schon nach 10 Tagen ab, unr nicht nochmals
Kurtaxe zahlen zu müssen. Eine große Gefahr liegt darin,
daß die zahlreichen Engländer, die vorwiegend im Winter
Wiesbaden oder Dresden auffnchen, Dresden als kurtaxfrci
bevorzuge»'.! werden. Besonders schädlich wirkt die Einfüh¬
rung der Kurtaxe auch durch die vielen Unzutraglichkeiten,
die sich bei der Beitreibung ergeben̂ haben und die sich, wie
wir durchaus nicht verkenne»», gar nicht vermeiden lassen, da
kein Fre-ntder ganz freiwillig die Taxe zahlt und es bei
einem vorübergehenden Aufenthalt niemals ausgeschlossen
ist, daß der Fremde ohne Zahlung der Dare abreist Das
führt dazu, daß die Fremden zur Zahlung ber Taxe aus
dem Bett geholt werde;», daß ihnen mit Beschlagnahme
ihres Gepäcks gedroht wird oder diese ausgeführt wird.

Wresbadrner Tagdlatt » Abend-Ausgabe, i . Blatt. ^r. s»4.
oder daß von jeden», der zunr Besuch eines Freundes oder
seiner Verwandten hierheikommt, die Taxe beigetrieben
wird, wenn er im Hotel wohnt und seine Einwendungen
dagegen als bösliche Zahlungsweigernng hingestellt wer¬
den. Der Schade»», der entsteht, trifft aber »»icht allein die
Hotel- und Badhausbesitzer, sonder»» alle Erioerbszweige,
die von der FremdeniNdustrie leben, u»»d das sind nicht nur
die Beiriebe, die auf das Hotelgewerbe angewiesen sind,
sondern vor allem alle Ladengeschäfte, für die bei den hohen
Ladenmiete» insbesondere ein kauflrästiges Passantcn-
publikum eine Existenzbedingungist. Wiesbaden, das man
„als internationalen Platz" (nach den» Ausspruch des Ver-
kehrsntinisters Exzellenzv. Brettewbach gelegentlich der Ein¬
weihung der neuen Eisenbahirbrücke) „nicht links vom Ver¬
kehr liegen lassen dürfe", wird aber bei Beibehaltung der
Kurtaxe als Passa!»te»»platz sehr bald »licht mehr in Frage
kommen. Ain »neisten »verdcn selbstverständlich durch den
unmittelbaren Ausfall an Einnahmen wir Hotel- und Bad¬
hausbesitzer geschädigt, uird wir hegen die größten Besorg¬
nisse für die Zukunft. Schon i»n vorige»»Jahr sind 23 Kon¬
kurse über Hotels und Pensionen eröffnet worden, »venn
nunmehr der Besuch der Fremde»» während der Winter-
»nvuate r»cch weiter »rachläßt und die Hotelbesitzer genötigt
sind, um das Winterpublikum hier zu halten,, die Preise
noch anehr herabzusetzen, so wird ihre Lage eine noch trau¬
rigere sein. Unmittelbar durch die Schädigung der Hotel-
industrie infolge der Kurtaxe werden aber die Lieferanten,
wie Metzger, Bäcker, Milchhändler usw., leiden. Überhaupt
wird der Rückschlag alle Erwerbsstände, auch die Hausbe¬
sitzer als Vermieter aufs  empfindlichste treffen. We»»u man
dies berücksichtigt, so fragt sich, ob das finanzielle Ergebnis
de: Kurtaxeinführung überhaupt geeignet ist, das Einkom¬
men der Stadt zu vernrehren, dem» das Minderergcünis
der Steuereinnahmen, das als eine direkte Folge der ge¬
schilderten Zustände zu erwarten ist, bürftc den aus der
Kurtaxe verbleibenden Nettoertrag übersteigen. Roch ist es
Zeit , die Einführung der Kurtaxe, die sich nach den jetzt ge¬
sammelten Erfahrungen als durchaus verfehlt herausgestellt
hat, wieder zu beseitigen. Noch ist es nicht überall bekam»»,
daß die Kurtaxe besteht, wiewohl selbst ausländische
Zeitungen sich damit beschäftigen. Noch ist der Fremden-
stron» nicht in andere Bahnen geleitet. Wenn das aber ein¬
mal geschehen, wird die schon jetzt hervorgetreiene Schädi¬
gung unserer Stadt eine noch viel erheblichere geworden
sein und wird dann durch kein Mittel , auch nicht durch die
ausgiebigste Reklame, inehr gutgemacht werden können.

n, . — OberprästdentHengstenbcrg ist gestern zu kürzerem
Aufenthalt hrer erngetroffen und iin „Hotel Rose" abgesticgen.

— Kurgäste- Es sind hier eingetroffen: Generalmajor d e
Graaff  aus Straßburg im „Hotel Hohenzollern". Bürger¬
meisterG r oos aus Offenbach im „Hotel Berg". Gräfin Mar¬
garete L ehn dor f f und Kointesse Lehndorff von Schloß Prehl,
Baron Walther t>. Bissing  und Frau aus Brighton (Eng¬
land) und Freiherr Fritz v. G e in m i n g en , Königl. Kammer-Herr, aus Stuttgart im ..Hotel Rose".

— Dementi. Zu der von uns mitgeteilten Nachricht
der „Franks. Ztg." über Differenzen zwischen dem General¬
intendanten Grafen v. Hülsen  und dem Intendanten
Dr . v. Mutzenbecher  und einem eventuellen Rücktritt
des letzteren depeschiert uns Graf v. Hülsen, daß die Ge¬
rüchte vollständig aus der Luft gegriffen  feien
und daß Herr v. Mutzenbecher lediglich bestrebt sei, die
Folgezustände seiner schweren Diphtherie durch eine
gründliche Kur dauernd zu beseitigen.

— General der Infanterie von Collas ch. In Cassel,
wo er »m Ruhestande lebte, ist gestern der frühere Kom-
mandeur der 22. Division und nachmalige Gouverneur der
Festung Mainz, General der Infanterie Paul Baron
von Collas, ä la suite des Leib-Grenadier-Regirnents
König Friedrich Wilhelm III . (1. Brandenburgisches)
Nr. 8, gestorben. General von Collas, welcher aus Brom-
berg stammte, war anfangs der achtziger Jahre Major und
Bataillonskommandeur im Hess. Füsilier-Regiment Nr. 80
in Wiesbaden und in den Jahren 1895 bis 1898 Komman¬
deur der 22. Division, worauf er zun» Gouverneur der
Festung Mainz ernannt wurde. Im Jahre 1900 erfolgte
seine Beförderung zum General der Infanterie , doch schon
im Herbst 1903 wurde er auf seinen Antrag aus Gesund¬
heitsrücksichten zur Disposition gestellt. Er hat nur ein
Alter von 70 Jahre »» erreicht.

— Hansabund. Der Landesverband Nassau des Hansa-
burkdes teilt uns mit, daß Geheiinrat Pros. Dr. Rießer,
der Präsident d-es Hansabundes, am Samstag , de>»
19. November, in Wiesbaden auf einer öffentlichen Hansa-
bund-VersaMmlung einen Vortrag halten wird. Das Er¬
scheinen des Gründers des Hansabundes in Wiesbaden
darf als eine Anerkennung bezeichnet werden für die rege
und fleißige Arbeit, die der Landesvcrbaikd Nassau des
Hansabundes bisher geleistet hat, und die ih»r in die vor¬
derste Reihe aller provinzialen Hansabunds-Organisatiouc»!
gerückt hat. Geheimrat Rießer hat es im allgemeinen ab-
golehn't, noch in der Provinz zu sprechen, weil seine Zeit
und Arpeitskrast derart für den Hansabund in Arffpruch
genommen wird , daß er für VeirlsammlAngszwecke kauin
inehr abkonnuen kann. Das außerordentliche Entgegenkoni-
me»», das Geheimrat Rießer dem nassauischen Landesver¬
band zeigt, wird hoffentlich Veranlassung sein, daß die
Mitglieder, Anhänger und Freunde des Hansabundes aus
Stadt und Land cherbeieilen weiden», um die Wiesbadener
Versa»nmlu»»g zu einer gewaltigen Kundgebung für den
Hansabund zu machen. Das Thema, welches Gehcimra»
Rießer igewählt Hat, wird für alle Besucher interessant sein,
dem» der Vortragende spricht über den „Kamps ums Recht
im Hansabund". Die Versammlung findet im Saal der
„Turngesellschaft", Schwalbacher Straße 8, statt, und be¬
ginnt pünktlich um 8y2 Uhr abends. Näheres die Anzeigen
und weiteren Mitteilungen.

— Auf der Suche nach säumigen Steuerzahler»». Die
diesjährige Oktober-Umzugsperiode hat auch für die städti¬
sche Steuerdeputaiion verschiedene Unannehmlichkeitenge¬
zeitigt, indem von verschiedenen Steuerpflichtigen die Zah¬
lung des nun einmal verlangten „Obolus " an die Stadt¬
kasse vergessen wurde dadurch, daß sie ihren Wohnsitz, bezw
Aufenthalt ii» Wiesbaden aufgegeben habe»». Durchgängig
konnte ihnen der „Steuer -Liebesbrief" nicht zugestellt wer-

derr, weil sie, „wohin unbekanni" verzogen sind. So kann
man jetzt im Aushangkasten im Rathaus derartige elf un¬
bestellbare Steuerzettel wahrnehmen, deren Adressaten »ich
aus den» Gewerbe-, Handels -, Kaufmanns- u»»d Privatier-
stand rekrutieren.

— Gerichtliches. Zum Nachfolger des in den Ruhe¬
stand trete»rden Frankfurter Oberlandesgerichispräsidente»
De. Hägens  ist , wie wir bereits meldeten, der bekannte
Zentrumssührer , Oberlandesgerichtspräsiderlt Di . Pete:
Spahn  in Kiel, bestimmt Ivorden. Spahn steht i»n Alter
von 64 Jahren . Er wurde 1873 Assessor, ein Jahr später
Richter, 1892 Oberlandesgerichtsrat, 1898 Reichsgerichts¬
rat ; seit 1905 wirkt er als Oberlandesgerichtspräsident in
Kiel. — Zu Ehren von Hägens findet Samstag , den 19.
November, mittags 2% Uhr, int Palmengarten in Frank¬
furt a. M. ein Abschiedsessen  statt.

— Ein unglücklicher Zufall wollte es, daß gestern abend
in der Wellritzstraße ein von einem kleine»» Knaben ge¬
triebener Kreisel einem des Wegs kommenden Fräulein
an den Kopf flog und eine klaffende, stark blutende Wunde
an der Stirn hintcrließ. — Man sieht, daß auch das an
sich recht harmlose Kreiselspiel, i»n Volksmund „Toppchen"
genannt, unter Umständen gefährlich werden kann.

— Deutsche und ausländische Waren. Einen recht be>
merkenswerten Aufruf erläßt der De»»ischnat»onale Hand-
lungLgehilfe'nverband an seine Mitglieder. Er fordert sie
auf, sowohl beim Einkauf wie beim Verkauf planmäßig
deutsche Waren  den ausländischen Erzeugnissen vor¬
zuziehen. „Es ist nicht gleichgültig, ob eine englische oder
deutsche Maschine verkauft wird . An der deutschen Maschine
arbeiten und verdienen deutsche Arbeiter, deutsche Kauf¬
leute, deutsche Unternehmer. Je öfter und daher je mehr
sie verdienen, desto besser ist es picht nur für sie selber, son¬
dern für uns alle. Denn das verdiente Geld wird ja nicht
vergraben, sondern e-s wandert auf tausend Wegen weiter.
Kleider, bessere Nahrungsmittel , Bücher, Luxusgegenstände
iverden gekauft, die bei geringerem Verdienst nicht hätte »»
gekauft weiden können. So schadet jede Mark, die ins Aus¬
land flieht, obwohl sie tat Inland hätte bleiben können,
nicht nur dem übergangenen deutschen- Konkurrenten, so,^
dern auch dessen Arbeitern-und Angestellten, außerdem
Kaufleu-ten, Handwerkern und Landwirten, ja schließlich in¬
direkt auch demje»»i-ge»», der sein Geld li!eber ins Ausland
schickt, als daß -er es im Jnland weiterrollen läßt." PfUch»
der Handlungs.gehilsen wie der Prinzipale sei es, auf den
Verkauf deutscher Waren bedacht zu sein, das Publiku-rn in
diesem -Sinn -zu beeinflussen.

- ;a.ui ^ uuiuuy, vcu  öu.  sŝaiuuet, ooriTtlffrmS
10 Uhr, feiert die Basler Mission ihr jährliches Missiorrsieit
lntt einein Festgottesdieust in der Markttirche. Festprediaei- m
Pfarrer Saul aus Frankfurt a. M. Abends jhg Uhr findet im
Vereinshaus, Platter Straße , eine Missionsversammluna stav'
bei der Missionar Bader-Indien und Pfarrer Hofinann spreSen
werden. — Die gesellige Nachfeier wird am Mittwoch den
2. November, 3 Uhr nachmittags, im Vereinshaus, Platte-
Straße 2, abgehalten. Bei dieser Gelegenheit Iverden HanJ
arbeiten und sonstige Gegenstände zum Verkauf ausliegen d;»wrr im Blick auf die herannahende Weihnachtszeit beson'»,^.-
emvfehlen. Der Erlös ist für die Erziehungskosten von
indischen Waisenkindern in der Mädchenanstalt Geelaü-Gen>>
beitimmt. Ansprachen werden gehalten von den Missionare^
Spaich und Bader und Pfarrer Grein. Für eine Erfrischung
durch Kaffee»ind Kuchen ist gesorgt. Alle, die sich für Missioninteressieren, sind willkommen.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Bolksthcater. Es sei nochmals besonders auf die tzm-ti«

Vorstellulig aufmerksam gemacht, und zwar geht neu et̂ r+a»
diert „Die Grille" von Charlotte Birch-Pfeiffer in
Gleichzeitig weisen»vir auf den Spielplan der nächsten WoÄhin, der wieder ein höchst interessanter und abwechslunasri-ick,«
ist und u. a. die Novität „Der fremde Blick" von Cvril im»
Maurice Frohez für Freitag, den 4. November, angezeigt.

* Wintervorträgedes Ncichsverbandes. Für die Vorträac
der hiesigen Ortsgruppe h-s Reichsverbandes gegen die Sozial
demokratie hat sich auch in diesem Winter eine Reihe ana--
sehener Männer zur Verfügung gestellt. Der Zutritt ist kosten¬
los. Als erster Redner wird am Montag, den 7. Nobernber
Herr Or. B ecker - Sprerrülingen sprechen über „Reichsver-
sicherungsordnung". Es folgen dann Professor Macke v-er
über .Königin Luise", R. P et er . Frankfurt über
sozialdemokratische Jugendorganisation" Geheimrat Pros'eiiar
Dr. Breuer  über „Die Arbeiten am Norüostseekanal und d'-
Arbeiterfürsorge" usw. Näheres wird im Anzeigenteil»vü
„Wiesbadener Tagblatts" rechtzeitig bekannt gegeben.

* Eine zweite Führung durch die Ausstellung bcuKiW
Medaillen- und Plakettenkunst findet, vielfach geäußerren
Wünschen entsprechend, morgen Sarnstagvormittag y2i2  Uh-
statt. Mit Rücksicht auf die für Wiesbadener Verhältnisse ae^
radezu ungewöhnliche Kauflust, in der sich das Interesse a»r
Ausstellung erfreulicherweisebetätigt, wird Herr Dr. bon
Grolman  auf die durch hohen Kunstwert und gleichzeitigen
billigen Preis ausgezeichneten Stücke »»ochmals besonders clur.'
merksam rnachen. _

Krrs dem Landkreis Mesdaden.
wc. Biebrich, 27. Oktober. Die Mitglieder des hiesig'-

Zweigvereins des Hansabundes,  sowie Freunde der
strebungen des Bundes hatten sich heute abend recht zahlre-z,
im „Schützenhof" eingefunder», in der Hauptsache zur Entgegc^
nähme eines Vortrages des Zentral-VorstandsmitgliedesDrNeumann-Berlin über die Bestrebungen des Verbandes. - I
Außer dem bei den gestern gemeldeten Exzessen  beteiligten
Kutscher ist auch der Gärtnergehilfe zwischenzeitlichf e stg e .
nommeit  worden, über beide Personen ist vom Untersuchungs.
richter die Untersuchungshaft verhängt.

a. Biebrich a.  Rh ., 27. Oktober. Bei Coblenz wurde
Leiche des Valentin Brühl  von hier gelandet,  der als
dein Rheindampfer„Neptun" bedienstet war. Die Leiche nxs,.
mit einem bunten Schifferhemd, dunkler Hesse, die von einem
Militärkoppel gehalten wurde, und ziemlich guten Schaflen-stiefeln bekleidet.

— Rambach, 27. Oktober. Der Schießplatz  bei Rarn-
bach wird zum Äbbalten des gefechtsmäßigen Schießens ii» der
Zeit vom2. Novernber bis 5.  Dezember 1910 einschließlich an den
Werktagen benutzt werden. Es wird täglich geschossen werden
bon 9 Uhr vormittags bis zum Dunkelwerden, Samstags nur
von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags.

§ß Erbenheim, 27. Oktober. Bei der diesjährigen Ber.
sonenstandsaufnahme  wurden 930 männliche und 834
weibliche Erwachseire über 14 Jahren, sowie 923 männliche und
weibliche unter 14 Jahren, zusainmen 2792 Personen, gezähl:
Hiernach ist eine Zunahme von 22 Personcir gegen das
iahr zu verzeichnen. — In den Baumgehegen in der Näh«
unseres Dorfes treten in diesem Jahre die Raubvögel  he-
soirders stark auf. Weithin erschallt des Nachts ihr widerliches
Geschrei, Angst und Schrecken unter den übrigen Vögeln ver¬
breitend. — Professor v. Nathusius-Jena und Lcmdwirtschaf.-z,
Inspektor Keiser-Wiesbaden besichtigten das Zuchtmaterml
unserer Pferdezüchter  und sprechen sich lobend über das.
selbe aus. — Während seit Einführung des Flaschenbieres
unsere Landwirte Apfelwein  für ihren Hausgebrauch nicht
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ineljt kelterten, sind sie sowohl in diesem, als auch rm vorigen
Jahre wieder darauf zurückgekommen, sich denselben wieder m
den Keller zu legen, um für sich und ihr Dienstpersonal, im
Sommer bei schwerer Arbeit einen erfrischenden und reinen
Trunk zur Land zu haben.

— Delkenheim, 27. Oktober. Vorgestern nachmittag hielt
Missionar Spa ich aus Wiesbaden im Laaloau „Zum Adler
hierselbft einen hochinteressanten Vortrag  über „Die Welt¬
missionskonferenz zu Edinburgh in Südschottland . Zu dem¬
selben waren außer den Geistlichen unseres Dekanats auch die
Lehrer unserer Kreisschulinspektion eingeladen. Der Redner
forderte zum Schluß die Lehrer zum Anschluß an den Milsions-
Lebrerbund auf . Das Nähere soll in emer demnächst in Wies¬
baden abzuhaltenden Sitzung besprochen werden.

=  Wallau, 27. Oktober. Am verflossenen Freitag fand hier
die Traubenlese  statt . Das Ergebnis derselben war lewer
so gering, daß auch die Besitzer größerer Weinberge den Ertrag
in Eimern heimtragen konnten. _

Uassanischr Nachrichten.
Zwischen die Puffer.

ra Oberursel, 26. Oktober. In der Lumpenbereitungsfabrik
oon Berger in der Hohemarkstraße geriet ein Arbeiter beim
Zusammenkoppeln eines mit Altmetall beladenen Wagens
»wischendie Puffer,  wobei ihm der Brustkorb eingedruckt
wurde . Die Sanitätswache Oberursel war mit ihrem Wagen
bald darauf zur Stelle und wollte den Verunglückten nach Frank-
furt in ein Spital fahren , unterwegs an der Praunheimer
Straße , bei den Häusern der neuen Kolonie , verstarb der Schwer¬
verletzte aber . Ein Heddernheimer Arzt ordnete die Über¬
führung der Leiche in das Totenhaus an.$

no Laufenselden. 25. Oktober. Die Gemeindevertretung
bat dem Anträge , den Veteranen  und ihren Frauen eine
Grabstätte auf dem hiesigen Friedhöfe zu gewahren, entsprochen.
Außerdem wurde beschlossen, auf Kosten der Gemeinde nach
dem Ableben der letzten Veteranen auf dem Platze ein Denk¬
mal  SU errichten.

* * * 1 zgxEbach (Taunus ), 27. Oktober. Das Elektri-
i t ät s werk  des PH. Müller aus Oberreifenberg wurde von

G-meinde Riedelbach zu Licht- und Kraftzwecken angekauft. —
dnderHolzwollfabrik des A. Ochs in Schmitten verun-
alückte der W. Müller  beim Abladen von Stammen.

n Aus dem Lorsbachtal, 26. Oktober. Die Quellen-
habrungen für das Krifteler Wasserwerk waren von gutem Er-

begleitet . Wenn jetzt alle Quellen zusammengefatzt wer-
EL9 wird die tägliche Waffermenge 800 b-S 1000 Kubikmeter
eraebmi, ein Quantum , welches noch eine Nachbargemeinde mit
Wasier 'versorgen könnte.

_ Aus dem Maingau , 27. Oktober. Fast alle Orte im
Breite  Höchst haben nach der diesjährigen P etfon e n -

v saufnahme  eine Bevölkerungszunahme aufzuweisen,
bei 16 924 eine solche von 545 Personen . Smdlingen bei

182). Hofheim bei 4103 (st- 139) . Nied bei 7384
f^ o47) und Sossenheim bei 4420 (st- 247) .

t «nv Ems , 26. Oktober. Die Grundarbeiten für das neue
^ . l !7 ?i - iÄtsgebäude  an der verlängerten Viktoria-
A rn t s g Bezirk Hallaarten , sind seit Anfang des Monats in
allee, rrn ^ ° Dabei ist man wieder auf r o m i i che n
vollem es«"^ en gestoßen, der mit Brandschutt, Steingeroll
^ ^ Kwerben durchsetzt war . Auch römisches Mauerwerk wurde

hierbei um Treppenstufen , Statuenuntersätze oder ahn
hnridelt, konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden,

»^ ver bringen die Ausschachtungen nur eine geringe Tiefe
»in . so daß nähere Feststellungen nicht gut möglich sind. Immer¬
hin sind durch diese Funde wieder neue Anhaltspunkte für die
beschichte des römischen Ems erbracht worden, die noch in der
ri n Professor Dr . Bodewig vorbereiteten und für das Reichs-
iistneswerk bestimmten Kastellbeschreibung berücksichtigtwerden
tränen _ Wir stehen wieder im Zeichen der Vereuisveran-
nstltungen . Am verflossenen Sonntag beging der hiesige Turn-
^-rein unter starker Beteiligung sein 85jähriges S t i f t u n g s -

im Kurtheatersaale . Neben den turnerischen Leistungen
l %}~>r besonders der von Aktiven in Kostümen aufgefuhrte alt-
^manische Schwertreigen. — Am Montag hatte der Ge-

verein  seine erste diesjährige Veranstaltung angesetzt,
aroar einen Vortragsabend , bei dem der Dozent der Berliner

p>miü >oldtakademie, Herr Fürstenberg , an der Hand von Llcht-
mn^ rn über das Thema sprach: „Der Weltverkehr und leine
«o/etel einst und jetzt". —■Im November wird auch die Lile-
Irir iscke Vereinigung  ihren Vortragszpklus wieder auf-
^ ĥmen Der erste Abend ist der Erinnerung Fritz Reuters ge-

' dessen IMjähriger Geburtstag ja auf den 7. November
SK?? 1 Die Feier ist als eine Art Volksunterhaltungsabend ge-

zu dem der bekannte Reuterforscher Or . Richard Dohse
st,.? Frankfurt a . M ., sowie dessen Frau gewonnen worden sind.

einer literarischen Einleitung werden hierbei Rezitationen
und Vorträge Reuterscher Liederkompositionen abwechseln.

Oberlahnstein, 26. Oktober. Im Rangierbahnhof wurde
verheirateten Rangierer Kuhn  von hier der linke Arm in

der oberen Hälfte abgefahren.  Kuhn wurde ms städtische
Krankenhaus gebracht.
• Grenzhausen , 26. Oktober. Gestern abend fand im

'K̂ rTe'bet Gastwirtschaft R . Corzilius die Generalversammlung
hiesigen Ortsgruppe des Han sab und es statt . Herr
Neumann hielt einen feffelnden, von den zahlreich cr-
neit Zuhörern durch starken Beifall belohnten Vortrag

!§ er die bisherigen Erfolge und weiteren Ziele des Hansa-
Lundes. .. . .

Aus der Umgebung.
Schwerer Bauunfall in Frankfurt a. M.

— Frankfurt a. M ., 28. Oktober. Zu dem bereits kurz
televbonischgemeldeten sehtveren Bauunfall in Frankfurt a . M.-
Bornheim berichtet die „Franks . Ztg ." noch: Das dreistöckige
Gebäude , das von Bauunternehmer Adam Sturm  aufgefuhrt
wird, war schon bis zum Dachgeschoß fertig . Jetzt lagen Bretter
und Balken, Mörtel und Backsteine wirr durcheinander auf der
Straße , andere Baubestandteils hingen in Fetzen herab ; es hatte
den Anschein, als ob das ganze Gebäude in sich Zusammen¬
stürzen und" das nebenstehendeHaus mit sich reißen würde. So¬
fort wurde die Feuerwehr alarmiert . Zunächst galt es, die
unter den Trümmern begrabenen Arbeiter zu bergen. Auf dem
Bau wurden fünfzehn Personen beschäftigt. Der 25jährige
Maurer Otto U s i n g e r aus Kriftel wurde t o t hervorgezogen,
schwer verletzt sind: die Taglöhner Blep und Scherf,  beide
aus Niederems, und der Taglöhner Schröder  aus Berlin,
der einen Schädelbruch und schwere innere Verletzungen erlitt:
er liegt bewußtlos im Bürgerhospital . Die Arbeiter , die in
den Parterreräumen tätig waren , sind unverletzt geblieben. Die
Kntstehungsursache ist noch nicht festgestellt. Ein Arbeiter sagte,
das Haus sei oben zu schwer belastet gewesen, ein anderer führt
den Einsturz darauf zurück, daß ein Balkon geplatzt sei. Der
Bauunternehmer Sturm , ein junger Mann von etwa 25 Jahren,
wurde verhaftet.  Die Unfallstelle war von einer unge¬
heuren Menschenmengeumlagert , da alles, was zur Mittagszeit
aus der Stadt kam, dorthin eilte.

Frankfurt a. M., 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht .)
Von den bei dem gestrigen Hauseinsturz an der Bornheimer
Straße Schwerverletzten ist der Taglöhner Schröder ge¬
storben.

Streikdrohung städtischer Arbeiter,
ss. Offenbach a . M., 27. Oktober. Die organisierten

Arbeiter im städtischen Hafen (freie Gewerkschaftler
und Hirsch-Dunkersche) haben in einer Versammlung einstimmig
beschlossen, mit den schärfsten Mitteln auf die Wiedereinstelluna

eines nach ihrer Ansicht zu Unrecht entlassenen Arbeiters chmzu-
wirken. unter Umständen wollen die Arbeiter den Betrieb im
städtischen Hafen still legen.

Im Bett verbrannt.
ss . Eschwege, 26. Oktober. Einen schrecklichen Tod

erlitt die Witwe Stückrath  im Dorfe König swald  un
Kreise Rotenburg . Im Gemeindehause, wo dre alte Frau kraut
im Bett lag . brach Feuer aus . . Das Feuer verbreitete sich
schnell und die Flammen ergriffen bald das - ager der alten
hilflosen Frau . Als Hilfe kam. hatte die Ärmste schon das Be¬
wußtsein verloren . Es gelang noch, die Frau durch ein Fensier
ins Freie zu bringen , doch waren die erlittenen Brandwunden
so schwer, daß die Frau bald ihren Geist aufgab.

*S

1. Mainz , 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Vor einigen
Jahren ging bei der Westdeutschen Holzindustrie in Kostheim
ein angestellter Buchhalter mit Namen -össkob Koch unter .Nit
nähme von 8000 M. flüchtig. Koch wurde nun in St . Louis
verhaftet,  und zwar wegen neuer Schwinoeleien.

- Mainz , 28. Oktober. Auf dem gestrigen Herbst-
Pferd  e - und  F o h l e n m a r kt erhielten u . a. Prei ,e
Blumenthal - Wiesbaden (schwere Arbeitspferde) Bunge.
rich - Hof  Mechtildshausen (Zuchtsturen und Fohlen ), Christian
Hack - Erbenheim (Zuchtstute) , Hch. Stieglitz - Wallau,
Landkreis Wiesbaden (Zuchtstute) , August L en d l e - Erben¬
heim (Zuchtstute) . ^ f

ss Darmstadt , 27. Oktober. Der Kaiser von Ruß¬
land  wohnte heute abend mit dem Großherzog und dem
Prinzen Heinrich von Preußen der Vorstellung im Grotzherzogl.
Hoftheater bei, wo die Oper „Der Graf von Luxemburg zur
Aufführung gelangte. . ... m n,

ss . Hanau , 27. Oktober. Hier sind wieder größere Gold-
und Diamantendiebstähle  aufgedeckt worden. Ver¬
haftet sind bis jetzt der Zisileur Schien,  der Gold¬
arbeiter Moritz Merkel  wegen Hehlerei, der Ziseleur
Ke mm er und der Diamantenschleifer Konrad Schäfer
wegen Diebstahls.

* Mainz , 28. Oktober. (Rheinpegel:  54 cm geg.n
58 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
Wiesbadener Ringkampfkonkurrenz.

Der EntscheiDungskampf im Saalbau - Theater,
Schwalbacher Straße 8, zwischen dem Maskierten
und dem dänischen Weltmeister Markussen  nahm gestern
einen verhältnismäßig schnellen Ausgang . Wemr je cm
Ringer dis Chancen auf seiner Seite hatte, so war das
gestern abeNd bei Markussen der Fall . Denn er war völlig
ausgeruht und hatte seit zwei Tagen nicht mehr gerungen,
wohingegen der Maskierte erst am vorhergegangenen
Abend den 3tzsstündtgen schweren Kampf mit Pohl zu be¬
stehen hatte. Der Däne attackierte denn auch mit großem
Ungestüm. Zweimal gelang es ihm, seinen Gegner in
ziemlich gefährliche Lagen zu bringen . Doch mit seiner
großen Kraft konnte sich der Unbekannte jedesmal sicher
wieder befreien. Sein großes Selbstvertrauen sollte Mar¬
kussen verhängnisvoll werden. Der Däne hat, sobald er
mit „Untergriff " ungefaßt wird , die eigenartige Verteidi¬
gung. sich nach hinten hinüber in die Brücke zu werfen, und
es gelingt ihm fast imnrer, sich herauszuwinden , ehe seine
Angreifer einen weiteren Griff nachznsetzen vermögen. Auch
gestern führte Markussen im ersten Gang diesen halsbreche¬
rischen Trick sicher aus . Als er kurz nach Beginn des
zweiten Gangs von dem Maskierten abermals mit Unter¬
griff gehackt wird und die angegebene Parade versuchen
will , mißlingt diese, denn der Maskierte wirft sich sofort
auf seinen in der Brücke liegenden Gegner und drückt ihn
nach kurzer Gegegenwehr auf beide Schultern. Obwohl
der Sieg des Unbekannten durchaus regulär war , so fühlten
sich doch einige Verehrer des Dänen veranlaßt , gegen dessen
Niederlage zu protestieren, und unterstütztendamit den vor
Ärger weinenden Markussen. Das Schiedsgericht wies den
Protest, der vollkommen unberechtigt war, selbstverständlich
zurück. Der Maskierte hatte gestern schon nach 12 Min.
46 Sek. gesiegt, die Gesamtzeit ist deshalb 42 Min . 46 Sek.

Durch den nachfolgenden Kampf zwischen R i tzl e r und
Pohl  wurde das Publikum , das mit eiueni langen Ent¬
scheidung stampf gerechnet hatte, reichlich entschädigt. Kitz¬
ler bewies auch gestern wieder , daß er ein Ringer von sehr
hoher Klasse ist, den inan ruhig neben Pohl stellen kann.
Beide Gegner sind ungefähr von gleicher Figur . Was Rltz-
ler vielleicht an Kraft fehlt, das ersetzt er durch seine
staunenswerte Technik und Schnelligkeit. Pohl schien den
strapazierenden Kamps des vorhergehenden Abends schon
völlig vergessen zu haben. Er war so frisch wie je, und
setzte durch seine eminente Sicherheit und die Schnelligkeit
seiner Angriffe alles in Erstaunen. Wie Nicht anders zu
erwarten , kamen die beiden gleichwertigen Ringer , die sich
zum erstenmal gegeuüberstanden, zu keinem Ergebnis , so
daß der wirklich schöne Kamps nach 30 Minuten resultatlos
abgebrochen werden mußte.

Heute abend  soll der in der vorgestrigen Nacht
nach 3 /̂2,ständiger Dauer abgebrochene Kampf zwischen den:
Maskierten und Pohl  unbedingt zur Entscheidung
gebracht werden. Das Schiedsgericht hat den sehr ver¬
nünftigen Ausweg gefunden, daß beide Ringer , falls nach
1 Stunde keine Entscheidung in griechisch-römisch erfolgt
sein sollte, beiderseitig „Zwiegriff " (Kreuzgriff) fassen sollen.
Derjenige Ringer , dar den anderen zuerst zu Boden bringt,
und sei es auch nur, daß der zu Boden Gebrachte den
Teppich mit einer Hand oder dem Knie oder sonst einem
Körperteil berührt, soll als besiegt gelten. Es gibt also auf
alle Fälle eine Entscheidung. Außerdem ringen noch
Z i p p s und der Italiener M a s s e t t i.

Vermischtes.
* Die Wetterkatastrophe in Italien . Ter König

stattete dem 'Ort Cetara in Begleitung des Herzogs
von Aosta einen Besuch ab. Er drückte seinen tiefen
Kummer über das Unglück aus , das soviel Opfer ge¬
fordert hat und besuchte die am schwersten betroffenen
Stötten . Der König besuchte noch Majori und Amalfi,
und tuhr später nach Neapel zurück. Von dort begab
er sich nach dem Hospital , in welchem sich die Cholera¬
kranken befinden . Er trat an die Betten der Kranken
und sprach ihnen Mut zu. Der Minister blieb zur
Leitung der notwendigen Arbeiten an den von der
Katastrophe betroffenen Orten zurück. Ter Papst , über¬
sandte dem Erzbischof von AMalfi 6000 Frank für die
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Geschädigten . Wie aus Casamicciola und Cetara amt¬
lich gemeldet wird , beläuft sich der Schaden,  der von
dem kürzlich niedergegangenen Wolkenbruche ange¬
richtet wurde , auf 3 Millionen Lire.  Davon ent¬
fallt eine halbe Million auf Straßen und öffentliche
Gebäude . Der Ministerrat beschloß, diese Summe so¬
fort in den Etat einzustellen.

Zu dem .Berliner Duell wird noch berichtet: Als die
an dem Duell Beteiligten sich beobachtet sahen, sprangen sie
eilends aus, richteten den Verwundeten empor und führten
ihn, indem sie ihn in ihre Mitte nahmen, zu einem Wagen,
der in einiger Entfernung hinter den Wällen der Kugel-
fänge des Schießstandes hielt . Die Soldaten sahen, daß
der"Verletzte, dessen Oberkörper noch entblößt war , aus
einer schweren Wunde an der rechten Brust blutete . Ferner
zeigte er eine zweite Wunde a«r Rücken, die darauf
schließen ließ, daß die Ptstolerckugel den Brustkasten durch-
bobrt hatte. Rach wenigen Minuten waren die Herren
mit dem Verletzten hinter der Deckung des Schießstandes
verschwunden und sichren im Wagen rasch davon . Die
polizeilichen Rachsorschuuzen nach den Beteiligten waren
aber bisher vergeblich. Die Polizei stellte in allen Kran¬
kenhäusern Berlins Ermittelungen nach dem Verletzten an,
konnte aber nichts in Erfahrung bringen. Er besindet sich
allem Anschein nach in prrvatärztlichrr Behandlung.

Kloirre Gixztsrrkk.
Der große Juwelettdiebstatzl in Berlin . Es ist ge¬

lungen, eine beim Einbruch in der Oranienstraße zu Berlin,
wobei den Dieben Juwelen im Werte von etwa 40 000 M.
tu die Hände sielen, beteiligte Persönlichkeit zu verhaften.
Man fand bei ihr einen großen Teil der Diebesbeute vor.
Auch die beiden Komplizen des Verhafteten konnten hinter
Schloß und Riegel gebracht werden. Mit ihnen wurden
die gesamten gestohlenen Sachen, die einen Wert von
40- bis 50 000 M. darstellen, bis ans eine Uhr zur Stelle
geschafft.

Rektor Bock hat, wie der „Berk. Bvrsen-Cour." erfährt,
Dienstagabend abernmls einen schtoeren Rückfall erlitten.
Es traten Magcnblutung und Herzschtväche ein, so daß Bock
in das Lazarett des UMersuchungsgcsängnisses übergeführt
wurde.

Ein schweres Jagdunglück. Der Tlrchitekt Recht «us
Cöln wollte während der Jagd in der Nähe von Königs-
Winter einen Graben überspringen. Dabei entlud sich das
Gewehr. Recht svnrde getroffen und getötet.

Bon einem glühenden Block getroffen. Im Walzwerk
der Gütehoffnunsgshütte in Sterkrade stürzte ein glühender
Block aus die Grubenarbeiter. Einer von ihnen wurde
vollständig verbrannt und getötet , ein zweiter erlitt schwere
Brandwunden.

Ein Lustmord. In Deven bei Klein-Plasten (Schwe¬
rin) ivurde ein gjähriger Knabe von dem Arbeiter Burr
aus Möllenhagen ermordet. Der Täter ist flüchtig.

Ein entsetzlicher Kindesinord. Wegen Kindesmords
wurde das Zimmermädchen Schön in München verhaftet,
das ihr lobendes Kind ins Feuer geworseu hatte.

Sßkgett umfangreicher Kautionsschwindrleien sind die
Agenten Erich Matthes aus der Platanenstraße in Ntcdcr-
Schönhausen und Paul Grandtke aus der Stromstraße
verhaftet worden. Der elftere ist wegen derartiger Schwin¬
deleien bereits vorbestraft.

Um 12  Pfennige ermordet. Im „Krug" zu Patzig bei
Polziu hatte der Schneider Glumb mit dem Arbeiter Bilcke
wegen 12 Psenntzen einen Streit . Hierbei erstach er ihn
mit dem Taschenmesser.

Brand aus der Düsseldorfer Rennbahn. Die Trübünen
und Stallungen auf der Rennbahn im Graseuberger Wald
bei Düsseldorf sind nachts vollständig abgebrannt. Es liegt
Brandstiftung vor.

Eine Explosion im Laachcr Tuutrel verletzte vier Ar¬
beiter schwer, von denen einer bald daraus starb. Die drei
anderen liegen im Krankenhaus.

BUmcM.  Industrie.
Volkswirtschaft . t̂ 3

Banken und BSrse,
* Rkemisch-WesUäliscäe Bistonto-Cresellschaft, A.-G.,

Aachen. Die Verwaltung schätzt nach der „Cöln. Ztg.“ die
Dividende für 1910 unter dem üblichen Vorbehalt wieder au|
7 Proz.

* Im Konkurs der Bonner Bank wird vom 28. November
ab eine weitere Abschlagszahlung von 10 Proz . erfolgen, wo¬
mit die Gläubiger 60 Proz . ihrer Forderung erhalten haben
werden.

Berg - und Hlitten wesen.
w. Kalisyndikat. In der Sitzung des Auisichtsrats des Kali¬

syndikats berichtete der Vorstand, daß das amerikanische Ge¬
schäft seit Anfang des laufenden Monats wieder größere Be¬
lebung zeige und voraussichtlich der gesamte Oktoberabsatr
befriedigende Ziffern aufweisen werde. Einige von dem Vor¬
stand abgeschlossene neue Agentenverträge für einzelne Über-
seegdbiete wurden genehmigt. Es wurde bekannt gegeben, daß
die Gewerkschaft „Amelie" ihre Aufnahme in das Syndikat be¬
antragte . Die Aufnahmekommission tritt daraufhin demnäcbsl
mit der Gewerkschaft „Amelie“ in Verhandlung. Wegen des
Abschlusses eines Vertrages mit Sonderfabriken soll weiter ver¬
handelt werden. Schließlich genehmigte der Aufsichtsrat , daß
das schwebende Schiedsgerichtsverfahren mit der Gewerkschaft
„Johannashall “ wegen der vorgenommenen/ Streichung durch
Vergleich erledigt ist. Die übrigen Regularien wurden erledigt

Industrie und Mandel.
w. Eisen- und Stahlwerk Hösch. In der Generalversamm¬

lung des Eisen- und Stahlwerks Hösch zu Dortmund führte der
Generaldirektor Kommerzienrat Springorum aus , daß das Er¬
gebnis des ersten Vierteljahres des neuen Geschäftsjahres be¬
friedigend sei. Die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr
seien, soweit man überblicken könne, wenn nicht unvorher¬
gesehene Ereignisse eine Störung bringen, nicht ungünstig, und
die Frage, die in der nächsten Zukunft unstreitig die stärkste
Einwirkung auf unsere Kohlen- und Eisenindustrie haben
müsse, die Verlängerung des Stahlwerksverbandes und des
Kohlensyndikats , werde, obwohl die Vorverhandlungen schon
begonnen haben , voraussichtlich den Geschäftsgang dieses
Jahres unberührt lassen. Ob eine befriedigende Lösung mög¬
lich ist , entzieht sich einstweilen gänzlich der Beurteilung. Es
steht aber fest, daß diesmal Schwierigkeiten zu überwinden
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SW weiden, wie sie noch nicht bestanden haben. Wir bleiben
bemüht, an den Einiguxcgsbestrebungennach Kräften mitzu-
aibeiten , halten es aber für notwendig, einen ungünstigen
Ausgang ernstlich ins Au-ge zu fassen, und soweit in einem
solchen Kalle Vorsorge getroffen werden kann , uns auch hierauf
einzurichten.

* Westfälische Stahlwerke in Bochum. Das Bruttoerträgnis
des Geschäftsjahres1909/10 ergibt einen Bruttoüberschuß von
.142S 753 M. (i. V. 1 568 893 M.). Davon gehen ab an General-
uäkosten und Zinsen 901268 M. (795 083 M.), an Abschrei¬
bungen 986 561 M. (860 477 M.), so daß ein Verlust von
463 076 M. (i. V. 549 999 M. Gewinn) vorhanden ist, der dem
.Gewinnvortrag (685 786 M.) entnommen wird, wodurch sich
dieser auf 88  922 M. ermäßigt.

* Maschiasaban -Änstatl HnmhoSdi in Kalk bei Cöln. Die
Generalversammlung lehnte den Aktionärantrag , die Dividende
mit 9 Proz. zu bemessen, ab und setzte sie nach dem Vorschlag
der Verwaltung auf wieder 8 Proz . fest. Die Verwaltung be¬
richtete, daß der hohe Gewinnvortrag geschaffen sei, um bei
einer KonjunkturHesserung, welche die Maschinenindustrie
erwarte und sehr nötig habe, angesichts früherer Aufträge ge¬
nügende Betriebsmittel zur Verfügung zu haben . Früher habe
man mit Bankkreditenarbeiten müssen, jetzt besitze die Ge¬
sellschaft ein Bankguthaben , das einer vorteilhaften Aus¬
nutzung der Konjunktur dienlich sei, namentlich im Hinblick
auf die zu erwartenden Steigerungen der Rohstoffpreise.

* Kabelwerke .ßheydt , A.-G. in Rheydt. Die Generalver¬
sammlung genehmigte nach mehrstündigen Debatten den Ab¬
schluß, wojiach der Reingewinn von 10 614 M. vorgetragen und
eine Dividende (i. V. 8 Proz .) nicht verteilt wird. Die Verwal¬
tung erklärte, daß das ungünstige Ergebnis vornehmlich auf die
enorme Steigerung der Rohmaterialpreise, die für Gummi allein
80 Proz. ausgemacht habe, zurückzuführen sei. Daneben habe
die Auflösung des Starkstromkabelkartells direkt verlust¬
bringende Preise herbeigeführt. Allerdings seien die Aufträge,
die zu diesen Sätzen hereingenommenwerden mußten, bis auf
etwa 3LOOOOOM. erledigt.

* Die Berliner Maschinenbau-Aktiengesellschaft vormals
£ . Schwarizkopff schlägt nach ebenso vielen Abschreibungen
wie im Vorjahr (1005 851 M.) eine Dividende von 14 Proz.
(16 Proz.) vor. Es sollen der Beamtenkasse 100 000 M. (wie
i V.) und der Arbeiterkasse 50 000 M. (wie i. V.) überwiesen,
außerdem für die Talonsteuer 20 000 M. (0) zurückgestellt
werden. Der derzeitige Auftragsbestanderreicht rund 14 Mill.
Marie (i; V. um diese Zeit ,16 Mill. M.). Aus der Herbstver¬
gebung der preußischen Staatseisenbahnen wird in allernächster
Zeit ein weiterer Auftrag von etwa 4 Mill. M. (i. V. BVs  Mill.
Mark) erwartet.

* Brauerei Bindung, A.-G., Frankfurt a. M. Die dem Auf¬
sichtsrat vorgelegte Bilanz für 1909/10 ergibt einschließlich
7307 M. (i. V. 10 223 M.) Vortrag einen Gewinn von 774 862 M.
(768 575 M.). Zu Abschreibungen werden 320 667 M. (344 386
Mark) verwandt , Tantiemen erfordern 84 446 M. (77 395 M.),
Gratifikationen 21 386 M. (24 486 M.). Es wird der auf den
30. November d. J. einiberufenen Generalversammlung vorge¬
schlagen, eine Dividende von 9 Proz . (wie i. V.) zu verteilen
uud 33 362 (M. (7307 M.) vorzu tragen.

* Stahl u. N6ike, A.-G. für Zündwarenfabrikaticn in. Cassel
und Kosiheim a. M. Der Abschluß für das am 30. Juni 1910
beendete Geschäftsjahrergibt einen Bruttogewinn von 307 219
Mark (i. V. 368 :287 M.). Nach Abzug der Handlungsunkosten
in Höhe von. 164 949 M. (193 999 M.) verbleibt nach Abschrei¬
bungen von 53 606 M. (49 553 M.) einschließlich 21 393 M.
(23199 M.) Vortrag ein Reingewinn von 108 437 M. (144 956
Mark), woraus 7 Proz . gleich 70 000 M. (in den letzten 7 Jahren
8 Proz . gleich 80 000 M.) Dividende bezahlt und 16 765 M.
(21 393 M.) auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die Ab¬
schreibungen betragen jetzt 454 100 M., die Reserven 230 000
Mark, obschon diesmal dem Reservefonds nichts überwiesen
wurde (13 773 M.). Es ist, nach Mitteilung des Verwalters, zur¬
zeit schwer zu sagen, welches Ergebnis das laufende Geschäfts¬
jahr voraussichtlich bringen wird, da alles davon abhängt, wie
sich der Konsum ferner gestalten wird. Belebt er sich einiger¬
maßen, dann steht ein befriedigendes Ergebnis zu erwarten.

Verkehrswesen.
* Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft, Bannstadt . Die in

der Generalversammlung vom September 1909 beschlossene
Statutenänderung war bekanntlich durch den Vorstand zur Ein¬
tragung ins Handelsregister beim Großherzoglichen Amtsgericht
Darmstadt I angemeldet, die Eintragung aber vom Register¬
richter abgelehnt worden, weil die nach der Konzessionsur¬
kunde erforderliche Genehmigung der hessischen Regierung
fehle. Auf die dagegen erfolgte Beschwerde hatte die Kammer
für Handelssachen am Landgericht Darmstadt den gleichen
Standpunkt eingenommen und die Besch weide verworfen,
worauf der Vertreter des Vorstands sich mit weiterer Be¬
schwerde an das Oberlandesgericht Darmstadt wandte. Dieses
hat jetzt nach der „Rh.-Westf. Ztg." der Beschwerde stattge¬
geben und in seiner Entscheidung ausgeführt , daß die Ab¬
lehnung des Antrags auf Eintragung ins Handelsregister zu
Unrecht geschehen sei und die Eintragung erfolgen müsse.
Allerdings fehle noch immer die Genehmigung der Regierung
für die fragliche Satzungsänderung , und es bleibt, wie das
Oberlandesgericht darlegt, die Frage, welche rechtliche Wirkung
dieses Fehlen sonst habe , dahingestellt , doch sei dies für den
Registerrichter unbeträchtlich . Irriger Weise hätten beide Vor¬
instanzen die §§ 195/96 Abs. 6 H .-G.-B. analog herangezogen,
während diese analoge Anwendung unbegründet sei.

* Butzbach-Licker Eiseiibahn-AktfeiigeseHschaft, Butzbach.
Die Gesellschaft hatte in 1909/10 einen Gesamtveriust von
107 217 M. (i. V. 78 978 M.). Der Bahnbetrieb selbst zeigte einen
kleinen Uberschuß . Die Einnahmen betrugen 151 505° M., die
Ausgaben 127104 M.

VersfchersiBigS 'wesen.
* Allgemeiner Deutscher Versicherungsvereina. G. in

Stuttgart. Vom 1. Januar bis 30. September 1910 wurden
53 467 neue Versicherungen abgeschlossen und 56 939 Schaden¬
fälle angemeldet. Von letzteren entfallen auf die Haftpflicht¬
versicherung 17 548 Fälle wegen Körperverletzung und 16 445
wegen Sach- und Vermögensschädigung; auf die Unfall-Ver¬
sicherung 22182 Fälle , von denen 62 den sofortigen Tod, die
übrigen eine vorübergehende oder dauernde Arbeitsunfähigkeit
<ier Verletzten zur  Folge hatten ; von den auf den Todesfall ver¬
sicherten Mitglieder der Abteilung für Lebens-Versicherung
sind 764 im gleichen Zeitraum gestorben. Die Jahresprämie
ist m den 3 Abteilungen um 1888 375 M. gestiegen und betrug

27 900  M - Am 1- Oktober 1910 waren
809 3dl Versicherungsscheine in Kraft.

SInpktfeericMe.
- Wuriuriiaster (Oberlahnkreis), 27. Oktober. Bei

günstigem Wetter erfreute sich unser heutiger Kram- und Vieh¬
markt eines besonders starken Besuches. Auch der Auftrieb
von Rindvieh und Schweinen war ein sehr guter. Dement¬
sprechend war Kauf und Verkauf auf dem Schweine- und Rind¬
viehmarkt äußerst flott. Auf dem Schweinemarkt waren men-
als,, 60 .Wagen ansefahren . Hier zahlte man für Ferkel von 6

bis 7 Wochen bis 35 M., für solche im Alter von 8 bis 9 Wochen
35 bis 45 M., für Läufer 60 bis 90 M. und für Einlegschweme,
welche besonders gesucht wurden, 120 bis 150 M„ alles das
Paar . Auf dem Rindviehmarkt kosteten Anbinder 80 bis 100
Mark, 6 Monate bis 1 Jahr alte Rinder 120 bis ,180 M„ ältere
dicht trächtige Rinder 200 bis 260 M., nicht trächtige Kühe 200
bis 300 M. und trächtige Kühe und Rinder 330 bis 450 M. Auch
auf dem Krammarkt war reges Leben und dürften die Ver¬
käufer mit ihrem heutigen Geschäft sehr zufrieden sein

Letzte IMMchLmr*
Die türkischen Anleiheberhandlungen.

Uri. Wien, 28. Oktober. Wie der „Neuen Freien
Presse" aus Konstantinopel gemeldet wird , zeigt sich
wider Erwarten in den deutsch-türkischen Besprechungen
über das Vorschuß-Geschäft eine gewisse S t o cku n g.
Von türkischer Seite verlautet , daß sich das Vorschuß-
Geschäft sehr langsam abwickele und daß die deut¬
schen Neben bedingungen  für das Zustande¬
kommen dvr Anleihe enttäuschen. Man glaubt daher,
daß das Anleihegeschäft einen größeren Zeitraum m
Anspruch nehmen wird.

Eine englische Mißbilligung.
Uri. London, 28. Oktober . Nach einer Konstanti-

nopeler Depesche des „Daily Telegraph " hat sich der
erste Sekretär der englischen Botschaft in Konstanti¬
nopel. Fitzmaurice , gestern zu Talaat -Bei begeben, um
ihm die Mißbilligung des englischen Botschafters wegen
der in der Rede vom letzten Sonntag gefallenen, Eng¬
land beleidigenden Ausdrücke auszusprechen. Diese
Versammlung hatte bekanntlich den Zweck, gegen das
Verhalten Englands in Persien zu protestieren ; sie
sandte das bekannte Telegramm an den Kaiser.

Veränderungen in der französischen Diplomatie.
_ Uri. Paris , 28. Oktober . Wie das „Echo de Paris"

wissen will , stehen in der französischen Diplomatie
große Veränderungen bevor. Zunächst wird der Bot¬
schafter in Petersburg , Herr v. Louis,  von seinem
Posten hierher als. Personalchef und Direktor der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten im Ministerium des Äußern
berufen werden. Ter französische Botschafter in Kon¬
stantinopel , B o m p a r d, soll ebenfalls diesen wichtigen
Posten verlassen, desgleichen der derzeitige Botschafter
in Wien , Crozier.  Dieser wird zum Mitglied des
Oberrates der Ehrenlegion ernannt werden. Ter
gegenwärtige Botschafter in Madrid , Geoffroy , soll als
Nachfolger Louis nach Petersburg gehen. Er wird in
Madrid durch Herrn Taillandier , den derzeitigen Ge¬
sandten in Lissabon ersetzt werden. Als Nachfolger des
Gesandten in Bern , Aumay , der in den Ruhestand tritt,
wird der gegenwärtige französische Gesandte in Brüssel,
Beau , genannt.

Uri. London, 28. Oktober. Wie dem „Daily Tele¬
graph " aus Konstantinopel telegraphiert wird , hat der
französische Botschafter B o m p a r d gestern plötzlich
Konstantinopel auf einem Dampfer verlassen und sich
nach Panderma am Marmarameer begeben. In diplo¬
matischen Kreisen betrachtet man diese plötzliche Abreise
des Botschafters als ein Zeichen dafür , daß die Be¬
ziehungen  zwischen der französischen Regierung
und der Pforte sich in der letzten Zeit , namentlich in¬
folge der Ablehnung der türkischen Anleihe ver¬
schlechtert  haben . Man erinnert sich, daß solche
plötzliche Botschafterreisen häufiger unter der Regie¬
rung des Exsultans Abd ul Hamid sich ereigneten.

Französische Militärinstrukteure für Griechenland.
°wb. Paris , 28. Oktober. Dem „Matin " wird aus

Athen gemeldet, daß die Verhandlungen über die Ent¬
sendung einer französischen  Militärmission nach
Griechenland nunmehr abgeschlossensind. Die durch¬
weg aus höheren Offizieren bestehende Mission, an
deren Spitze ein General stehen wird , soll bereits im
Laufe des Monats Dezember in Athen eintreffen . Allen
diesen Offizieren würde durch ein besonderes Gesetz die
griechische Nationalität verliehen werden, damit sie er¬
forderlichen Falles ein tatsächliches Kommando über¬
nehmen könnten.

Winzernot.
wb . Kaiserslautern , 28. Oktober . Eine Winzerver¬

sammlung in Königsbach _beschloß der „Pfälzischen
Presse" zufolge, eine Petition an das Ministerium
bezw. an den Landtag um unverzinsliche Darlehen
wegen Mißernte  zu richten.

Die Fahrt des „P. 6" nach Kiel.
Johannistal, 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

„P. 6" ist heute vormittag 10 Uhr 27 zu einer Fahrt nach
Kiel aufgestiegen. Der böige, fast direkt auf die Halle zu-
wchende Wind erschwerte die Abfahrt etwas. Die Führung
haben Oberleutnant Stelling  und Regiemngsbaumcister
HaSstätter;  außerdem fahren drei Mechaniker mit.
Das Luftschiff hatte sechs Passagiere an Bord, darunter den
soeben 'aus Abessinien heimgekehrtcnGesandten Br.
Schölle-Steinwarts. Das Luftschiff fährt zunächst nach
Schwerin, um dort noch einige Passagiere aufzunchmcn, und
setzt dann die Fahrt nach Kiel fort. Von dort wird cs
wahrscheinlich am 1. oder 2. November hierher zurück
kehren.

Ein Radium-Institut in Wien.
Wien, 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Heute

vormittag wurde das Radium-Institut, eine Schöpfung der
Akademie der Wissenschaften, durch Erzherzog Reiner feier¬
lich eröffnet. Mehrere Reden wurden gehalten, in denen
des Entdeckers Cu r i e gedacht wurde. Das Institut,
welches lediglich chemifch-physikalffchm Forschungen ge¬
widmet ist, ist den Forschern aller  Länder geöffnet. Dem
Institut stehen drei Gramm Radium ans Joachimstal zur
Verfügung.

160 000 Frank gestohlen.
hä. Brüffei, 28. Oktober. Die Nationalbank in Brüssel

schickte am Dienstag 100 000 Frank in 20-Frank-Scheinen in

einen Sack genäht an ihre Filiale in Antwerpen. Als dort bß
Sack geöffnet wurde, enthielt er Papierschnitzel,
war unterwegs durch einen ähnlichen vertauscht worden.

Große Feuersbrunst.
Uri. New Aork, 28. Oktober. In Viktoria (Britisch

Kolumbien ) richtete eine Feuersbrunst im Geschäfts
viertel für 2 Millionen Dollar  Schaden an.

^ Brünn, 23. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Dü
Sitzung des Landtages  dauerte die ganze Nacht. Nach
Erledigung der Dringlichkeilsanträge wurde die Sitzung
von ©Va Uhr früh bis 7 Uhr abends unterbrochen.

_London, 28. Oktober. Aus Peking wird gemeldet
daß die Finanzgruppe Morgan-Loeb bei der chinesische
Regierung um die Übernahme der A n l e i h e von 25i)
Millionen Frank bemüht ist. Es heißt, die amerikanisch!
Regierung unterstütze die Gruppe.

Korrstkmtruopcl, 28. Oktober. (Eigener Drahtberichw
Nach der gestrigen Truppenrevne bei Seidler-Tschiftttö!
empfing der Sultan  die fremden Militärattaches.

S

wb. Stargard in Pommern , 28. Oktober. Heute ntorass
wurde der Barbier Karl Haack im Hofe des Gerichtsgefängnissei
hin ge richtet;  Haack hatte am 7. Januar den Anrtsrai
Kleine in Doelitz ermordet ; der Mörder ging gefaßt -,uo>
Schafott . _

ZeHLs HttrrdsIsrrackr 'rchjLN.
Telegraphischer Kursbericht.

(MitaeleNt vom Bankhaus Pfeiffer u . Ko.. Langgaste is .t
Frankfurter Börse, 28. Oktober, mittags 12% Uhr. Kredite

Aktien 209, Diskonto-Kommandit 188ffs, Dresdner ogan!
161.25, Deutsche Bank 256.50, Handelsgesellschaft 166, Staate»
bahn 161.75, Lombarden Wffg, Baltimore und Ohio ii ost»
Gelsenkirchen 218.75, Bochumer 238, Harpener 191, Türkenlos-
179, Norddeutscher Lloyd 108. Hamburg-Amerika-Paket luartz
4proz. Russen 92,25, Phönix 258»/, , Edison 272,75, Übersee i'ss
Schmiert 161.50. Tendenz : fest.

Wiener Börse, 28. Oktober. österreichische Kredit-Aktiei
668, Staatsbahn -Aktien 757.50, Lombarden 117.50, Marfnnten
117.62. Tendenz : fest. ütCT

r _
KffenMcher Wetterdienst.

Wettervoraussage
6er Dienststelle gfrattßfuri a . W.

(Motcorolvg. Abteilung teer BtzAiM. GrretiÄ)

für den 29. Oktober:

Etwas wärmer, meist trübe, geringe Nieder¬
schläge, Südwinde.

Geuan-res durch die Fran 'wrterWetterkarten (monatUch
50 Pf .), welche am „Tagblatt -Haus", Lnnggafse (ft

täglich angeschlagen werden,
MT- Me Wcti .rvorausfagm sind außerdem in der
Tagblatt -Hauptaaentur, Wilhclmstrahe 8. und in der
Tagblatt -ZweigsteÜe,BiSmarckring29, täglich ausgehängt.

Aeresro !og. Beobachtungen . ZtctttonMesbade»

27. Oktober. 7 Uhr
Aorse«s

2 Uhr
MichW°

S Uhr
Muds. Mittel.

Barometer auf0»u. Normal»
schwere . . . . . . . 754.8 752.3 751.1 7,-27Baromctera. d. Meeresspiegel 765.3 762.6 761.6 763^Thermometer(Celsius) . 6.0 9.0 5.e;

Dunstspammng(Millimeter) 6.1 6.3 6.2 r2Relativ Feuchtigkeit(» . 88 73 91 840Windrichtuna. O. 2 O. 4 NO. 1
N derschlagshöht(Millim. >. — — — __
Höchste Temperatur(Celsius) 9.2. Niedrigste Temperatur4.8.

Auf- und Untergang für Sonne (©) und Mond($ ).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

Oktober im Süden
Uhr Mim

©
Aufaanq !Untergana

Uhr NtinfUtzr Mim jL°"
29. | 13 11 7 12 | 5 9 für 6!68  SS. | 4 17 (v

GSschaftliches.

#■' t erhält !, i . d. Taunus-Apotheke. Tel. 106u. 2261

MeAsteirdI  irsgade «mfnjtzt  10 Seite « .
Leitung: W. Schutte vom Brühl.

Berantwvrtllcher Redakteur für Politiku.Handel: Sl. Hegerhor», Erbenhcime-Höhc; für Feuilleton: W. Schulte  vom Brühl, Sonnenbcrg; für Wiesbadrr,»'
Nachrichten: E. Röt Herdt! für  Nasjauhche Nachrichten, Aus der Uwaebaut
und GerickitSiaal: H. Diesenbach; für  Vermachtes, Sport und Brieskastr,*
K. Losacker; für  die Anzeigen Reklamen: H. Dornans;  sämtlichi»Äüesbadeir
Druck und Verlag der£. Sch' llenbergjchcu  Hof-Buchdruckerei in WeSbao« .

k»rcchstu»de der Redaktion.' 12 big i U6*.
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